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Der /lDGS . für öas Voltsbegehren .
Sitzung des Bundesausschusses . - Keine Wiederausrichtung der Arbeitsgemeinschast .

Auf seiner zweiten Tagung , die unter dem Vorsitz von Kraß -
mann stattfand , beschäftigte sich der Bundesausschuß des

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes in

eingehender Beratung mit der Durchführung des Voltsbehrens
und des Volksentscheids über die entschädigungslose Eni -

eignung der Fürsten .

In der Begründung für die Stellungnahme des Bundesaus -

schusses des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes zu der

Durchführung des Volksbegehrens wurden die . folgenden für die

Gewerkschaften entscheidenden Gesichtspunkte hervorgehoben :

Die maßlosen Forderungen der ehemaligen Fürsten haben In der

gesamten Arbeiterschaft und weit über ' diese Kreise hinaus im ganzen
Volke leidenschaftliche , tiefberechtigte Empörung hervorgerufen . Die

Forderungen stehen überdies in krassem Mißverhältnis gerade zu
der jetzigen Notlage , in die weite Kreise des Volkes , vor allem aber

die Arbeiterschaft , durch die Wirtschaftskrise gestürzt worden sind .
Die allgemeine Not hätte auch die Fürsten zu einer freiwilligen Be -

grenzung ihrer Forderungen aus vaterländischen Gründen bestimmen

müssen . Totsächlich sind sie zu keinerlei Opfer , auch nicht zu dem

geringsten Verzicht , bereit gewesen . Die Volksbewegung für die

«ntschädigungslose Enteignung ist die Antwort auf dies « ebenso

selbstsüchtige wie beschämende Haltung der «instigen Beherrscher de »

deutschen Volkes .

Aus der Debatte ging hervor , daß die Gewerkschaften ent -

schlosien sind , sich in den Grenzen , die die wirtschaftliche Notlage
und die aus ihr sich unmittelbar ergebenden sozialen Verpflichtungen
den Verbänden ziehen , sich für das Volksbegehren und

den Voltsentscheid nachdrücklichst « inzusetzen .

Der Ausschuß gab dabei der Ueberzeugung Ausdruck , daß

srder Mißbrauch der Aktion zu durchsichtigen Parteimanöoern ,

wie er von der Kommunistischen Partei versucht wird , auf das ent -

fchiedenfte bekämpft werden wird . Der Bundesausschuß prä -

zisierte die Stellungnahme der Gewerkschaften in

folgender Entschließung :

» Der Bundesausschuß billigt die Bermilllungsaklion de »

Bundesvorstandes zwischen den Arbeiterparteien zur Herbeiführung
eines einheitlichen Gesetzentwurfes für eine Bolksabstimmung über

die entschädiguagslofe Enteignung der Fürsten . Der Ausschuß er¬

kennt an . daß e » sich hierbei um eine politische Angelegenheit

handelt , deren Führung den politischen Parteien

obliegt . Der Ausschuß fordert ober alle verbände und Ge¬

werkschaftsmitglieder auf . alle Kräfte mit einzusetzen , um dem

Volksbegehren and gegebenenfalls dem Volksentscheid zu einem

eindrucksvollen Erfolge zu verhelfen . Für die Ausbringung der

erforderlichen Mittel empfiehlt der Bundesausschuß den Parteien
die Einleitung von Sammlungen , an denen sich zu
beteiligen der Aasschuß allen Gewerkschaftsmitgliedern zur
Pflicht macht . "

Die Debatte wandte sich dann der Erörterung der Wirt -

s ch a f t » l o g e zu . Für die Gewerkschaften liegen hier eine Reihe

brennender Fragen , in deren Vordergrund die Milderung der

Arbeitslosigkeit , d. h. die Schaffung von Arbeitsgelegenheit , steht .

lieber diese Fragen haben mit den Regierungsstellen , mit der Haupt -

Verwaltung der Reichsbahn , dem Reichsvcrband der Deutschen In -

dustrie und mit Vertretern des Unternehmertums und des Berg -

baues Besprechungen stattgesunden . Anläßlich dieser Besprechungen

ist in der » Frankfurter Zeitung " die Behauptung aufgestellt worden .

es Handel « sich hierbei um die Wiederaufrichtung der

Arbeitsgemeinschast . Dies « Behauptung ent »

behrt jeder Grundlag « . Mit keinem Wort ist in den Be -

sprechungen von der Errichtung einer Arbeitsgemeinschaft die Rede

gewesen . Die Gewerkschaften werden , unbekümmert um diese falschen

Gerücht «, ihr « Bemühungen auf diesem Gebiet fortsetzen , soweit das

Interesse der Arbeiterschaft es erfordert .

Der völkerbunüseintritt .
Einstimmiger Beschlnst des RcichskabinettS .

Amtlich wird mitgeteilt :
Da » Reichskabinetl hat in seiner gestrigen Sihnw

die Abfendung einer Rote einstimmig beschlossen , dnrä

welche der Eintritt Deutschland » in den Völker

b n n d angemeldet wird .
Die Rote wird alsbald nach der lleberrelchung in Genf

oeröffenklicht werden .
_

Die Nussolini - Debatte .
Heute Rede deS Austenministers im Reichstag .

Bei Beginn der gestrigen Reichstagssitzung verwies

Außenminister Dr . Stresemonn darauf , daß in der

Sonnabendsitzung der italienischen Kammer Mussolini
Ausführungen gemacht habe , die das Verhältnis
Italiens zu Deutschland berühren . Die Reichs -

regierung hat . so erklärt Dr . Stresemann , den dringen -
den Wunsch , zu diesen Ausführungen sobald als

möglich Stellung zu nehmen . Sie wäre dem Hause
dankbar , wenn die deutschnationale Interpellation über die

Vorgänge in Südtirol auf die Tagesordnung der Dienstag -
sitzung gesetzt würde .

Das Haus hat dem Wunsche der Regierung entsprochen .
Heute um 2 Uhr wird der Reichstag die Rede Mussolinis be -

sprechen . Die Regierungsparteien haben noch im Laufe der

gestrigen Reichstagssitzung folgende Interpellation einge -

bracht :
» In der Parlamentssitzung vom «. d. M. hat der Italienische

Ministerpräsident unter Bezugnahme auf die Lage in Südtirol Aus -

führungen gemacht , die das BerhälMis des Deutschen Reichs zu
Italien berühren . Wir fragen an :

1. Ist der Reichsregierung der amtliche Wortlaut dieser Aus -

führungen bekannt ?
2. Ist die Reichsregierung in der Lage , dem Reichstag über ihre

Stellungnahme zur dieser Ausführung Auskunft zu erteilen ? "

Die Interpellation der Regiermigsparteien wird von

Dr . Scholz begründet werden . Danach erfolgt die Be -

gründung der deutschnationalen Interpellation . Nach den

Begründungen wird Außenminister S t r e s e m a n n die Er -

tlärung der Regierung abgeben . In der Besprechung der

Interpellationen wird als erster für die sozialdemokratisch «
Fraktion Genosse Friedrich Stampfer sprechen .

»

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist zu

heute vormittag zur Vorbereitung der Mussollni - Debatte einberufen

Dank sei Mussolini !
Pathologische Politik .

Wir meinen diesmal nicht Mussolini , sondern nur den

Chefredakteur der „ Berliner Börsenzeitung " . Der jubelt über

die Mussolini - Rede :
» Dank sei vlussolini ! . . » »

Mussolini hat recht ! . . .
» Wenn der frühere englische Ministerpräsident Macdonald

recht hat . dann hast du soeben mit England eine geheime Abrede

getroffen , den Franzosen Tunis wegzunehmen und Englands Hilfe

dazu gekauft . Manche nennen so etwas Verrat und

Gemeinheit , aber wir wissen , daß das noch auf

lange Zeit hinaus die einzige Möglichkeit ist , mit

anderen Mächten Politik zu machen . Wir wünschen ,

doßdudeinePlänerechtbald verwirklichen kannst .
denn als Realpolitiker wissen wir , daß wir aus unserer Not nur

herauskommen , wenn ihr anderen , die ihr einstweilen Sieger ge -
blieben seid , aneinandergeratet und euch gegenseitig die ' Schädel ein -

schlag ! . "
Der Redner und der Danksager — sie sind einander

würdigl
Dem Wirtfchaftsredakteur der „ Börsenzeitnng " , Herrn

Funk , ist freilich der höhere Blödsinn seines Chefredakteurs
und früheren Hugenberg - Rcdakteurs Oestreich über die Hut -
schnür gegangen . E r schreibt im Börsenteil :

» Es zeigt nicht gerade von Diktatorenmut . wenn man ein äußer -

lich geknechtetes und innerlich zerrissenes machtloses Volk , wie es das

deutsche Volk ist , beschimpft und bedroht . "

Aber was hilft dies SStzchen im Börsenteil , wenn über

die ganze erste Seite hinweg fett zu lesen steht : Dank sei
Mussolinil . �

Der Chefredakteur der „ Berliner Dörsenzeitung halt
sich für einen Patentpatrioten . Das ist er auch : denn er hat
es gestern bewiesen . Dank sei Mussolinil

Die Mörder der Sowjetkuriere .
Keine politischen Hintergründe .

Riga , 8. Februar . Die Lettische Telegraphenagcntur meldst :

Die Leichen der beiden Mörder der Sowjetkuriere sind i d e n t i-

f i z i e r t worden . Es handelt sich um die beiden Brüder Ga -

brilowitz , Polen aus Litauen , die erst am Abend vor dem

Verbrechen nach Riga gekommen waren . Sie waren politisch nicht

interessiert . Die Zeugenaussagen lassen keinen Zweifel darüber ,

daß der Uebersall rein krimineller Art war .

In unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß der Fall keine

politischen Konsequenzen für die Beziehungen Lettland »

zur Sowjetunion haben werde .

Volksbegehren - volksentscheiö .
Selbständiger Kampf der Sozialdemokratie .

Aus dem Bureau des Parteivorstandes wird uns ge -
schrieben :

Parteivorstand und Reichstagsfraktion haben schon
wiederholt Versuche unternommen , im Parlament eine Re -

gelung der Fürstenabfindung zu treffen , stießen dabei aber
immer wieder auf Widerstünde bei den übrigen Parteien .
Nachdem in Preußen in der letzten Hälfte des Jahres 1925
ein neuer Vergleichsoorschlag zwischen dem Preußischen Staat
und den Hohenzollern dem Parlament vorgelegt wurde ,
mußten unsere Genossen zu diesem Vorschlag Stellung
nehmen . Das führte zu einer neuen Erörterung auch in den

Parteiinstanzen der Organisation . Am 8. Dezember 1925

beauftragte der Parteivorstand den Vorsitzenden der preußi -
schon Landtagsfraktion , Genossen H e i l m a n n , mit einem
Referat über die Angelegenheit . Dabei wurde die Frage
des Volksentscheids eingehend diskutiert . Die Not -

wendigkeit eines solchen Volksentscheids über die Fürsten -
abfindung ergab sich durch die Prozesse , die auch in anderen
Ländern von den ehemaligen Fürsten gegen die einzelnen
Staaten angestrengt worden waren . Die Reichstaasfrattion
wurde in der Sitzung des Parteiausschusses ersucht , im

Rechtsausschuß des Reichstags die Angelegenheit zu befchleu -
nigen entsprechend den bereits früher durch die Fraktion ein -
gereichten Anträgen und Vorlagen . Außerdem hat Genosse
D i t t m a n n am 8. Dezember 1925 im Parteiausschuß einen

Vortrag gehalten über die technische Seite eines Volks -

entfcheids in Deutschland . Die Vertreter der Bezirke er -
hielten den Auftrag , ihrerseits in allen Bezirken über die

Tagung zu berichten und besonders über die Durchführung
und Aussicht des Volksentscheids die Ansicht der Parteimit -
glieder festzustellen .

Der Parteivorstand hat sodann zum 19 . Januar
1926 den Parteiausschuß einberufen , um zu der Frage
endgültig Stellung zu nehmen . In seiner Sitzung am
16 . Januar beschloß der Parteivorstand einstimmig , an den

Parteiausschuß den Antrag zu stellen , alle Borbereitungcn
für die Durchführung eines Bolksentscheids zur Fürsten -
abfindung zu treffen . Der Beschluß des Parteiausschusses
vom 19 . Januar erfolgte einstimmig . Da die Kam -

munisten durch einen Ausschuß bereits am 18 . Januar einen

eigenen Entwurf beim Ministerium des Innern eingereicht
hatten , wurde beschlossen , den Allgemeinen Deutschen Gewert -

schaftsbund zu ersuchen , als vermittelnde Instanz einzugreifen ,
um zu erreichen , daß nur e i n Gesetzentwurf zum Volks -

begehren und Volksentscheid eingereicht wird . Der Partei -
ausschuß beschloß ausdrücklich , daß die Aktion für das Volks »

begehren und den Bolksentscheid von jeder beteiligten Orga -
nisation selbständig für das gemeinsame Ziel der ent -

schädigungslosen Enteignung der Fürsten geführt wird .
Unter dem Vorsitz eines Vertreters des Bundesvorstandes

der Gewerkschaften kam dann nach gründlicher Beratung der
bekannte gemeinsame Gesetzentwurf zustande . Er
wuroe veröffentlicht mit der Vereinbarung der Parteien und
am 25 . Januar im Ministerium des Innern eingereicht . In
der damaligen Publikation wurde durch die drei Vertreter
der Organisationen erklärt :

» Die beteiligten Organisationen werden die Aktion s c d e für
sich selbständig führen . Sic sind sich jedoch einheitlich dessen
bewußt , daß die gesamten Kräfte des werktätigen Volkes aufgeweckt
werden müssen , um das gemeinsame Ziel zu erreichen . Es gilt jetzt
für jeden einzelnen , sein Bestes für diesen Sieg einzusetzen . Nach der

Cinreichung des gemeinsamen Gesetzentwurfs traten Vertreter

unserer und der Kommunistischen Partei zu einer Besprechung zu -
sammen , um die organisatorischen und finanziellen Richtlinien fest »
zulegen . Sic einigten sich auf folgende Punkte :

1. Herstellung und Finanzierung der Einzeichnungsliften sowie
der erforderlichen Plakate mit dem Gesetzentwurf und der Aussorde -

rung zur Einzeichnung erfolgt je zur Hälfte durch die Sozialdemo -
kratische und Kommunistische Partei .

2. Die Einzeichnungsliften werden zentral hergestellt und an

eine für jeden Bezirk vereinbarte Adresse . geschickt . Der Versand
an sämtliche Gemeinden hat von dort aus mittels Einschreibebriefs
oder gegen Rückquittimg an alle Städte und Gemeinden zu erfolgen .

Z Die Plakatherstellung und - Verbreitung erfolgt nach demselben

Schlüssel durch beide Partelen . In den Bezirken erfolgt zwischen
den beiden Parteien eine Verständigung über die zu bearbeitenden

Gemeinden , damit doppelte Arbeit vermieden wird . "

Damit wurde also bestimmt , daß die Kosten für die Her -
stellung der Listen , der dazu gehörenden Begleitschreiben und

Kuverts und des einzigen gemeinschaftlichen Plakates je zur

Hälkte getragen werden sollen . Daraus ergab sich ganz von

selbst , daß die beiden Parteien je zur Hälfte - dieses Material

herstellt und auch selbst bezahlt . Also , was sich aus den

obigen Vereinbarungen automatisch in organisatorischer Be -

ziehung von selbst ergibt , ist gemeinschaftlich nach Verein -

barungen zu regeln . � ,
Darüber hinaus sind keine gemeinschaftlichen

Aktionen zwischen beiden Parteien vereinbart . Die

Agitation unserer Partei für das Bollsbegehren und für den



später folgenden Volksentscheid sind von jeder beteiligten Kor¬

poration s e l b st ä n d i g zu führen . Darunter fallen alle

Aufrufe , Versammlungen und Demonstrationen . Wenn die

Kommunistische Partei draußen im Auftrage ihrer Zentrale
anders verfährt , so entspricht das nicht den Abmachungen und

braucht unseren Genossen in keinem Bezirk und keinem Ort

Veranlassung zu geben , etwa in gleicher Weise gegenüber der
anderen Partei zu verfahren . Wir sind gewöhnt , zu dem zu
stehen , was wir abmachen , und wir wissen , daß unsere Ee -

nossen genau so verfahren werden . Eine gemeinschaft -
l i ch e A r b e i t mit der Kommmvstischen Partei ist schon
deshalb unmöglich , weil während der ganzen Dauer der

Vorbereitung für das Volksbegehren und den Volksentscheid
innen - und außenxolslisch « Fragen von unserer Partei selb -
stündig entschieden werden , und weil wir bei allen diesen
Fragen im Gegensatz zur Kommunistischen
Partei stehen . Für jeden Sozialdemokraten muß es selbst -
verständlich sein , die innere Geschlossenheit und Festigkeit der
Partei und die Sammlung der Wählermassen in der Sozial -
demokratischen Partei mit allen Kräften zu fördern .

Tie Vorbereitung dcS Volksbegehrens .
Bis zum 8. Februar werben von den Zentralen an die Bezirke

die Einzeichnungelisten mit Begleitschreiben und Touverts versandt .
In den Bezirken sind alle Adressen mit der Anzahl der an die de -
meinten zu oerschickenden Einzeichnungelisten bereitzuhalten , damit
an dem Tage , an dem das Ministerium des Innern den Termin der
Einzeichnung für das Boltcbegehren bekanntgibt , der Versand an die
Gemeinden bewerkstelligt werden kann . Nach der Reichs - Stlmm -
opdnung sind alle Gemeinden verpflichtet , den Empfang der Listen
auf Verlangen gegen Quittung zu bcstättgen . Das ist aber nur da
notwendig , wo die Listen persönlich abgegeben werden . Erfolgt der
Versand per Post , so wird die Ouiltung der Post für die sichere Zu -
stellung gcnliaen . Die Gemeindebehörden sind zur Auslegung der
Eintragungelisten verpflichtet . Der § 76 der Etimmordnung besagt :

. . Unverzüglich nach Eingang der Bordrrcke hat die Gemeinde -
behörde in ortsübliche ' - Welse bekannt ' » oeb » n , wo , an welchem
Tage und zu welcher Tageesiunde die Unterschriften in die Listen
eingetragen werden können .

Die Bekanntmachung unterbleibt , wenn die Ei . itragungslisten
so spät eingehen , daß nach den örtlichen Verhältnissen von der
öffentlichen Bekanntmachung kein Erfolg m- hr zu erwarten ist . "

Die Cintragungstag « und Eintragungestunden stich so zu
legen , daß a l l e Eintrogungsberechtiaten der Gemeinde die Möglich -
keit haben , Innerhalb der Einiragungcfrist sich in die List « ein -
zutragen . Dabei sind die beruflichen Derhältniste der Einwohner¬
schaft tunlichst zu berückstchtigen . Fallen in die Eintrygungsfrtst
Sonn - oder öffentliche Puhetage , so soll auch an diesen Tagen
Gelegenheit zur Eintragung gegeben werden . Die Gemeinden haben
also in üblicher Weise , d. h. durch die zugelassenen Zeitungen , die
übiiaen Bekanntmachungen zu erlassen oder durch Plakatoushang
und Auvschellen den Termin bekanntzugeben , von welchem Tage an
die Einzelchnungolisten und an welchen Stellen dieselben auzliegen .

Ter EintraltUngSschcin .
So wie bei der Retchstagswohl kann ein Stimmberechtigter .

wenn er während der Auelegungsfrist nicht in seinem Wahnort an -
wcsend Ist , sich vor der . Abreise einen Eintragungxschetn ausstellen
lasten und an irgendeinem beliebigen Ort in Deutschland tznt diesem
EIntrogungeschein in die Eintragungsliste einzeichnen .

Außer den Eintrmzungslisten wird von beiden Parteien ein
- gemeinschaftliches Plakat herauegegeben , enthaltend die Auf ,

{ orderung zur . Einzeichnung für dos Volksbegehren > md den T. ert
des eingereichten Geseste ». Für die Arbeit , die durch den Versand
der Plakate entsteht , muß tn den Bezirken ein « Aerständigimg mit
der anderen Partei erfolgen . Eine solche Verständigung dürfte sehr
leicht und schnell zu finden sein . Vor allen Dingen hoben unsere
Organisationen dafür zu sorgen , daß der Versand der EinzeichnungS '
listen auf das ollergewistenhasteste erfolgt . Ebenso sind unsere Ge -
nassen verpflichtet , dafür zu sorgen , daß auch in den kleinsten Orten
oder Gutsbezirken Plakate oerteilt werden und die Bevölkerung auf

. die Einzeichnungslisten aufmerksam gemacht wird , weil nach den
Ersahrunpen allzu leicht die amtlichen Bekanntmachungen übersehen
werden . Unsere ganze Arbelt muß darauf eingestellt werden , daß die

der Tugenöbunö .
Von Paul Gutmann .

Bulgaren und Griechen konnten einander bl » vor kurzer Zelt ,
wie man zu sagen pflegt , »lcht riechen . Einige behaupten , daß den
Bulgaren die griechische Küche , in der Knoblauch bevorzugt wird ,
worüber schon Arlstophanes gespottet hatte , unsymphatisch sei.
während die Griechen den Geruch von Fogurt und Juchten bei den
Bulgaren nicht ausstehen konnten . Andere wieder führen die tra -
ditionelle Feindschaft auf den griechischen Kaiser Basilius Bulgorok -
tones , den Bulgarentäter , zurück , der etwa Im Jahre tausend über
zwanzigtausend gefangenen Bulgaren die Augen ausstechen ließ , was
in jenen barbarischen Zelten ein Liebllngssport der Herrschenden ge -
wesen sein muß : ferner auf die Tatsache , daß die Bulgaren eine
fatale Vorliebe für griechische Frauen und Mädchen zeigten . Wie
dem auch sein mag , die Feindschaft war vorhanden .

Nun vernehmen wir zu unsrer freudigen Ueberraschung , daß
beide Nationen sich auf einem gemeinsamen Boden , dem der Sitt »
lichkeit , gefunden hätten . Nachdem Pangalos , der griechische Dik¬
tator . da » Tragen der kurzen Röcke verboten hatte , li - ß es den Bul -
garen keine Ruhe und sie erklärten den modernen Tänzen den Krieg .
Am Hofe des Königs und bei allen Leuten , die etwas auf sich hallen .
dürfen nur noch Polka und Walzer und die nationalen Tänze ge »
tonzt werden . Vermutlich haben zum Zerfall de , allen Hellas dl «
nackten Bein « , die uns an den griechischen Statuen noch heute so
entzücken , wesentlich beigetrogen , und vielleicht erblicken di « Bul .
garen im Boston und Shimmy eine Art Carmagnole , wie sie vor
der Pariser Guillotine getanzt wurde . Immer war es der Ausbruch
elementarer Natur , der einer Revolution voranging , und wie es
höchst verderblich wor,� daß die Frauen des Thermidor ihre ent »
bläßten Brüst « zeigten . ' so verraten vielleicht die kurzen Röcke einen
bevorstehenden Vulkanausbruch . Wer weiß , ob diese verdächtige
Jugend , die sich zu den Tänzen primitiver Völker bekennt , nicht
höchst Verwerfliches im Schilde führt , und ob es nicht bester fei . zu
den frommen Polkas und Ländlern de » Wiener Kongresse » zurück -
zukehren . Eine Königin können wir uns nur mit langer Schleppe
vorstellen , und ist wahrscheinlich sehr unklug , wenn die höfische
Städterin dieselben kurzen Röcke trägt , wie ein gewöhnliches Bauern -
mädchcn , dem sie doch imponieren sollte . Solch ein plumper Bauern -
scheel könnte auf recht unpassende Gedanken kommen .

Jedenfalls haben Griechen und Bulgaren sich a � einer gemein -
samen Plattform gefunden . Kein Bulgarentöter braucht dies « mehr
ihrer Augen zu berauben , wenn sie auf griechisch « Frauen und
Mädchen gar zu lüstern » Blicke werfen . Bei den Klä en des Donau¬
walzers werden sie sanft von Freundschaft träumen , und wenn Boris
seine Penelope im Arm hält , wird er dl « freudige l . - herzeugung
Halen , «in Pionier der Elltlichlell in Europa zu sein.

ganze Bevölkerung für das Bokksbegehren mobil gemacht wird und

daß Millionen Wähler von ihrer politischen Pflicht Gebrauch machen ,

selbst darüber zu bestimmen , ob die Gelüste der Fürsten aus das

Dolksoermögen abgewehrt und abgewiesen werden sollen .
Der Parteioorstand hat berell » zu Beginn der Aktton unsere

Bezirk « verpflichtet , sofort Geltsammlungen einzuleiten , um die Orga -
nisation , der durch die Einleitung des Dolksentfcheits und die Durch -

führung desselben ungeheure Kosten entstehen , in den Stand zu

setzen , die Altion bis ins kleinste mit Erjolg durchzuführen .

Die Rechtsprechung öeutlcher Gerichte .
Tie Beratung des Justizetats im Rcichshaushaltsausschuft

In seiner gestrigen Sitzung nahm der Reichshaushallsausschuh

zunächst den Antrag seines Unteraueschuste » betreffend Untersuchung
und Abgeltung der Hochwasserschäden « lnstimmig an . Durch diesen
Antrag wird der zur Linderung der dringendsten Not
der Geschädigten bereitgestellte Betrag von 3 auf
5 Millionen erhöht . Die Reichsregierung wird ferner ersucht ,
olle in Betracht kommenden Behörden durch die Landesregierungen
anweisen zu lasten , den Geschädigten sed « möglich « Hilf « und Er »

leichterung zu gewähren . Auch soll baldigst «in Sachverständigen -
ausschuß eingesetzt werden , der die Ursachen der sich häufenden Hoch -
waster zu untersuchen und mit tunlichster Beschleunigung Dorschläge
zur Eindämmung der Hochwaster auszuarbeiten hat .

In der fortgesetzten ollgemeinen Aussprache Ill >er den Etat
des Retchsjuftizamt » kritisierte Genosse Dr . Rosenfeld
den wiederholten Ausschluß der Oeffentlichkelt tn den

Femeprozessen , die zu der Auffassung zwängen , daß durch
solche Hcimtichkellen die Hintermänner dieser dunklen Machenschaften
gedeckt werden sollten und fragte dann weiter , wie es jetzt mit der

Praxis der Begnadigung in Landes oerratspro -
z e s j e n stände . Wir hätten doch jetzt bessere Beziehungen zum Aus -
land . Die bisherige Rechtsprechung , von der er verschiedene Fälle
anführte , sei vollkommen unhaltbar und habe Deutschland innen .
und außenpolitisch schon den schwersten Schaden zugefügt . Wie
konnten heut noch Berurteilungen wegen Landesverrat aufrecht -
erhalten werden , die erfolgt seien , weil Mitteilungen über die

Schwarze Reichswehr an die Oefsentlichkeit gebrocht wären .
lieber die Schwarze Reichswehr haben die Ententemächte schon
lange weit genauer Bescheid gewußt als die deutschen Abgeordneten .
Die Ausführungen von Dr . R o s e n f e l d wurden vom Abgeord -
ncten Dr . H a a » <Dem. ) lebhaft unterstützt .

Gen . Dr . R o s e n f e l d wandte sich dann nochmals dem Falle
Wandt zu und kritisierte die Ablehnung de » Wiederaufnahme -
gesuchs durch da » Reichsgericht auf das schärfste . Selbst der Reich »-
anwalt habe die Wiederaufnahme befürwortet . Für die Ablehnung
seien Gründe angeführt , die das Gegenteil von dem behaupten , was
in dem ursprünglichen Urteil gesagt worden sei . Auch der Abgeord -
nete Dr . Haas ( Dem. ) bezeichnete die Begründung des reichsgericht -
lichen Urteils gegen Wandt alz einen schweren außenpolitischen
Fehler . Wenn dos Reichsgericht schon solche Streiche mache , dann
dürfe man sich freilich nicht wundern , daß die Gerichte der Länder
in ähnliche Fehler verfielen . Staatesekretär I o e l erklärte , daß eine

Aenderung der Gnadenpraxis bei Verurteilungen wegen Landesver -
rois generell nicht eintreten werde und wie » die Angriffe von
Dr . Rosenfeld aus da » Reichsgericht zurück . Er wurde darin von dem

Vorsitzenden de » Rechtsaurschusses , dem Abg . Dr . Kohl ( D. Bp . )
unterstützt . Dieser mußte allerdings auf eine Frage von Dr . R o se n -

seid zugeben , daß er di « Reichsgerichtsurteil « nicht
gelesen bähe .

Genosse Dr . L o n d » b e rg wandte sich gegen Aeußerungcn von
Dr . E m m i n g e r ( Bayr . Bp. ) , der die Einsetzung von parlamenta -
rlschen Untersuchungeausschüssen , insbesondere des neuesten über die
Fememorde sowie die sensationelle Berichterstattung der Presse über

Gerichtsverhandlungen getadelt hatte . Was den Untersuchungsau » »
schuh für die Fememorde betreff «, so sei dessen Existenzberechtigung
nicht zu bestreiten . Nur derjenige könne ihn fürchten , der nicht wolle ,
daß In die Hintergründe der Fememorde hineingeleuchtet werde .
Konflikte zwischen dem Ausschuß und den Gerichten und der Staats -

anwaltschoft könnten nicht eintreten , denn es würden nur di « Akten
über bereits rechtskräftig erledigte Sachen zur Untersuchung heran -
gezogen werden . Die Beschwerden über sensationelle Prozeßbericht -

vichterabenü im Reichstag .
Sonntag war es und abends um acht . Vunke . hcit und mächtige

Kälte lagen schon über der Stadt , für di « Kino » , di « Kabarett » , die
Theater war da » wohl richtige Zeit , nicht aber für ein « Reichstags -
sitzung für den Ernst , für die Arbeit . Doch obwohl auf keinem der
Türme des Wallot - Baues die schwarzrotgoldene Fahne flatterte .
herrschte um die seltsame Stunde ein Andrang wie bei ganz großen
Tagen . Lange vor Beginn der Sitzung war der Saal überfüllt .
Hunderte mußten stehen , feierlich waren di « männlichen , festlich die
weiblichen Abgeordneten gekleidet . Georg Engel eröffnet « die Sitzung ,
zu der der Verband deutscher Erzähler geladen hall «, begiüßte dl «
Erschienenen , die vielen Würdenträger unter Ihnen und insbesondere
den Dichter A r t h e r S ch n i tz l e r , mit ihm eine große Künstlerin .
die die Absicht habe . Kostbare » von seinem Wert zu künden : Elisa -
beth Bergner Das war nun ein rührende », unvergeßliches
Bild , wie die berühmte Schauspielerin , in dem Moment ein armes
Hoscherl , zaghast , bubiköpfig und mtt märchenhaftem Silberweiß
behängt , auf dem Platz de » deutschen Reichskanzler » hockte , neben ihr
der Wiener Dichter , sinnig laß er auf dem Platz des Außenminister » .
Vom hochlehnigen respektablen Stuhl de » Reichstogspräsidenten aus
sprach die Bergner mit knabenhaft klarer Stimme Schnitzler » Ro -
velle . Fräulein Else " . Sie schuf sie neu , lebte sie vor , ließ
tausend Menschen miterleben , hatte eine Stunde der Gnade , wie sie
selbst den Größten nur selten geschenkt wird .

Nochdom da » traurige Erlebnis von Fräulein Else , der Bürgerin
mit dem Godioa - Erlebni » , verklungen war , brach ein Beisallsdonner
los , auf allen Bänken , von der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken , wie er selbst in diesem oft lärmvollen Hause nur fetten ge -
bort werden wird . Der Dichter kam nunmehr selbst an die Reihe ,
seine Vorlesung wirkte erfrischend , hell war e» im Saal , heller auch
da » Thema seiner Wahl , obschon e» von keinem Selbstmord Handelle ,
vom niemals auegeiührten Selbstmord de « k. k. . Leutnant
G u st l " nämlich . Der Wiener Poet offenbart « bei dieser Gelegen -
helle ein « charmant « Dortroastunst . Auch ihm jubelte man nicht
wenig zu , demonstrierte gern dabei auch für seiner Heimat polit ' schen
Anschluß an die deutsche Republik : der österreichische Gesandt « war
im Hause . Öftoß war dieses Abends Erlebnis .

_ Erich Gottgetreu .

wieviel deutsche Zeltschrlflm gibt es ? Es ist während der In -
flationszell viel von dem . Sterben " der deutschen Zeitschriften die
Rede gewesen , aber nach der internationalen Statistik für das Jahr
1S24 , die Erich Körner für das Berner Urheberrechtsbureau de -
arbeitet hat , befinden sich die deutschen Zeitschriften . in voller Re -

konvoleszenz " . Die Gesamtzahl der regelmäßig in deutscher Sprach «
erscheinenden Zeitschristen wird auf 16000 geschätzt : dazu gehören
fteUch all « Zeitschriften deutscher Zunge . Im Jahr « 1024
wurden 883 Zeitschriften neu gegründet : für die drei ersten Monate
von 1922 Ist die Zahl noch günstiger : e» sind nämlich 314 . 1908 gab
e « in Deutschland 6040 Fachzeitschriften : 10 Jahre später ,
am Ende de » Weltknege » . waren e » nur noch 4300 . 1924 betrug die
Zahl wieder 4730 , wovon 446 land - und hauswirtschaftliche Fragen ,
306 Literatur und Politik . LOS industriell « und technische . 238 medi -
zinisch « Fragen behandelten ,

erstattung in der Press « seien nicht unbegründet . Die Sensation ge »

hör « eben leider zu einer gewissen Presse , aber man müsse seslstellen ,

daß es im Ausland nicht besser , sondern eher schlimmer als bei uns

sei. Man dürfe auch nicht verkennen , daß die Gerichte selber häufig

mitschuldig seien . Der Prozeß der Gräsin Bothmer z. B. sei oou

Amts wegen zu einer großen Sensation ausgezogen worden , wären

die Diebstähle von einer einfachen Arbcitersrau begangen worden ,

so wäre der ganze Fall wahrscheinlich in ein bis zwei Stunden voll¬

kommen erledigt gewesen . Die sozialdemokratisch « Par »

t e i p r e s s e . das wolle er ausdrücklich feststellen , mach « diesen

Unfug nicht mit . Genosse Dr . Landsberg verlangte zum

Schluß seiner Rede , daß die Gerichtskosten und Anwaltsgebühren
unbedingt abgebaut werden müßten .

Rufsichtsrat Zrauz Sebrens .

Seit längerer Zeit oersucht die ausländisch « Zündholzindustne ,
die deutschen Unternehmungen zum Anschluß an den ausländischcu

Trust zu veranlassen . Da das auf Schwierigkelten stieß , wurde eine

besondere — äußerlich deutsche — Aktiengesellschaft gegründet , die

disse Ausgabe unter neutraler Flagge durchführen joll . Diele »

Unternehmen , die Norddeutsche Zündholz >2l . - G. , deren

Kapital kürzlich von 1 aus ö Millionen Mark erhöhl worden ist ,

unterliegt zu vier Fünfteln dem ausländischen Einfluß . Die

Kapitalerhöhung ist vorgenommen worden , um die Verhandlungen

über den Erwerb mehrerer deutscher Zündholzfabriten erfolgreich

zu beenden , nachdem die Zündholzsabrik August Kolbe u. Co . in

Zanow bereit » sür 580 000 M. gekauft wurde .

So well handell es sich nur um eines der üblichen kcuf -

männlichen Geschäfte da » für die breitere Oesfenllichkeit oh . ie

besondere Bedeutung ist . Ein besonderes Gesicht erhält diese An -

gelegenheit aber durch di « Tatsache , daß der Versuch , eine deutsche

Industrie vollständig an da » Auslandskapital

auszulieiern und die deutschen Verbraucher der Macht eines Aus -

landstrusts zu unterwerfen , von dem deutfchnatlonalen Reichstags -

abgeordneten Franz Behrens tatkräftig unterstützt wird . Herr

Franz Behrens , der wegen der Finanzierung der Befreiungsversuche

von Fememördern von der Le ' tung de » christlichen Landarbeiter »

verbcndes enthoben wurde , scheint sich nun auf g e l ch ä s t l . ch e m

Gebiet betätigen zu wollen . Er ist nämlich Mitglied de »

A u f s l ch t » r a t » der Norddeutschen Zündholz A- G- geworden .

Will Herr Franz Behren » , diese Zierde der deutschnationalen

Reichstagsfraktion , etwa mit seinen wahrscheinlich nicht geringen

Aufsichtsratstantiemen einen neuen Fonds schaffen , um di « Be -

freiungsaktton für Fememörder fortzusetzen ?

Worte statt Taten .
Tie neue Regierung zur ErwerbSlosenförsorge .

Der sozial « Ausschuß des Reichstag » hat seine Beratung über

die Knoppschastsnooelle unterbrochen , um in der Sitzung vom

8. Februar das vom Reichskanzler Dr . Luther angekündigte Pro -

gramm der neuen Regierung zur Erwerbslosen -

sürsorge im einzelnen entgegenzunehmen . Ministerialrat Dr .

Weigert gab «Inleitend «inen Bericht über den Stand des Ar »

beitsmarkts , wonach bisher von einer Verbesserung nicht die Red «

sein kann . Di « monatlichen Ausgaben für die unterstützende Er -

werbslosensürsorg « werden von der Regierung mit 114 Millionen .
die Beitragseinnahmen mit 40 Millionen geschätzt , wonach also

74 Millionen vom Reich auszubringen wären . Dies « Schätzung ist
von der Sozialdemokratie bereits in den Beratungen des Haushalts -
«usschusses als falsch bezeichnet worden .

Auf Grund dieser ungünstigen finanziellen Situation erklärte

die Reichsregierung nunmehr , nur die dringlichste Aufgabe , nämlich
die Kurzarbeiterunter st ützung in Angriff nehmen zu
wollen . Es wurde eine Verordnung angekündigt . In allen übrigen

Fragen , Erhöhung der Unterstützungssätze , Aushebung der Karenz -

zeit , Verlängerung der Dauer der Unterstützung und in der Ge -

Währung von ein naligen Deihllfen an die Ausaeste " ertm soll nicht »

geschehen . Die wohlwollenden Worte , die der Reichskanzler Dr .

Luther in seiner Regierungserklärung für die notleidenden Er -

werbslosen gebraucht hat , waren also nichts al » Redens -

orten . Die sozialdemokratische Reichstagssraktton wird nunmehr
von sich aus zu der morgen stattfindenden Ausschußsitzung die er -

forderlichen Anträge einbringen .

Zu dieser »Vilderstürmecel " . . Es berührt eigentümlich , in der
Berliner Siegesallee Friedrich Wilhelm II . , das Bild geckenhafter
Beschränktheit und unbeherrschter Sinnlichkeit , mll Kant an einem
Denkmal verbunden zu sehen : den König , eine unrühmlich « Episode
preußischer Geschichte , in voller Gestatt ruf dem Postament , den

großen Philosophen als Büste bescheiden über dem Halbrund der

hinteren Marmorwand emporragend . Jener , ohne Berdienst , durch
das bloße Recht der Geburt auf « inen hohen Platz gestellt , ein licht »
scheuer Feind geistigen Fortschritts , der das rollende Rad der Well -

geschichte zum Stillstand oder zur Gegenbewegung bringen will —
und Kant , der Handwerker - sohn , der sich zum König im Reiche der

Wissenschaft aus eigener Kraft emporgearbeitet hatte . " . . . . Und
nun bedenke man , was dieser Mann gerade unter Friedrich Wil »

Helm II . und durch ihn erleiden mußte , und man wird es begreifen ,
daß er am wenigsten dazu auserschen werden durste , dessen Regie -
rungszeit zu verherrlichen . "

So zu lesen in dem Bändchen „ Immanuel Kant " , geschrieben
nicht etwa von einem Revoluzzer , sondern von ordentlichen Uni -
versttätsprofessoren der Philosophie , Külpr und Messer , und e >

schienen 1917 , also noch unter der Monarchie Wilhelms ll .

Erste » dänische » Thealergastspiel tn Deutschland . Da » dänisch »
Iheaterensemble von Aarhus gab Ende Januar da » erste dänische
Theatergaslspiel aus össentlicher deutscher Bühne im Staatstheater
Flensburg . Kulturelle Zusammenarbeit führender deutscher und
dänischer Kreil « hat alle Hindernisse und Bedenken hinweggeräumt ,
die seit 1864 öffentlich « Theatervorstellungen in Flensburg und der

übrigen deutschen Nordmark unterbunden hatten . Holberg « alte
Komodie „ Erasmus Berg " , die törichtes Gclehrtentum geistvoll ver¬
spottet , fand vor ausverkauftem Hause in guter Besetzung der mann -
lichen Rollen brausenden Publikumsbeifall . Die Frauenaestalten
waren bi « auf ein » Ausnahme künstlerisch unzureichend besetzt , die
Regie wenig modern . Durch diese » erste dänische Gastspiel ist nun
auch der Weg frei für deutsche Theatervorstellungen im abgs « ' " t " ien
Gebiet . ffl . S .

Vildungrdiklakur . In Leningrad haben sämtstche 120 Volks¬
bibliotheken die Vorschrift klhaiten , bis Ende Februar die garxze
belletristische Literatur aus der Vorkriegszeit zu entfernen . Falls
nach diesem Termin in den Bibliotheken die alt « . schädliche " Literatue
zu finden sein wird , sollen die Vibllothek - leiter zur gerichtlichen Der «
antwortung gezogen werden . In den Leningroder Zeitungen , die
dies « Verordnung publizieren , ist nicht gesagt , welche von den alten
Autoren zu den „schädl ' chen " gehören . E « verlautet jedoch , daß
. Schädliches " selbst bei Puschkin , Turgenjew und Tolstoi gesunden
wurde .

ver »«l « Vrechs » „ Baal " t »' rd von der Jungen Bfldne Sonniaa . vorm .
ll ' /t Uhr . nicht tm Letüng - Ivrater . sondern im Deuttchen Tbeorer
gutgeiübit . K« litte Karten müssen an der Kasse de » Deullchen Theater »
umgetauscht werden .

. Der drvlfch « AnPIrg Bervard Sdctv »" . ein Bortrag von Elerfrird
T red tisch , stndel am S. Tln der SerllnerLezetston Kmiärftendamm 9ZS statt .

Professor Rirmerichmid « wurde am Montag in Köln in lein nrur »
Amt als Direktor der Kunstgewerbe - und Handwerkerlchule der Stadt Kittk
sowie der Gewerbelörderungtaustatt sür die Rhettrprovui » «mgejührt .



Der ToSesM öe ? üeutstben §lotte .
Ein riifllischcr Zachmaun über deutsche Admiralsmärcheu .

Der Admiral v. Trotha tat als Zeuge vor dem Dittmann -

Ausschuh seinen felsenfesten Glauben daran kund , daß ein Ausfall
der deutschen Flott « DeutschlandsSieginletzterStunde
heraufgesührt hätte . Nun stellt sich jedoch heraus , dah die

Todessahrt der deutschen Kriegsflotte von englischen Fach -
kreisen ganz erheblich anders beurteilt wird als von Herrn von

Trotha und seinen deutschen Kollegen .
Ein englischer Morinefachmann , namens Maurice Prenderzast .

von 1916 bis 1921 Herausgeber des Flottenhandbuches „ Fighting
Chips f, Dampfschiffe " ) beweist in einer Zuschrift an die „ Daily
News " nämlich , daß der deutsche Angrisfsplan ein Hereinfall
für die Deutschen selbst gewesen wäre . Einmal ist der briti -

schen Admiralität der deutsche Plan durch ihren Spionage -
dien st bekannt gewesen . Dann veröffentlichte im Spätherbst
1918 eine holländisch « Zeitung eine durchaus wahrscheinlich klingende
Darstellung des deutschen Angriffsplanes . Ferner hatte man i »

London den deutschen Angrisfsplan als ein « vermutliche Idee der

deutschen Seeleitung selber ausgearbeitet und viertens —

und dos ist die Hauptsache — erzählt Prendergast folgendes :
«Seit dem April 1918 begann die deutsche Marine in der Höh «

des Firth of Tay ein grohes Minenfeld zu legen . Das erregte
nun gleich das ganz besondere Jnteresi « der Engländer . Alle srü »
Heren deutschen Minenfelder befanden sich dicht an der Küste , be -
zweckten die Störung der Handelsschisfahrt und hotten einen zu
kleinen Umfang . Das neue Minenfeld dagegen war viel g r ö h e r
und lag in offener See . Die Auslegung der Minenfalle wurde
in größtem Maßstab unternommen . Nach der Aussage eines dcut -
schen Marineoffiziers arbeiteten nicht weniger als fünfzig
Unterseeboot - Minenleger an der Auslegung des großen
Minenfeldes . Das fiel den Engländern auf , sie trafen ( Begenmaß -
nahmen und wahrten dabei das Geheimnis in vorbildlicher Weise .
Wenn ein « neue Portion Minen versenkt war , so wurde sie sofort
von den britischen Minensuchern beseitigt . Nicht weniger als
69 Minensucher widmeten sich Ende Oktober 1918 der Aufgabe , das
Minenfeld am Belle Nock zu säubern .

End « Oktober hörte das Minenlegen auf . Offenbar betrachtete
die deurschc Marin « den Bau der Kolossalfalle als beendet . Nun be -

gönnen sich deutsche Unterseeboot « am Ostende des von
ihnen gelegten und von den Engländern ohne ihr Wissen beseitigten
Minenfeldes als „ Torpedonester " zu versammeln Der „ Tag sollte
nun folgendermaßen verlaufen : die deutsche Hochseeslotte sollte in

ihrer gesamten Stärke ihre Operationsball , verlassen und einen
schweren Angriff auf die englische S ü d k ü st e und den Kanal aus -

führen . Di « britische Kampfslolle würde zum Gegenangriff aus

ihren schottischen Operationsbasen herauskommen und mitten auf das

Minenfeld von Delle Rock oder in den Bereich der „ Torpodonester "
stoßen . Die Reste , die der Zerstörung in der Riesensalle entgingen ,
würden dann von der deutschen Hochseeslotte bei Terschelling abge -
sangen und vernichtet werden .

Der ganz « Plön beruhte daraus , daß er geheim blieb . Aber dies
Geheimnis war von uns völlig gelüstet worden . Am Abend des
8. November lag die deutsche Hochleeflotte fertig zur Ausfahrt . Hätte
sie die Ausfahrt gemacht , so wäre sie völlig zugrunde gegangen . Der

Reichtagsausschuß sollt - , so schließt Prendergast ironisch sein « Mit -

teilungen . „ den deutschen Matrofen , die durch Meuterei die letzte
Ausfahrt ' der Hochseeflott « verhinderten , wirklich dankbar sein . Denn

wenn die Mannschaften nicktt gemeutert , wenn die deutsche Flotte

ihren Angrifksplan durchgeführt hätte , so würde sich der Unter -

suchungsausschuß die nächsten zwanzig Jahr « dem Versuch widmen

mästen , herauszubekommen , warum die deutsche Flotte im November

1918 eine der verheerendsten Katastrophen erlitt , von

denen die Seekriegsgeschichte berichtet " .
War das Minenfeld aber beselligt , dann war der Angriffsplan

der deutschen Seekriegsleitung zerstört . Di « schottische Flotte hatte

freien Weg nach dem Süden . Wäre die deutsche Flstte ausgefahren ,
dann wäre sie von Norden in die Zange genommen worden und aller

Voraussicht nach höchstens knapp davongekommen , wenn nicht kläglich
von überlegenen Streitkräften vernichtet .

Man wird mit Spannung die Erwiderung der deutschen Marine -

kreise auf die sensationellen Feststellungen des Engländers abwarten .

Um die Unermcßlichkeit des Frevels der meuternden Matrosen zu

beweisen , stellten sie bisher den Sieg in der Todesfahrt als sicher hin .

Wollen sie sich jetzt nicht selbst Lügen strafen , dann müßten sie zu -

geben , von den englischen Gegenmaßnahmen nichts

geahnt und nichts gegen sie vorbereitet zu haben . Mit blinden

Augen wollten die deutschen Admiräle in die Grub « stürzen , die sie

den Engländern gegraben hatten . Die Matrosen hoben die Hachsee «

slotte vor dem kriegerischen Untergange gerettet , in den sie die See »

kriegsleitung hineinführen wollte . Wieder ist «in « Dolchstoßlegende

zerstört .

Die preußische Släöteorünung .
Zurückziehung des Entwurfs ?

Auf der kommunalpolitischen Tagung der Demokraten ist

am Sonntag «in Antrag auf Zurückziehung der Preuß schen

Städteordnung einstimmig angenommen worden . Dazu schreibt der

„ Demokratische Pressedienst " :
„ Die demokratische Landtagsfraktion hat schon vor dem ab »

lehnenden Beschluß des Äommunalpolitifchen Ausschusses der beut -

schen Demokratischen Partei zu der Frag « der Preußischen Städte -

ordnung Stellung genommen und ist im Hinblick aus dieses Gesetz
ebenfalls zu einer Ablehnung gelangt . Bei der Ab -

lehnung des vorliegenden Gesetzentwurf » war für die Demokraten

entscheidend , daß bei einer Annahme eine Reihe notwendiger kom -

munaler Refarmgefetze für die nächsten Jahre unmöglich würden .

Ebenso entscheidend war die Tatsache , daß der vorliegende Gefetz -
entwurf dem demokratischen Gedanken der Selbst -

Verwaltung nicht entspricht . Dazu kam . daß da » große
Werk der Verwoltungsreform empfindlich dadurch aefckädigt werden

würde , wenn diesem Werk durch die jetzige Art und Weise ein Teil

vorweg genommen würde . Die demokratische Fraktion hat den

Svnntagsbeschluh daher keineswegs als eine Unfreundlichkeit auf -

gefaßt , sondern d' efer Beschluß deckt sich durchaus mit ihrer

eigenen Stellungnahme . Nach zuverlässigen Mitteilungen

bestehen auch bei anderen Parteien ernste Bedenken peaen die Ge »

setze - vvrlage . so daß damtl zu recknen ist . daß die Preußische Städte »

ordnung noch ihrer jetzigen KestaU nicht Gesetz werden wird . "

Es wird keinen für die Idee der Selbstverwaltung eintretenden

Politiker geben , der der neuen Preußischen Städteordnung in Ihrer

i « digen Fassung eine Träne nachweinen wird . Sie bedeutet in

wichtigen , entscheidenden Punkten einen sostartenRückschrttt .

daß man den jetzigen Zustand einer beklagenswerten Zersplitterung
des Kommunalrechts einer Reform vorziehen wird , die von ollen

Anhängern der freien Gemeindearbelt verworfen wird .

Polilifche Inflallon , folge In Frankreich . Da » Linkskartell Hot

gestern bei einer Bezirkswahl in Paris - Pmsty ein « Niederlage er -

litten . Obwohl die Kommunisten auf - ine Kandidatur verzichtet

hatten , erhielt der Kandidat des Kartells nur 2161 . der Kandidat der

Rechtsparteien 2227 Stimmen .

Der deutsche Gesandte in Dudapest . Graf Welczek . ili ab »

berufen und hat sich van Horthy und Genosten bereits verabschiedet .
Sein Nachfolger ist noch nicht ernannt . Der Geschäftsträger leitet
die Gefandtfchaft .

Van Hamel . bisher Leiter der ReibtSaVteilung de » Völkerbunds »

fekretariat «, wird bereit « in den nächsten Tagen Genf verlosten , !

um fem neue » Amt als Oberkommistar von Danzig anzutreten . 1

Gegen die Reichsbahnverwaltung .
Einmütigkeit des Reichstags .

Die Sitzung des Reichstags wird um 3� Uhr vom Präsidenten
Lobe eröffnet . Am Ministertisch hat neben dem Rcichsverkehrs -
minister Krahne Reichsauhenminister Strefcmonn Platz ge -
nommen .

Bor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Reichsaußenmlnister
Dr . St : esemann das Wort , um zu erklären : In der Sitzung der
italienischen Kammer seien über das Verhältnis Italiens zu
Deutschland Ausführungen gemacht worden , die die deutsche Re -
gierung zwingen , baldigst Stellung dazu zu nehmen . Er bitte , die
dazu eingebrachte Interpellation auf die Tagesordnung der m v r -
g i g e n Sitzung zu setzen . — Am Schluß der heutigen Sitzung soll
darüber Beschluß gefaßt werden .

Abg . Schul , ( Komm . ) stellt den Antrag , daß auf die heutige
Tagesordnung ein von den Kommunisten eingebrachter Gesetzentwurs
über Kurzarbeiterunterstützung gestellt wird .

ftbg . klvfhSufer ( Soz . ) :
Der Reichstag kann sich nicht länger der Pflicht entziehen , die

Frage derErhöhungderErwerbslofenunterstützung
selbst in die Hand zu nehmen . Durch die Pasiivität der Regierung
ist der Ausschuß in seinen Beratungen bisher lahmgelegt worden .
Heute morgen bat die Regierung im Ausschuß endlich ihre Maß -
nabmen gegen die Erwerbslosennot angekündigt . Es beiindet sich
nicht darunter die Erböhung der Unterstützung ( hört , hört ) , die
Karenzzeit soll bleiben , die K u r z a r b e i t e r s r a g e soll in
neuer Weise geregelt werden , die ganz unzulänglich ist . Jetzt ist kein
Tag mehr zu verlieren , um das wieder einzuholen , was durch die
Vasiivitat der Regierung bisher versäumt worden ist . Wir werden
beute noch unsere Anträge dazu formulieren und sie morgen dem
Ausschuh einreichen . Es ist deshalb zweckmäßig , jetzt keine Debatte
darüber zu führen .

Nachdem sich Ahg . Schulz ( Kamm . ) mit diesem Dorschlag ein -
verstanden erklärt , wird der kommunistische Antrag ohne
Aussnrnche dem so ' ialpolitischen Ausschuß überwiesen .

Drei deutschnational « Anträge aus Aenderung des
Rei - bsknapnschoftsgesetzes und der Reichsversicheningsordniing . sowie
zu Maßnohmen gegen die Stellenlosigkeit von älteren Angestellten
werden dsbattenlos dem Ausschuß überwiesen .

Es folgt die Beratung des ersten Teilbericht » de » Susschustes
über die

Rechtsverhältnisse See Reichsbahn .
Neber die Ausschußoerhondlungen berichtet Abg . Groß ( Z. ) . Der
Ausschuß legt folgenden Antrag vor :

l .
Die derzeitige Personalvolitik der Deutschen Neich »-

babnoesellschast findet nicht die Billiouno de » Reichslogs . Ins -
besondere , weil die bei Beratung des Reichsbahn - und Reichsbahn -
Personalgesetzes im Reichstag abgegebenen Erklärungen und Zusiche -
rungen nicht eingehalten werden .

II .
Die Reichsregierung soll ersucht werden , ihren Einfluß auf die

Deutsche Reichsbahngesellschaft geltend zu machen , damit
1. die Rücküberführung von planmäßigen kündbaren Be «

amten in das Arbeiterverhältni » endgültig aufhört ,
2. der weitere Massenabbau von Beamten und

Arbeitern eingestellt und etwa noch nötige Personolvermin -
derungcn durch natürlichen Abgang erledigt werden ,

3. die durch den nachtraglichen Abbau in bestimmten Bezirken
entstandene Rechtsungleichheit und materiellen Benachtciii -
gungen beseitigt werden ,

4 die in das Arbeitsverhältnis überführten ehemaligen plan -
mäßioen Beamten in erster Linie wieder in das Beamtenoerhällni »
zurückllberführt werden ,

S. die rechtlichen und ge ' dlichen Folqen der unter unzulässigem
Druck ( Drobiingen mit Kündigung und Verlust des Wartegeldes ) er -
folgten Rllckoersetzung ins Arbeiterverhältnis wieder gutgemacht
werden . .

III .
Ferner :
a) einen Gesetzentwurf vorzulegen , nach dem geeignet «

Wartestandsbeamte der früheren Reichsbahn unter Wahrung der De -
stlmmungen des Reichsbeamtengesetzes zum Dienst bei der Reichs .
bahngesellschaft herangezogen weroe » können .

d) dafür Sorge zu tragen , daß Personoloertreter in
den Verwaltungsrat berufen werden .

c) Verhandlungen zur Aenderung des Reichsbahngesetze «, in » .
besondere des 8 24 einzuleiten und dem Reichstag möglichst
bald einen entsprechenden Gesetzentwurf vorzulegen .

flbg . Ste ' nkopf ( 603 . ) :
In die Erörterung der Verhältnisse bei der Reichsbahn fplell

auch der Konflikt zwischen der Reichsbahn und dem Rdchsarbdls -
ministertum hinein . Vielleicht trägt das reinigende Gewitter , das
heute über die ReichsbaHngesellschast niedergehen soll , dazu bei , um
auch diesen Konfliktsstosf zwisibcn der Reichsbahn und dem beut »
schen Volke zu beseitigen . Der Teilbericht des Ausschusse » berührt
nur Personolfragen , es kommen aber auch noch andere
Fragen , so der Tarif und der finanziellen Verhältnisse ln Betracht .
Durch den Bericht wird der Märtyrerweg gezeichnet , den die
Beamten der Reichsbahn bisher gegangen sind . Auf diesem
Wege liegt der Verlust van Rechten und der Aufzwingung von
Maßnahmen bis zur Verpflichtung , Streikbrecherdien st e zu
leisten . Ich fühle mich verpflichtet , allen beteiligten Beamten den
Dank für Ihre treue Pflichterfüllung auszusprechen . Trotz der Be »
Handlung , die sie erfahren haben , erfüllten sie ihre Pflicht im vollen
Maße . Um so mehr ist «» notwendig , jetzt voll « Kjarhett über die
Rechtsverhältnisie bei der Reichsbahn zu schaffen . Heute glauben
ja verschiedene Parteien Triumphe feiern zu können , sie behaupten .
alle » vorausgesagt zu hoben , wie es gekommen ist . Aber der Weg
vcm August 1924 war der einzig mögliche , um überhaupt
zu geordneten positischen Verhältnissen zu kommen . Ein anderer

Weg war damals nicht möglich . ( Sehr richtig ! bei den Saz . ) Was
wir beklagen ist . daß die Entwicklung der inneren Zustände der

Reichsbahn
einen Gang genommen hat . der w. U dem Retchsbahngeseh nichts

mehr zu tun hat .
Es wäre vielleicht nicht soweit gekommen , wenn man sich damals

entschlosien hätte , auch das P e r s 0 n a l in den Verwaltungsrat hin »
einzunehmen . Manche Mitglieder des Verwaltungsrats wissen nichts

davon , wie es unter dem Veisonal zugeht . Wenn ein Dorwurs er »

hoben werdey kann , so ist e« der , daß wir den deutschen
höheren Beamten zu sehr vertraut haben . Es waren

deutsche höhere Beamte , die die Derhandlungen geführt , dl « im

August 19Ä Versprechungen gemacht haben , auf die wir un « stützten .
In diesem Vertrauen sind wir außerordentlich schwer getäuscht
worden . Einer dieser höheren Beamten hat einmal gesagt , sie
suhlten sich als Tteuhänder de » Deutschen Reiches .
aber zur Reichsbahn gehören nicht nur die Maschinen , dl - Schienen »

weg « usw. . sondern in erster Linie die Beamten . Von einer pfleg .
lichen Behandlung der Beamtenschaft bei der Eisenbahn
haben wir aber nichts gespürt : es sei denn , wie sich die höheren
Beamten behandelt haben . Es ist mir ganz unerklärlich , daß di «

höheren Beamten , die doch ln dem allen Eisenbahnbetriebe auf »

gewachsen sind , jetzt so in dem großen kapitalistischen Beirieb auf »
gehen und ihre ganze Vergangenheit vergessen konnten . Man hat
den Anschein , daß hier nicht mehr „ Wirtschafter " , sondern
wildgewordene Bureautraten am Wert « sind ( Sehr

wahr ! bei den Soz . ) Unter den unteren Beamten herrscht da ,

Empsinden , daß die hohen Bezüge dazu beigetragen haben , die

höheren Beamten in diese Stellung hineinzubringen . Däe Reichs -
bohnverwallung ist mit vollem Bewußtsein auf die Entwicklung ,
wie wir sie jetzt sehen , hingesieuert . wenn Stinne ». wie es seine
Absicht grwrscn ist . die Reichsbahn in seine Hand bekommen Hölle ,
dann hätte es auch nicht schlimmer kommen können . ( Sehr wahr !
b. d. Soz . ) Die grundlegende Frage ist . ob die Reichsbahnbeamten
Beamten im Sinne der Reichsverfassung sind . Die Meinungen und
Urteile gehen darüber auseinander . Wir erwarten van der Re »
aierung eine Zusammenstellung dieser Urteile , damit wir eine K' ar »
slellung der Frag « erzielen können . Daß nicht schon listigst eins
solche Klarstellung erfolgt ist , fällt jenen höheren Beamten zur Last .
die damals die Abmachungen geirossen haben . Ii , der Begründung
des Reichsbahngesetzes ist ausdrücklich gesagt worden , daß die Reichs »
bahnbeamten Beamte im Sinne der Reichsverfassung siitt ». Nun
frage ich: Wie verhall sich diese Zusicherung mit dem , was den
Reichsbahnbeamten bisher widerfahren ist ? ( Sehr richtig ! b. d. Soz . )

Es ist den Beamten nichts anderes als die Pflichten übrig »

(iehliehen, die Rechte Hat man ihnen genommen . Man unter -
rellt sie dem Disziplinargericht der Reichsbahn , man erläßt für sie

besondere Gesetze , aber man verweigert ihnen die Rechte der an »
deren Beamten . Wenn man aber den Beamten die Pflichten
gibt , dann muß man ihnen auch die Rechte der Reichsbeamten
lasten . Sogar die Möglichkeit , ihr Wahlrecht bei den kommu »
nalen Vertretungen auszuüben , wird ihnen genommen . Man hat
den Eisenbahnbeamten versprochen , daß ihnen die wohlerworbenen
Rechte gesichert werden . Dieses Versprechen muh auch gehalten
werden . Sie können sich auch nicht dainil einverstanden erklären .
daß sie ohne Wartegeld abgebaut werden . Aber gerade bei
der Eisenbahn ist ein Abbau vorgenommen worden , wie bei keiner
anderen Behörde des Reiches . Besonder » schlimm ist nian gegen
die technischen Angestellten vorgegangen . Der Reichstag hat
verlangt , daß mit dem Abbau ein Ende gemacht werde , doch die
Reichsbahn hat sich danach nicht gerichtet . Heute erst habe ich ein
Schreiben eines Maschinellputzers aus Dresden erhalten , dem »ach
jahrzehntelanger Dienstersüllung jetzt gekündigt worden ist . Wie
aber geht der Abbau bei der Reichsbahn vor sich?� Die ständigen
Kraft « werden entlasten : dafür werden nichtständige Kräfte
eingestellt . ( Hört ! hört ! ) Bei der UebersüHrung der Angestellten in
das Veamtenverhältnis ist ihnen alles Mögliche versprochen worden ,
nicht » davon wurde gehalten . Hie und da haben wir Milderungen
erreicht , aber eine generelle Ausräumung dieser Mißstände ist nicht
durchgesetzt worden . Die Beamten werden in Arbeiterver -
hältniss « übergeführt , trotzdem sie welter Beamten -
dienst « leisten müssen . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Die Reiche -
bahn erklärt , sie habe kein Geld , um größere Lasten zu tragen . Die

Reparationsverpsiichtungen wären aber nicht gefährdet gewesen .
wenn die Reichsbahngesellschaft ihre beamtenseindlichen Maßnahmen
unterlassen hätte . Hat sie de » » sparsam gewirtschastet , wo es not¬

wendig war ? Es wurden Leistungszulagen bezahlt , die das Per »
sonal korrumpieren sollen , die höheren Beamten haben hohe Zu -
lagen erhalten , den Direktoren werden ungeheure Gehälter gezahlt .
Hier ist Geld vorhanden , nur i�cht für das Personal . Für «in

solches Verfahren haben wir kein Berständnis . Besonder » schlimm
treibt sie e» im Konflikt mit den Arbeitern . Der Plan der Reichs -
bahngesellschaft ging dahin , erst das Streik recht illusorisch zu
machen : jetzt aber will sie die Arbeiter in den Streik hetzen . Den

vorliegenden Anträgen werden wir zustimmen , trotzdem wir der

Ueberzeugung sind , daß es nicht eher zur Ruhe bei der Reichsbahn
kommt , vi » die verhällnisie gründlich bereinigt sind . Die Reichs -
bahnverwaltung hat bisher nicht » getan , um aus die Stimmung
der Bevölkerung Rücksicht zu nchmeir . Wir müssen ihr jetzt zeigen .
daß nicht die Beichcbahu das Reich , jondern das Reich die Reichs »
bahn regiert . ( Leuh . Bcijall bei den Soz . )

Reichsverkehrsmmistec vr . Krohne :
Wir stehen hier vor - einer recht unangenehmen Situation . Nach

einem Jahre ihrer Wirksamkeit hat kein Mensch im Rdchstag
mehr etwas für die Reichsbahngesellschaft übria . ( Sehr wahr ! ) Um

abjelliv zu sein , muß man anerkennen , daß die Gesellschaft ge »

zwungen war . mehr Personal zu übernehmen , als bei ihren Re »

paratianclasten verträglich war . Andererseits aber hat auch die

Leitung der Gesellschaft zu wenig in ihren Maßnahmen der Stim »

mung Rechnung getragen , die in dem verarmten deutschen Volke au -

gesichts der immer wachsenden Notlage herrscht . ( Sehr wahr » D e

ausländischen Herren in der Leitung hotten als Vorbild ja

ganz andere Eisenbahnunternehmungen als die alte

staatliche Eisenbahn . E » muß jedoch anerkannt werden , paß die

deutschen Unterhändler seinerzeit viel erreicht haben , vor ollem . die

Ausrechterhaltung de » Reichsbeamtencharakters der Reichebahn -
beamten . Wir ' werden uns weiter mit aller Gewalt gegen jeden
Bersuch sträuben , diesen Beamtencharakter zu besettigen . Da »

hei sind uns leider Grenzen gesetzt durch die einschränkenden Be -

stimmungen des § 24 des Reichsbahngesetzes . Auch auf dem ge -
aebenen Rechtsboden wird sich aber manches zur Abstellung der Be »

ichwerden de » Personal » erreichen lassen . Gegen das jetzt bei der

Reichsbahn geltende System der Leistungszulagen habe ich

schon früher Bedenken geltend gemacht .
Abg . Dr . «och - Düsseldors ( Dem. ) : Da ? Verhalten der Reichs -

bahngesellschaft steht oft im Widerspruch mit dem allgemeinen Rechts -

empsinden , aber auch mit den früheren Zusicherungen der Herren ,
die heute noch die Verantwortung für die Verwaltung der Reichs -

bahngesellschast tragen . Im Gegensatz zu d' esen Zusicherungen ha . ' «
die neue Personalordnung wesenlliche Verschlechterungen sür da »

Personal gebracht . Im besetzten und ehemals besetzten Gebiet habe
die ReichsbaHngesellschast im Gegensatz zum unbesetzten Gebiet den

Abbau ohne Entschädigung und Wortegeld vorgc -
nommen . Diesen „ Dank des Vaterlandes " hätten die Eisenbahner

nicht verdient .
Abg . Groß ( Ztr . ) bezeichnet die Personalpolitik der Reichs -

bahngesellschaft als einen Bruch der Zusagen , die bei der

Errichtung der Gesellschaft vom Generaldirektor O e s « r und von

anderen leitenden Persönlichkeiten gemacht wurden . DI « Masse des

Personals werde in ihren Lohn - und Arbeitsbedingungen bau »

ernd verschlechtert , wäbrend einer Gruppe leitender De »

amten verschwenderisch Zuwendungen gemack - t würden .

Abg . Schütz ( Komm . ) meint , bei der Beratung der Daweege »

setz « hätten die Redner der Mehrheitsparteien ganz anders gespro -
chen als heute . Die Kommunisten hätten damals schon die ungün -

stigen Wirkungen der Errichtung der neuen ReichsbaHngesellschast

vorausgesagt . Ihre Voraussagen hätten sich durchaus bewahrheitet .

Abg . Schuldl - Stealitz ( Dem. ) führt au », die Entwicklung der

Reichsbahngesellschoft habe bewiesen , daß die E u t st 0 a t l i ch u n g
staatlicher Betriebe den von manchen Wirtschaftegruppen und Por »
keien davon erwarteten Segen nicht bringt . Der Redner ver »

urteilt das Verhalten der Leitting der ReichsbaHngesellschast , vor

allem ihre P e r s 0 n a l p 0 li t i k. die allen früher gegebenen Zu -

logen widerspreche . Besonders aufreizend wirk « die Nichtdurch »

führung des vom Reichvrbeitsminister verbindlich erklärten Schieds »

wruchs . Die däfür gegebene Begründung , daß dl « dazu ersorder »

lichen 20 Millionen nicht vorhanden lind , sei offensichtlich falsch .
Es müsse in diesem Falle einmal festgestellt werden , daß die Reichs -

bahngesellschaft nicht exterritorial , sondern der deutschen Gesetzgebung
unterworfen ist .

Abg . Dr . Gildemeister ( D. Vp. ) weist darauf hin . daß . nach der

Gesellschaftssatzung nicht der Verwaltungsrat , sondern der

Generaldirektor die Verantworttino für die Reichsbahn

trägt . Die Übermäßig hohen Bezüge der leitenden Beamten seien

bedenklich , weniger wegen ihrer finanziellen al » wegen ihrer p s Y »

ch alogischen Wirkung ans die übrige Beamtenschaft
Um 7 %. Uhr wird die Beratung abgebrochen . Da , Hau ,

vertagt sich aus D i e n s t a g 2 U h r . Auf der Tagesordnung stehen
dt « Mufsoltui - Iuterpellativu « ».



SewerMostsbewegung
Serufsausbilüung und Jacharbeitermangel .

Von maßgebender Stelle erhielten wir folgende Zuschrift : Der

durch die Kriegsjahre verursachte Geburtenaussall wird vom

Jcchie 1928 an auf dem Arbeitsmarkt in Erscheinung treten . Diese

Tatsache veranlaßt seit längerer Zeit Berufsberater , Volkswirt -

schafrler und auch Arbeitgeberkreise , sich mit der dann eintretenden

Knappheit an jugendlichem Arbeiternachwuchs und den eventuell

daraus sich notwendig machenden Maßnahmen zu beschästigen .
In den Gewerkschaften sind diese Dinge selbstverständlich auch de -

acl ) tet worden , wenm auch erklärlicherweise hier die Besorgnis vor

einem künftigen Arbeitermangel keine große Rolle spielt , denn die

setz ge Wirtschaftslage bietet keine Ursache dazu . In einer dem

Reichrorbeitsmimster im November v. I . vomADGB . übermittelten

Der. ischrift ist die Auffassung der Gewerkschaften

niedergelegt . Sie sehen als notwendigste Maßnahme die g e s e tz -

Ii che Neuregelung des Lehrlingswcsens an , um ein -

mal möglichst das Ueberfluten sogenannter Modebcrufe mit Arbeits -

kräste » zu vermeiden und zweitens , um den Mißbrauch , der in

unzähligen Fällen mit der Lehrlingshaltung getrieben
wird , zu beseitigen . Wenn Regierung und Arbeitgeber -

Sorgen haben , daß zukünftig nicht genügend Facharbeiter vorhanden

sein werden , so müssen sie eben die gewerkschaftlichen Forderungen

erfüllen , die den Gewerkschaften Gleichberechtigung auf
dem Gebiet der Berufsausbildung bringen sollen .
Denn nur durch Mitwirkung der Arbeitnehmer wird es möglich
fein , über den Gruppen - und Einzelegoisnuis hinwegzukommen ,
der immer wieder bewirkt , daß bestimmte Bsrussgruppcn eine

unverhältnismäßig hohe Zahl von Lehrlingen
an sich zu ziehen , bzw . daß bestnnmte Betriebe ohne Rücksicht aus
die Aussichten des Berufs und auf die Möglichkeit , selbst Fach -
arbeücr zu beschäftigen , sich mit großem Eiser einer umfangreichen

. . Lehrlingsausbildung " widmen . In dieser Hinsicht stehen manche

Großbetriebe hinter den berüch . igten Lehrlingszüchtcrn aus
dem Kleingewerbe nicht zurück . Scharfe Maßnahmen in der an -

gedeutclen Richtung im Derein mit einer zeitgemäßen Fest -
setzung der Kostgeldentschädigungen für Lehrling -
würden die Befürchtung , daß ein zu großer Teil der künftig ge -
rngeren Zahl der Jugendlichen sich von vornherein den sogenannten
. ung - lernren * Beschäftigungen zuwendet , völlig gegenstandslos

werden lassen .
B: im Reichsverband der deutschen Industrie

besteht seit einiger Zeit ein „ Arbeitsausschuh für Berufs -
>i u s b i l d u n g" , der Ende Januar eine größere Tagung abhielt ,
vie sich mit den hier gestreiften Fragen beschäftigte . In Eni -

ichließungen werden die Industrievertretungen der einzelnen Bernte
und O�te oufgesordert , mehr als bisher bei den Berufsberatungs -
»teilen und den Berufsschulen mitWarbeiten . Eine weitsichtige
Bern fv Politik solle getrieben , und den hilfsbedürftigen Be -

- ufen zu dem notwendigen Nachwuchs oerhvlsen werden . Zum Ab -
i hluß dieser Besprechung gab Herr v. Bors ig als Vorsitzender
eine wichtige Erklärung ab , in der er nach Pressemeldungen sagte .
„ daß mindestens bei einem Teil der vom Arbeitsausschuß für
' . ieiufsausbildung bearbeiteten Fragen ein Zusammenarbeiten
auch mit sachverständigen Vertretern der Arbeit -
-i eh mir durchaus erwünscht sei und daß es hoffentlich gelingen

. »erde, eine geeignete Form für diese Zusammenarbeit zu finden . "

Di - Gewerkschaften sind seit jeher für eine Gemeinschaftsarbeit

auf dem Gebiet der Berufsausbildung eingetreten . Sie werden bei

der Regelung jener sie so stark interesiierenden Fragen ihre

Bereitwilligkeit zur Mitwirkung nicht auf die ge -

forderten , durch Gesetz zu erfassenden paritätischen Körperschaften

beschränken . Für durch sreiwillige Vereinbarungen zustande ge -
kommene paritätische Arbeitsausschüsse wird für sie der -

selbe grundsätzliche Standpunkt gellend . Gerade die gegenwärtige

Zell der Umwandlung der Arbeits - und daher auch Ausbildungs -

Methoden läßt den Gewerkschaften ein Mitwirken am Studium der

daraus entstehenden Probleme als besonders wertvoll erscheinen .

Es ist deshalb wohl mit Recht anzunehmen , daß es nicht schwer

sein wird , beiderseitigen guten Willen vorausgesetzt , die geeignete

Form für solche Zusammenarbeit aus diesem Gebiete zu finden .

Diese gemeinsame Tätigkeit könnte viel Gutes für den jugendlichen

Nachwuchs , für die Arbeiterschaft überhaupt und auch für die ge -

samte Volkswirtschaft ergeben . _

An die Kraftdroschkenführer !
Die Kraftdroschkenbesitzer haben zu morgen .

Mittwoch , eine Demonstration geplant , zu der sie auch die

Kraftdroschkensührer heranziehen wollen . Der Deutsche Ver -

kchrsbund ersucht jedoch die Kraftdroschkensührer ,
an dieser Demonstration der Unternehmer sich nicht zu beteiligen .
Die Begründung für diese Stellungnahme erfolgt in einer der

nächsten Nummern des „ Vorwärts " .

Zun , Schiedsspruch im Bankgetverbe .
Wie der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten

mitteilt , Hot er den Schiedsspruch vom 2. Februar unter der Be -

griindung abgelehnt , daß die in ihm enthaltene Verschlechterung
der Arbeitszeitregelung gegenüber dem Müllerschen SchicdSipriiche
deshalb einen um io nnerträglichcren Rückschritt bedeutet , als gleich -
zeitig die B a n k l e i t u n g e n « inen weiteren Personal -
abbau planen . Der Allgemeine Verband der Deutschen Bank -
angestellten steht demgegenüber auf dem Standpunkte , daß das
vorbondene Pcr ' onal bei regulärer Arbeitszeit nicht mehr au ? -
reichen würde , die Arbeitslast zu bewältigen und daß es deshalb
gerade inr dringenden öffentlichen Interesse liege , wenn der Ackt -

siundentog in , Bantgewerbe wieder eingekührt würde .
Der Allgemeine Verband wird deshalb mit aller Energie den

Kampf um dieses Ziel weiterführen .

�ur Jahresversamnilunsz der Buchbinder .

In « » serem Bericht in Nr . 62 de » „ Vorwärts " war gesagt , in
der Diskussion sei kritisiert worden , daß der VcrbaiidSvorstand die

Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsspruches eigenmächtig herbei -

geführt babe . Die Ortsverwaltung des Verbandes der Buchbinder
und Papierverarbeitcr teilt uns hierzu berichtigend mit , daß nicht
ein Schiedsspruch für verbindlich erklärt worden ist , sondern
der Manteltarisvcrtrag siir die V. D. B - Buchbinder ,
soivie der Mantrlvertrag für die Apibetriebe mit den dazu
gehörenden Lohnabkonnnen für allgemein verbindlich
erklärt wurden . Der Antrag auf Allgemeinverbindlichkeit ? -
erklärung ist vom Verbandsvorftand auf ein -
stimmigen Beschluß de « TariianSschnsseS . der
verantwortlichen tariflichen Instanz , beim Reichsarbeitsministerium
eingereicht worden .

Bot » ArbeitSmurkt in Wcstsalen .
Essen , 8. Februar . ( Eigener Drahtberichb ) Aus dein wcsl -

sälischcn Arbeitsmarkt hat sich in der letzten Woche die Zahl der
Arbeitsuchenden nicht geändert : die Zahl der Hauptunterstützungs -

! , ■

empfänger ging durchschnittlich um 1,3 Proz . zurück . Von den Er -

werbslosen gehören etwa zwei Drittel dem Bau -

gewerbe an . Die Landwirtschaft zeigt infolge der

günstigen Witterungsoerhältnisse eine lebhafteRachfrage nach

Arbeitsträsten . Im rheinisch - westfälischen Steinkohlenberg¬
bau ist die Arbeitsmarktlage nach wie vor a u ß e r o r d e n t l l ch

u n g ü n st i g. Infolge Betriebseinschränkungen auf den

Schachtanlagen der Zeche „Kaiserstuhl ' im Dortmunder Bezirk sind

noch etwa 300 Mann zur Entlastung gekommen . Immerhin dürsten

die am Ansang des Jahres ermittelten Zahlen von rund 40 0 00

arbeitslosen Bergarbeitern im rheinisch - westsalischen

Industriebezirk auch jetzt noch nicht überschritten sein . Die �»ahl der

Feierich ichten betrug in der Woche vom 24. bis 30. Januar

wegen Abjatzmangel 96 919 , das sind arbeitstäglich 16 153 , und wegen

Betriebsstörungen 2123 , das sind arbeitstäglich 420 . v>n der

Hüttenindustrie hat die Arbeitsmarktlage eine geringe

Besserung erfahren . Auch in den Klöckner - Werken wurden dw

Wertsbeurlaubten wieder eingestellt .

SchlichtuugSverhandlungen i « der Kaliiudustrie .

Bochum , 3. Februar . ( Eigener Drabtberickt . ) Ter Arbeit -

gebeiverband für die Kaliindustrie hat do § ReickiSarbeiiSministernim

zur Schlichiung der ManteltariivertrageS - und ArbeltSzeitstreitig -

leiten in der Kaliindustrie angeiufen . Verhandlungen winden für

Dienstag , den 9. Februar , in Berlin im ReichSarbeitSminrslerium
angesetzt .

Tie Bergarbeiter - Internationale .
Bochum . 8. Februar ( Eigener Drahlberich ' » . Da » Exekutiv -

komitee der Bergarbeiter - Jnternationale bar für den im August in

Krakau statifindenden Internationalen Kongreß der

Bergarbeiter folgende Tagesordnung festgelegt : Grubeiisickieihcit .

ungelernte Arbeiter im Bergbau , Arbeiierversüberung , Pensionen .

Arbeitslosenversicherung , Arbeitszeit - und Lohnsragen , bezahlier
Urlaub , lieber die Frage der Nationalisierung wird da » Komitee

dem Kongreß eine Entschließung vorlegen .

«chtuna : SPD . Sattler . Portekeuiller ata . ! Heute abend 7 Uta
kei Henning . AlerandrinenNrabe . St ! Beriammlung aller Kollegen der «Ich -
tung Amsterdam . - Wichtige Tagesordnung ! Zeder Petricb muh - erlreien
{ejnf Der gralttonsoorstand .

Perqmann Rasenthal . beute nachm. « Uhr Fraltionsverlammlung
der SPD . «enosten tm Aldrechtshof , Fontanestraste »> Erscheinen aller
Genossen ist Pfticht . Der Zrakttanssorstand .

Achtung , Gasbetrtebsgesellschaft »artendorf ! Heuie . nachiniilags
«' s, Uta , im Lota ! von Köple, Zl- th - uo- , Ecke Bergstraße , wutaige Deisamm .
lung aller SPD - Senossc ». Die Oblent ».

SPD . Fleischer ! Heute , abend , S Uta . im Lala ! Rörivg . Neue
FriedrichNr . 1, wichtige Fra ! tlon »si »ung. Mttgüedebuch der Parle ! gut
ai » Ausweis . Der Frakttonsaarstaad . I

Gewerkschasls - Unkenmsschuß Schüneberg .
Freitag . 12. Februar , «achmittaa , *¥> Ute . I » Sladenpaef , «chinederg ,

«aaptstr . 1«, Veriammlava aller s�igewertlchattlich »rgaaisiertea Arbeitslose »,
die aas dem Schlaederger A- beitsuachwei » ein, « trage » gab . „«rtaii »I ° ! «a-
»»»blem na » Sewerts - dai ««»' . «eseeent : Kolleg « Breda «.

Zutritt baden aar «»Ucgen . welch« die «rwerb - I - seakatte de, Poiebaetails -
aachweise » Stbacberq an » einen gültigr » «erbantaanswei » »»r , einen » nnen .
Di« Delegierte » de» Uaieiausschnlle » und die Betriebsrüt « der Schbncbrrger Be¬
tried « werden ersacht , an diese » «crsaanninnq teiUnncdme ».

( Siehe auch 1. Beilage . )

Beraniworüich für Politik : «rnft »enser : Wirlschast : «' tae Sateeau «:
Gewerischasisbewegnng : Z. Steine »! Feuilleton : De. I « ba Schikowski ! Lokale »

und SonNiaes Fei » Karstadt : An, eigen : Tb. «locke : iSmilich in Berlin .
Berlaa : Bo: wäri »- Derl »a G. m. b. K. . Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckcrei
und Berlaasaniialt Paul Sinaer u. Eo. Berlin SW Nll Lindenltralle ll,

Hierzu 2 Beilage » und „Uaterdaltu », »ad Wissen " .
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Geld bleutet Macht , — und die Macht des Desttzes zotgt sich in

unseren Tagen , die ein großes Volk noch immer in Schicksalefiebern
schütteln , in seiner ganzen grausamen Härte . Schwer ist es , rn. i
leeren Händen sich dagegen zu wehren : darum treibt menschlich «
Sinnen um Erwerb zu Besitz , — zur Macht , gefährlich « Blüten , die
seden Tag sich unverhüllter zeigen und im Schutze unserer Groß -

stadtatmosphäre sich lieblicher denn je zu entsalten .

Anstellung als Finanzier .
Darum soll es das mcht geben ? Verlockend ist es doch , wen . r

man wachen » und monatelana auf der Straße gelegen hat und einem
nun feste Anstellung versprochei wird , wenn man seinen Chef in » pe
— dafür nur - - - einige Hunderter aus den Tisch blättern muß .
Einmal heißt das . Lnteresieneinlag « ' , Schämigere nennen es
Laution , — die Welt ist doch so „ unehrlich " geworden . Sucht da ein
„ Unternehmen " tüchtige Mitarbeiter , die bei angenehmer Tätigkeit
einhundert Reichsmark pro Woche verdienen können . Bedingung :
ZZ0 Mark „ Inleresieneinlage " . — Und sieh ? da . den bangenden Be -
Werbern flattert ein vertrauenswürdiges Schreiben der Chemischen
Fabrik „ T" , Berlin RO. , ins Haus , das ihn zu einer Besprechung in
ein Lokal in der Linienstraße — Auskunft am Büfett — bestellt . Dos
kann den Seelenfrieden des Bewerbers keineswegs stören , werden
doch in unzähligen Berliner Lokalen täglich Geschäfte gemacht und
Derträge geschlossen , die ganz andere Summen wie lumpige drei -
hundert Mark in Bewegung bringen . Dem hofsenden Bewerber ,
der dem Wirt in der Linienstraße das Schreiben unter die Rase hält ,
flieht doch ein wenig das Vertrauen , als er an einen Mann ver -
wiesen wird , der in der äußersten Ecke mst - igorettcngelben Fingern
so ein richtiges Kutscherfrühstück aufpackt . Nach der Vorstellung , die

sich aus der einen Seite in der bescheidenen Form bangender Cr -
Wartung voLzog , während der andere mit majestätischem Kopfnicken
«inen Namen im Munde zerquetschte , wird dem Stellungsuchenden
«öffnet , daß das „ Werk " gewillt ist . ihn einzustellen . „ Wir werden

einen festen Vertrag machen , mst vlerwSchentlfcher Kündigung . " Der
Bewerber strahlt und fragt : „ Da werd ' ich dann wöchentlich hundert
Mark verdienen ? " „ Tja , das heißt, " der andere schaut ihn an . wie
man ein Kind anschaut , das etwas recht Dummes gesagt hat ; „ das
heißt , Sie können noch mehr verdienen , wir haben Herren , die so-
gar 200 Mark verdienen . Wir bringen nämlich — und dabei zieht
er zwei Flaschen mit einer milchigen Flüssigkeit aus der Tasche —
einen epochemachenden Schlager heraus , „ Fleckemvasier Fixweg " .
Da » kaufen die Leute rasend . Sie haben nur die Geschäfte zu be »
suche «. Klenngkeit , sog ich Ihren , Sie bekommen 25 Proz . „ Ach so, "
— sagt der Bewerber , „ich dachte eine Bureautätigkeit mit festem
Einkommen " — und sackt enttäuscht zusammen . Nu. r malt ihm der
and « « ab « aus . was er bei seiner Firma schaffen könnte , und spielt
so langsam auf die dreihundert Emm hin , die man erwartet . Der
Bewerber ringt mit sich : hier die Möglichkeit zu verdienen , dort .
wenn er die Gelegenheit vorüberließe , Wied « die Tatenlosigkeit , die
am Ersparten zehrt . „ 3ch würde es versuchen, " entschließt er sich und
schlägt vor . im Kontor der Firma gleich den Vertrag perfekt zu
wachem Ob « dem auch das Geld bei sich habe , fragt d « „ Chef "
und murmelt dann etwas von „ hier erledigen , Fabrikotionsgeheim -
ins, " und spricht betrübt davon , daß so viele „ Horcher " kämen , die
für die böse Konkurrenz nur schnüffeln wollten . Die Frage nach
Sicherheit für die „ Einlage " wird mst geblähter Brust . unser
Warenlager " beantwortet . „ 5a , nachher , wenn man dos Geschäft
perfekt hätte, " tröstet der „ Ches " . Das stimmt entschieden bedenklich
und veranlaßt den Bewerber , sich die Sache erst m überlegen , er
will sich doch erst einmal über die „ Fabrik " erkundigen . Es ginge
vielleicht auch mst Zweihundert , ermuntert der and « « . Vorerst ae -
nügt ihm aber ein « Besichtigung , die seine letzte Hoffnmg zerstört .
denn die Fabrik " Ist aus dem bezeichnete « Grundstück « « r al »
hlnlerhauswohnunq zu finden und legitimiert sich mit einem wenig
ermutigenden Papierschild . D « Lewerb « rechnet : für 300 Mark
gibt es genügend Fle� - n . man kann davon auch einige Hundert
mst d « milchigen Flüssigkeit füllen , für deren Vertrieb dann der
neugebackene Vertreter mst dem Vertrag " in d « Tasche sich die
Stiefelsohlen durchläuft .

» Rüarton /
„ Treu und Glauben . " die Grundpfcll « kmistnännffch « Ge »

pflogenheit , müssen doch sehr , sehr wacklig sein , wenn man einen
„ Sekretär gegen Kaution " sucht . Oben im vierten Stock eine »
Hauses im Westen hat der Suchende als mäbllcrt « Herr sein Bureau .
Der dichte hausen d « Bewerber findet aber meistens verschlossene
Türen , denn die Wirtin macht schon gar nicht mehr aus , wenn der
„ Herr Direktor " nicht zu Hause ist . Wer „ ihn " aber antrifst , der ist
erstaunt von der glatten Liebenswürdigkeit , mit der ihn der Ge -
wältige umfängt . „ Ich bin Bevollmächtigt « einer Finanzgesell -
schaft " . Der Stellungsuchende «schauert . Der Bevollmächtigte sucht
einen „ Sekretär " — zweihundert Mark Kaution , — einhundertfünfzia
Mark Gehalt , — monatlich . „ So . — Sie wollen mehr verdienen ? "
„ Ich suche auch Vertreter , — hundertsünfzig Mark Kaution . " „ Sie
könnrn ab « Zhr Geld auch so bei mir anlegen ! " kFabelhaft , dies «
vielseitige Herr Direktor . ) Für Einhundert zahle ich monatlich
Fünlundzwanzig Zinsen . Das sind der Möglichkeiten viel , sein Geld
für Erwerb zu opfern . Wenn der Bewerber so unvorsichtig ist . zu
fragen , wofür er denn die „ Kaution " zu zahlen habe . — für Feder .
hakt « und Blaustift als „ Sekretär " , — für die schönen bu iten Pro -
spette , die er den Leuten werbend ins Haus zu tragen hat , dann

wird ihm die Wichtigkott und die Verantwortlichkeit seine » tünstigen
Tun » wuchtig offenbart . Hat er doch nicht nur einige Bogen Brief -
popi « zu hüten wenn der Herr „ Direktor " nicht daheim ist : n b».
kommt doch auch Kenntnis von den riesigen Transaktionen fein «
Firma — siehe oben : Fünfundzwanzig für Hundert . Lächeln Sie
bitte nicht , aufmerksamer Leser , schöne Leserin , wenn Sie daran
denken , was für Geheimnisse des Geschäftes täglich zu Ihren Ohrer
gelangen , wie Sie täglich Werte durch Ihre Hand gehen lassen —
ohne Kaution . Ab « die West ist ja zu — u schlecht , daß der Ge »
schäftsmann sich schützen müsse — durch Kautionen , denn das Geld
ist knapp .

Ver Selbstgeber .
( Er bietet seine Hilfe natürlich nur unter Chiffre an , damit d« e

Geldsuchend « nicht ohne Vorb « eitung m sein „ Bureau " hinelnplauftt »
denn das äußerst schäbige Mobiliar und die Kohlrübenlust könnten
entschieden die Illuston des rettenden Hafens verderben . Aber die
da bangend hinkommen , werden in Fragen eingehüllt , die l »e grau «
Umgebung vollkommen v « nebeln . „ haben Sie eigene Wohnung ?
Sicherheiten ? " — „ Nein , mit Bürgen lasse ich mich nicht ein . " „ Gut .
wir werden sehen . " „ Ich brauche ein « Auskunft . " „Kostet zehn
Mark , im voraus natürlich . " „ Also drei Prozent Zinsen monatlich .
— ßef ) n Prozent Provision für mich und sämtliche Spesen gehen
Nahirlich vom Darlehn ab . " — sogt der Geldhungrige , „ich
denke , Sie sind Selbstgeb « ? " „Natürlich , — natürlich meine Auf¬
traggeb « . " Wenn der Darlehnsuchende , gegen dreifache SIch « heit ,
rechnet , was ihm sein Darlehn tostet , dann wird ihm doch bänglich .
Es soll ab « doch schon vorgekommen sein , daß v « „ Selbstgeber "
Darlehn ausgezahst hat , von deren Erträgnissen « ab « nicht lebe »
könnte , da » müssen die Auskünfte bringen .

stettengelü .
Nicht gtt verwechseln mit den Münze « , welche die Südseeinsa -

lcmer schon aufgereiht um den brauen Hals tragen . Das trägt noch
irgendein Unbekanm « , von dessen Existenz die beiden Droschken -
kutscher , die eifrig mst einem eleganten Gehpelz in einem Kaffee der
Friedrichstadt verhandeln , in der Tasche . Sie wollen sich umstellen
in 50 LS statt Hafermotor und brauchen mm wch Geld für die erste
Anzahlung . D » verkaufte Zosse hat zu wenig gebracht . Der Geh¬
pelz ist d« Ienige . welcher . — ob « « Nört die Aufhorchenden auf ,
daß « es nicht ganz wirtlich ist , sondern die „ Frau Direktor " . Um
elf Uhr wollte sie hier sein . Aber wie Frauen nun einmal sind :
püntllich um 12 Uhr rauscht sie h « an und mit ihr der Herr In -
genieur B. Sie « klärt vorsichtig , daß sie noch Herrn F. erwarte ,
da « sei derjenige . . . . Die wetterroten Gesichter werden bedenk -
lich . Mai redet und redet , nachdem der Herr F. sich eingestellt hat ,
und einigt sich zwischen Kasse « und dampfenden Zigarren auf eine
Form , die den angehenden Droschkenchaiiffeuren das ersehnte Geld
und den übrigen Beteiligten nette Provisionen und Zinsen bringen
soll . Mtt den kleinen Hansawagen , die man ausersehen hatte , weil
sie billig waren , wird es nicht », denn die Wagen müssen natürlich
bei dem Ingenieur B. gekauft werden , der sie allerdings teurer
liefert . Ab « dafür bleibt denn das schöne Geld in der Familie , wo
es doch viel , viel bessere Früchte bringt , als bei den böse « Fremden .
die nicht teilen wollen .

_

wenn einer verheiratet ist !
Der Kamps um eine Stellung .

In dem bitteren Kampf um da » tägliche Leben , dem v « -
zweifetten Ringen um eine Stellung hatte der kaufmännisch « An »
gestellte H. falsche Angaben üb « seine Personalien gemacht .
Nun hatte die Staatsanwaltschaft gegen ihn Anklage wegen schwer «
Urkundenfälschung « hoben , die vor dem Schöffengericht
Berlin . Mitte verhandell wurde .

H. , der Familienvater ist und monatelang ohne Beschäftig
gung war , wurde an verschiedenen Stellen , bei denen ihm fast schon
die Einstellung winkte , im letzten Augenblick imm « wied « dann
zurückgewiesen , wenn « angeben mußte , verhe ' i ratet zu sein .
Als seine Lage von Tag zu Tvg trostloser , die Aussicht , Arbeit zu
finden , durch diesen einzigen Punkt hoffnungslos wurde , gab «
bei einer neuen Bewerbung an , « wäre ledig und — kam in den
glücklichen Besitz einer Position . Eine Zeitlang ging alles gut , dann
verlangte seine Firma die Steuerkarte . In der berechtigten
Furcht , durch seine falschen Angaben von neuem arbeitslos zu
werden , und in der Erinnerung an die eben « st durchgemachte
schwere Zeit d « Not entschloß sich der Angeklagte , auf d « Steuer -
karte das „ o e r h e i r a t e t " in „ ledig " eigenmächtig zu ändern .

8Z
Gnkel Moses .

Roman von SchÄom Asch .

Ihres Mannes eitriges Lernen und innige Frömmigkeit ,
welche daheim ihren Stolz und ihr Glück bildeten , hotten hier
in ihren Augen wenig Wert , und weil die Maschine Verl so
früh zum alten buckligen Manne gemacht hatte , so hatte er

sein ganzes Ansehen in ihren Augen verloren . Er hatte in

seinen alten Tagen ein schweres Leben bei seiner Frau .
„ Nun pack dein « Sachen zusammen und mach ' Platz .

die Kinder müssen ihr „ Breatsast " haben . " Genendel liebte

es sehr , im Sprechen die ihr neuen Worte , welche die Kinder

gebrauchten , anzuwenden .
„Gleich , gleich : es ist schon Tag , die Gesellschaft steht schon

auf, " wandte sich Berl an seinen Bruder mit einem Lächeln .
das aus seinen klaren , runden Augen leuchtete , nahm seine
Tücher und legte sie in einen Winkel . „ Weißt du . Aaron ,

daheim habe ich bei Tag gelebt , zusammen mst allen Menschen .
in der Zest , da sie wach sind . Hier lebe ich bei Nacht , wenn

olle schlafen . Was bin ich denn bei Tag ? Gar nichts , ein

armer Schürzennäber,� sitze zwischen stalienischen Christen -
mädchen und nähe Schürzen und Hemden . Ich bin gar nicht
bei meiner Frau und bei meiuen Kindern . In der Nacht aber .

wenn alles schläft — , siehst du , da bin ich wieder Berl , lerne

mein Blast Gemara . lese , was der oder jener Tanaste sagt ,
genau so wie zu Hause Da ist es mir , als wäre ich daheim
im Beth Hamidraich und lerne . Das Amerika ist doch eine

verkehrte Welt ! Hier lebt man bei Nacht und ist bei Tag tot .

4. Druder Berl und seineKinder .

„Charsie , Charlie , steh auf : wird ' s bald , alle sind schon
angezogen . " Die Mutter weckte den Burschen , welch « in der

Küche im Klappbett schlief , gegenüber dem Platz , wo der
Vater lernte .

„ Was , er schläft noch , der Herr Student ? Er glaubt
wohl , daß « daheim ist ? Er wird wieder sein « Stelle ver »
lieren und wir werden für ihn arbeiten müssen, " so meldet «

sich Dwojre , Verls älteste Tochter , « in Mädchen von einigen

zwanzig Iahren : sie kam aus dem nächsten Zimmer in Hut
und Jackett , zum Fortgehen fertig , und aus ihrem dunkel -

braunen Gesicht blitzte ein frisch - s Augenpaar ; wir die etwas

zu dicken Lippen und die blauen Adern auf dem Hals , der

sehr dünn war , gaben ihrem Aussehen etwas Bemitleidens -

werte » , worüber sich da » alternd « Mädchen sehr bekümmerte .

Sest Dwojres jüngere Schwester Rachel vor ihr geheiratet
hatte , war Dwojre geradezu unerträglich geworden .

„ Er ist schon aufgestanden , was willst du von ihm ? "
antwortete ihr die Mutter ärgerlich .

Charlie , dessen Haarschops voll Federn war und auf dessen
Gesicht noch der Schlaf lag , fuhr auf , als hätte er Feueralarm
gehört , und sah sich verwundert um . Er fand sich aber bald
in seine Lage , rieb sich die Augen und begann sich langsam
anzukleiden .

„ Mama , ist denn das Frübstück noch nicht fertig ? Ich
danke schön , ich werde mein „ Breakfast " draußen essen . Ich
habe keine Zeit zu warten , damit mir der Vorarbeiter « inen

Abzug vom Lohne macht . "
. Ab « Dwojre , gleich , der Kaffee steht ja schon auf dem

Tisch Der Vater hat sich nur ein wenig mit dem Beten

verspätet . Der Onkel ist da . Siehst du , da ist es schon , was

willst du ? " Hurtig lief die Mutter zu dem kleinen Herd .

„ Das geht mich nichts an : Onkel hin . Onkel her , wenn

ich komme , muß mein Frühstück auf dem Tisch stehen . Ich
kann nicht dem Onkel zuliebe zu spät kommen . "

„ Dwojrele, " rief der Dater , während er die Twifim zu¬
sammenlegte . „ Dwojrele ! "

Dwojrele , welche sich noch gut de » Dater » von einst « -

innerte , die guten Zeiten im Gedächtnis hatte , da d « Bat «
ein angesehener Chassid in dem kleinen polnischen Städtchen
gewesen war , und ein schönes Haus ge ührt hatte , Dwojre .
welche die schlimmen Zeiten mitgemacht hatte , da der Bater

immer mehr verarmte , die als schon erwachsenes Mädchen mit

der Familie nach Amerika gekommen war . empfand vor dem
Dater eine gewisse Achtung , weit mehr als die anderen Kinder .

Als der Dat « „ Dwojrele " rief , erinnerte sie sich der Heimat .
der Wohnung in dem kleinen Städtchen , erinnerte sich , wie
Vater und Mutter sie mit diesem Ramen gerufen hatten .
Sie blieb stehen und wollte der Mutter das Frühstück auf¬

tragen helfen , wie sie es gewohnt war : doch als sie Charlie

sah, d « sich gelassen und ohne Elle ankleidete , da verdroß
es sie.

„ Well , bei uns geht doch olles » « kehrt I "

Dwojre war das erst « von den Kindern , das in Amerika

Geld verdient und der Mutter nach Haufe gebracht hatte .
Sie hatte vom ersten Tag an , da sie nach Amerika gekommen
war , Geld verdient — und deshalb hielt sie sich für die wirk -

liche Herrin des Hauses . Sie war neidisch auf ihre jüngeren
Brüder und Schwestern , daß sie noch die Schule besuchen
konnten , der ein « ein Lahr , der andere zwei . Sie hatte gleich

arbeiten gehen müssen , und da war sie der Memung , sie habe
als einzig « für den Haushalt gearbeitet , obwohl ihre Brüder
und Schwestern schon längst selbst arbeiteten und Geld ver -
dienten : doch am meisten war sie auf ihren jüngeren Bruder

Charlie neidisch , welcher noch als Kind nach Amerika ge -
kommen war und viel länger die Schule besucht hatte als die
anderen Kinder : und obwohl er schon erwachsen war , ging er

doch nicht ständig arbeiten , sondern lernte weiter und besuchte
an den Abenden „ preparatory schools " , während er bei Tag
gelegentlich arbeitete , wo es sich gerade traf , manchmal kürz «
oder gar nicht . Die Schwester vergönnte es dem Burschen
nicht , daß er eine College beziehen und es am Ende zum
Advokaten bringen würde , was sein Wunsch war . Sie hegte
die feste Meinung , nur für Charlie hätte sie m der Jugend
so schwer gearbeitet , und nur seinetwegen seien ihr « Lippen
und Hände so dick und ihr Hals so dünn und mit blauen
Adern durchzogen . . . Seinetwegen sei sie ein « alte Jungfer
geblieben . . . .

„ Nun , mein „ Breakfast " wird schon nicht verderben . Es
findet sich ein Abnehmer dafür, " rief sie mst einem schiefen
Blick auf Charlie .

Der Bursche antwortete der Schwester nicht . Cr war
an solche Szenen von Jugend auf gewöhnt . Charlie oerstand
seine Schwester und hatte Mitleid mtt ihr . Und als wäre er

wirklich schuldig , weil er aus ihre Kosten herangewachsen war ,
hüllte er sich in Schweigen .

„ Well , was gibt es ? Wieder die „ Hausfrau " ? " ertönte
Klaras Stimme aus dem nächsten Zimmer . Sie trat ein .

ebenfalls in Hut und Mantel , Klara war viel jünger als

ihre Schwester : sie hatte in Amerika ein Jahr die Schule
besucht und hatte eine feinere Beschäftigung : sie war Per -
käuferin in einem Damenhutgoschäst . Die Eleganz , welche in

ihrem Berufe notwendig war , war an ihren Kleidern und

Bewegungen zu merken .

„ Anyhow , Mama , sie ist doch nicht allein die Hausfrau
hier , wir tragen doch auch etwas zum Haushall bei . Nicht ,
Mama ? "

Di « Schwester ober hörte Klaras Worte nicht mehr , sie
war bereits hinter der Tür .

„ Räume schon endlich deine Tefilin , dein Gebetbuch und
deinen Tallis auf , räume sie doch schon auf : das alles geschieht
deinetwegen . Wenn der Morgen kommt , dann breitet er sich
so aus , daß die Kinder keinen Platz zum Frühstücken haben, "
so ließ Genendel ihren Kummer und ihre Sorgen an ihrem
Manne aus .

. ._ _ _ _ _| ( Fortsetzung folgt . )

I



Die jetzige schwere Zln klage , auf die bei verjagvng mildernder
Umstände Zuchthaus steht , war die Folge . Unbegreiflicherweise
vertrat der Staatsanwalt auch nach der Beweisaufnahme , die das
oben geschilderte Ergebnis ergab , noch denselben Standpunkt und
beantragte gegen den völlig unbescholtenen H. . dem er allerdings
. . wirklich " mildernde Umstände zubilligte wegen schwerer Ur »
kundenfälschung eine Gefängnisstrafe von S Mo -
natenü Der Verteidiger trat den Ausführungen de » Staats -
nnwalts scharf entgegen und bat da ? Gericht , auf den schweren
Gewifsenskamps des Angeklagten Rü- ksicht zu nehmen .
der zuletzt in verzweifelter Ana st, wieder seine « tellung zu
verlieren , gehandelt habe . Der Berteidiger machte serner geltend ,
dah der Schaden , der entstanden wäre , nur S) . selbst träfe , der
als Lediger billiger arbeite , aber einen höheren Steuer -
s a tz zahlen mutzte . Das Gericht schloß sich denn auch diesen Aus -
führungcn an , hielt nur einfache Unterschlagung fiir vor¬
liegend und verurteilte den Angeklagten zu einer Geld st rase von
3 0 Mark .

_

Schmerzenöe /Wgenwelöe .
Die Großstadt ist die Stadt der Gegensätze Wo die reichen

Leute wohnen , sammeln sich in den Läden die Genutz verheißenden

Schätze aller Zonen , in den Quartieren der Armen liegt da » Not -

wendige au «, auf den bescheidenen Käufer wartend , In den Ge -

schästs - und Kaufstraßcn ist der Prozeß de » Anlockens zur höchsten

Entfaltung gelangt : die frühere Einfachheit der Auslagen , die bei

geschickter Wahl der Gegenstände vornehm wirkte , hat der markt -

schreierischen Füll « Platz gemacht : heute , wo die Schaufenster der

Warenhäuser eine alle paar Tage wechselnde Augenweide bieten .

muß auch da » Einzelgeschäft in das Licht de » Tages und in den

Glanz der elektrischen Lanipen htnausschreien : Seht her , wa » ihr
alle » bei mir erstehen könnt !

Jetzt , wo die Opfer des Weihnachtsfestes wieder vergessen stnd ,
wo der Fasching zu neuem Amüsement lockt , wa die Pläne zur Er -

gänzung der FrühjahrstoileUe reifen ( „ man hat rein gar nichts an -

zuziehen !") . ist der Zauber , den der Anblick alle « Schönen ausübt .

besonder » verführerisch . Vielleicht daß der Mann in feiner mehr
materiellen Einstellung gefeit ist gegen oll die Wundersachen , die

ihm zurufen : nimm mich >n deine Arm « , an dein cherz ihn wird

der Delikateßladen und die „dicke " Zigarre mehr interessieren als die

modernste Pumphos « lind der künste Künsllerhut — aber für die

Frauen bedeutet jetzt jedes Vorbeigehen an diesen Objekten der

Modekunst eine wirkliche Qual . Und man muh gestehen : alle Stll ,

richtungen der Welt . Im . und Expressionismus , haben sich zu

Meisterleistungen aufgeschwungen , die auch «incn gesesteten Verstand
in Unruhe perfetzen können . Da leuchtet es in allen Farben , «In -

zeln und in geschmackvollen Kombinationen , da knistert es von Seide

und Brokat , da fächelt es in Tüll und Spitze : golden , silbern

schimmern Besätze , bengalische » Licht werfen die Pailletten , die sun ,
kelnden Knöpfe , die stolzen Agraffen . Und die Nippessachen , all

da » Ueberslüssig «, da » das Leben verschönt — Parfüm , Puder ,

Dosen . Fächer , Taschen — wie lächelt dir die „ moderne " Ausmachung

entgegen , wie armselig erscheint dir dein jetziger Behelf . Das arme

Köpfchen rechnet und rechnet — ach , diese Regeldetriausgabe geht
wohl nur mit Hilfe des einen Unbekannten auf .

Die Zeiten sind vorbei , wo der reiche Mann feiner um ein

neues Kleid bittenden Tochter den Nat gab, nachzufragen , ob auch
die Tochter der Scheuerfrau in der Lage wäre , sich „schon wieder "

ein „ Neues " zu kaufen : jetzt sieht man nicht nach unten , sondern

nach oben — „so schon wie die und jene bin ich auch und ich soll
entbehren ? " In diesem Streben nach aufwärt » , vorwärt » ttegt

unzweifelhaft «in gesunder Gedanke : geschickte Hände können auch
mit wenigen Mitteln nachschaffen , was das Herz begehrt , aber hei

vielen läßt der Gedanke , verzichten zu müssen , doch einen herben

Stachel zurück : schmerzende Augenweide ist es , die fle lockt und

bezwingt . . . .

Holzmann in Krüssel festgenommen !
Die „ KSlnische Zeitung " meidet aus Brüssel : Der au » dem

Prozeß gegen Bartel » bekannte Russe Holzmann wurde am Monwg

abend , al , er im Begriff stand , die Stadt zu verlassen , von einem

deutschen und einem belgischen Kriminalbeamten perhaftet . Der

Auslieserungsantrag dürste baldigst gestellt werden . Wie erlnner -

lich , war Holzmonn kurz vor Beginn de » Prozesses gegen Ihn und

den Regierungsrat Barjel » geflohen .

Oer Prozeß Sartels .

Die Gesängniskassiber de » Regierungsrat » .
In dem Prozeß Holzmann . Bartels erscheint der Staats -

sekretär Dr . Wsißmcnn im Gerichtssaal und stellt dem Regierung » '
rat Bartel » ein erstklassiges Zeugnis au ». Der Verlust
dieses Mitarbeiter », als er aui Grund seiner hervorragenden Fähig -
keilen zum Leiter des Fremdenomtes berufen wurde , sei für ihn
außerordentlich gewesen . DI « Anschuldigungen gegen Bartels

schienen ihm unglaublich , denn dätte er sich Unregelmäßigkeiten
zuschulden knnmien lasten , er hätte während seiner Tätigkeit im

Siaaiskommissqriat , wo er viel großer » Selbständigkeit genoß , viel
leichteres Spiel gehabt . Derselbe Regierungsrat Bartels tauscht
ober mit seinem „ Leidensgefährten " , den er selbst al » „ Gauner "
bezeichnet hat , gleich einem „ schweren Lungen", Kassiber au ». Er
habe damals an einer Haitpsychose gelitten und fei » am Ve ro n a l .

gebrauch vollständig heruntergekommen , meint der Angeklagte .
Sind das genügende Entschuldigungen ? Di « ersten Kassiber Holz -
inanns in deutscher Sprach « fand er in seinem Essen . Cr ianorien «
sie . Die weiteren in russischer Sprache geschvieben , wurden ihm
vom Kalefaktvr im Lazarett übermittelt . Eine Uebersetzung >N
deutsche Sprache kam dann dem Untersuchungsrlchter in die Hände . Im
übrigen wieder hao alte Bild . Der russische Emigrant Wengerow
erklärt , daß er sich nie getraut hätte , Bartels Beltechungsgelder an -
zubieten und ehemalig « russische hohe Ofsizlere schildern , wie Bartels

während des bolschewistischen Terrors sie vom Tode rettet «, intzem
«r chnen über die Grenze half . So zeigt Regierungsrat Barteis
stets ein Dopvelgesicht . Uneigennützige Hilssbereilschast «inersett ».
Gesängniskalliber und Zeug « Mtnzer andererseits . Am Donnerstag
lallen die Plädoyers " beginnen , am Freitag wird da » Urteil gegen
Bartels erwartet .

D « Aull Rothe .
Der Prozeß des Kriminalbetrlebeasststenfen

Roth » , dieser Nebenfigur im Bartels - Holzmann - Prozeß , sgnd
gestern sein « schnell «, wenn auch nicht gon. , schmerzlose Crsedigunq .
Dq » Verfahren gegen ihn war bekanntlich abgetrennt und die Ler ,
Handlung wurde in den großen Prozeß eingeschoben . Rothe war
beständiger Gast bei Holzmonn : er halte von ihm auch ein Dar ,
lehen von llltst M. erhaltev . Als Gegendienste veranlaßte er den
Rumänier Baichutza im Hotel Kaiserhos einen Te' . s der 20 00Q M. .
die dieser Kutisker schuldete , an Holzmonn zu bezahlen , Er ver ,
Höstes « aus Peranlassung desfesben Hplzmann dxn Zeugen Minzer .
Rothe behauptete , er habe als Kriminalbeamter da , Recht gehabt ,
in ollen Fällen , wo es notwendig schien , dienstlich vorzugehen ,
vbenegierungerat Dr . Hagemann , der als « ochverständlger oer «
nommrn wurde , «rflärte jedoch mit aller Entschiedenheit , daß Roth «
in beiden Fällen pflichtwidrig und unzulässig gehandelt habe . Bei
der K' . iminalpolizei achte man b- sonder , jchqri daraus , daß die
Bcamien in anderen Dezernaten nicht berumsuhrwerkien . Das
Gericht verurteilte nach längerer Beratung Rothe wegen erwiesen�
Bestechung su sxcho Monaten Gefängnis . Ms mildernder Umstand
sah da » Gricht an . daß Rothe dem Holzmann , der ein ganz de -
sondars geriebener und ausgeklügelter Mann sei , nicht gewachsen war .

Preiswucher !
Die Klelueu vor Gericht .

Bor dem Schäsfengericht Berlin - Mittc wurde ein wahrer Zyklus
von Bergehen wegen Preiswucher » gegen Kleinhändler
der Lebenemittclbranche verhandelt . Der erste Fall richtete sich

gegen den Kaufmann Niendorf , Berlin O- , der blaue Sartosscin
sFrühkortoffeln ) anstatt mit SV bzw . HZ Pf mit ß0 Pf . abgegeben
hatte . Die Anklage lautete auf fahrlässig « Preistreiberei .
In Anbetrocht de » kleinen Objektes kam der Angeklagte sehr günstig
davon und erhielt nur Ii ) M. Geldstrafe , obgleich her Staats¬
anwalt den Standpunkt vertrat , daß auch klein st « Aergehen ,
die zuungunsten der arbeitenden Bevölkerung gehen , streng de -

straft werden wüßten .
In der zweiten Verhandlung mußte die Händlerin Auguste

Schmidt , au » Berlin R. . aus der Anklagebank Platz nehmen .
Sie hatte Kortoffeln mit 8,50 M. eingekauft und zum Preise von
35 Pf . weiterverkauft . Wegen fahrlässiger Preistreiberei lautet « da »
Urteil auf IL M Geldstrafe . Einen sehr unangenehmen Der .
laus für Frau Schmidt nahm die Verhandlung dadurch , daß der
Staotsamoast ein « vorgelegte Quittung als gefälscht ansah
und ein verfahren wegen Urtundensälschung einleiten will -

Tin weiterer Fall richtete sich NW " den Kleinhändler Reh ,
mann . R. hatte Kartoffeln zum Preis von Z. Stz M. eingekauft
und diese zu ZS Pf . , statt des normalen Preises von 33 Pst , pro
10 Pfund an den Verbraucher abgegeben . Da der Fall ganz klar
lag , erfolgte die Verurteilung zu einer Geldstrafe von 30 M . —
Weiterhin stand die Gemüsebändlerin T a u ch e r t . au » Berlin O- ,
vor den Schranken des Gerichtes , die sich gleichfalls der fahrlässigen
Preistreiberei mit Kartoffeln strafbar gemacht hatte . Sie hatte
U eberpreis « von L und 0 Pf . bei 10 Pfund genommen .
Di « polizeilichen Feststellungen hatten ergeben , daß Frau T. weiße
Kortoffeln mit 2,30 M. und rote Kartoffeln mtt 2. 50 M. pro Zentner
eingekauft hatte . Sonderbarerweise legt « sie jetzt eine Rechnung vor .
die auf 2,50 M. bzw . 2,70 M. pro Zentner lautete . Dem Vor -
sitzenden kam die Sache nicht ganz geheuer vor . zumal die
Quittung ganz neuen Ursprung » zu st ' en . Er er -
n. ohnt « Frau T. nochmals zur Wahrheit und machie sie auf die
Folgen einer Fälschung aufmerksam . Sie gestand dann auch «in .
daß sie tatsächlich zu den erstgenannten Preisen eingekauft hatte
und bekannte reunüitig , daß sie sich mtt der Quittung nicht »
weiter gedacht Hab «. Das Gericht ließ hier weitestgehende
Mild « «atten . In Anbetracht der kleinen Verhältnisse , in der die
Frau lebt , und de » kleinen Objektes wegen , hielt das Gericht eine
Strafe von 10 M. für angemessen .

Etwas härter ongesoßt wurde der Fischhändler Leo L e v y ,
»er in der Zentralmarklhalle seinen Stand Hot. Leoy hat im Oktober
v. I . tote Karpfen auf der Auktion mit einem Pfundpreis « von
53 Pf . eingekauft . Ein Besucher der Auktion , der einen tloinen
Posten Karpfen erstehen wollt «, ging dem Levq nach seinem Stand
nach und bat , ihm einig « Piund Karpfen zu verkaufen . Hierfür

(orderte
der Fischhändler pro Pfund 9 0 P f. Die Forderung brachte

« n Kunden so in Empörung , daß er zur Markthallenpolizei ging
und den Vorfall anzeigte . Dieses bracht « Leoy eine Lnilog « wegen
vorsätzlichen Preiswuchers ein , ha » ur ein « Verdienftlpanne von
30 Proz . , nicht aber eine solch « von 70 Proz . erlaubt ist . Der Staats -
anmalt beantragt « strenge Bzrurtetlung , da vorsätzlicher Preiswucher
erwiesen ist . Da » Gericht verurteilt « darauf den Angeklagten zu
300 M. Geldstrafe . _

Herausgefallene Zigaretten .
Wenn auch der Post zugestanden werden muß , daß sie ihr «

Beamten scharf ynfaßt , so muß auch antzerersettz immer wieder
gesagt werden , daß das Gesetz für derartig « Fäll « eine geradezu
unmenschlich « Hört « in oer Beftrasting vorsieht . Diese furcht¬
bare Härte dc » Gesetzes bekam ein ehemaliger Postaushelser
Aljreh H. zu spüren , trotzdem es sich im Grunde genommen wie -
der um ausgesprochen « Bagatellen handell . vom Postamt 9 oer -
schickte eine Zigarettenfabrik mehrere Paket « Ihrer Fabrikate Haupt -
sächlich zu Reklomezwccken . Von diesen Sendungen kamen fast tag -
lich mehrere als unbestellbar oder wegen verweigerter Zlnnahme
zurück . Da sie «inen langen Weg hinter sich hotten , wiesen die
Packungen , hie zu je 4 Schachtein mit 25 Zigaretten geschichtet
waren , sehr oft größere Beschüdlgungen auf . Der Angeklagte hatte
die Aufgabe , derartige Rücksendungen in einem Beutel zu verstauen ,
die dann an bestimmter Stelle abzuliefern waren . Von den Z i g a -
xetjen mm . die von selbst herausgefallen waren ,
hatte sich H. einige angeeignet und geraucht . Er gab mehrere Fälle
zu , die sich jedesmal ous2bis3Stück beschränkten . Auch eine

ganz « Schachtes dürfte auf sein Konto fallen , da man deren
«schädigte Umhüllung in dem Toilettenraum « vorfand . Der Ang « .

klagte gab wie gesagt die Versehlungen zu und beteuerte gleichzettig ,
daß er sich niemals an Wertsendungen oergriffen hätte . Bei den
Zigaretten Hab « ihm tatsächlich die Erkenntnis einer straf «

barenHondsungflefehst . Trotzdem beantragt « der S t a a t ».
anmalt unter Zubilligung mildernder Umstände «ine Gefängnis .
strafe von 5 Monaten . Dos Schöfsengcricht B e r l i n - M > t t «
mußte sich ja wohl in der Beurteilung per Tat auf demselben
Standpunkt stellen , blieb aber im Strafmaß etwas unter dem An «
trag . H. wurde also wegen sortgesetzter Unterschlagungen
im Amt » zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

« ons Troschke « in Verliv .

Räch den am ersten Januar jedes Jahres durch die Hauptver .
kehrsstelle (jetzt Kraftoerkehrsamt ) des Polizeipräsidiums vor ,
genommenen Bestandsaufnalzmen der in Berlin im öfsenttichen Ver .
kehr befindlichen Droschken ist , wie die . . Berliner Wirtschafisberichte "
mitteilen , deren Zahl von 407S zu Ansang 1922 von Jahr zu Jahr
bis auf 4485 zu Beginn 1923 gesunken . Erst im Lauf « des letzten
Jahres 1025 stieg die Zahl der Droichken wieder merklich an und
betrug Januar 192 « : 0602 , Auch hinsichtlich der Art der im
öffentlichen Berfehr stehenden Droschken hat sich in den letzten süns
Jahren ein « bemerkenswerte Verschiebung voll,ogen . Während 1922
mit 2298 noch annähernd die Hälft » aller össentlichen Droschken
Pserdedroschken waren , hat sich deren Anteil bi » Januar 1926 aus
weniger al » ein Zehntel verringert . Di « letzte Bestandsaufnahme
ergab nur 598 Pserdedroschken . Die Zahl der elektrischen
Kraftdroschken ist ebensall » stark zurückgegangen , tzi ,
beträgt gegenwärtig mir 142 gegen 544 Im Januar 1922 . Vagegen
befinden sich jetzt 5 8 0 3 B « n z i n d r » j ch t e n im Verkehr gegen
nur 2136 im ersten Berichtsjahr «. Van den neuen einstmgen Motor -
raddroschken . die vorläufig nur versuchsweise bi » zum öl . Dezember
d. I . zugelassen sind , iparen bei per letzten Zählung 59 ! n Betrieb .

Schwerer Betriebsunfall in einer Berzinkerei .
Sin folgenschwere , Unglück ereignet « sich gestern nachmittag

kurz pvr 4 Uhr hei der Firma Grave in Hohenschönhausen ,
Goeihestraße 37 - 39 . In Schme! zkefs «ln wurden größere Mengen
Zink verarveltet , als plötzlich aus bisher nach unbekannter Ursach »
« in Kessel platzt « . Die Flüssigkeit ergoß sich über zwei Ar ,
better und oerlctzt « sie schwer . Der »erzinter Aug . SIban au »
der Eliarin «? Strohs trug Nerbrenmingen im Gesicht , am Oder »

körper und an den Händen davon . Der Arbeiter Waller Berg ,
mann aus der Wriezener Straße 17 in Hohenschönhausen wurde
an den Händen schwor verbrannt . Durch einen Wagen de , Städti ,
schen Rettungsamtea wurden pi » Schwerverletzten in die Unfall ,
tlinik in d « Ziegelstroß « transportiert .

Maubüberfall im Verwarten .
? km Montag isüh wurde der 23 Jahre alt « Saukmann Martin

P r c tz aus Alt - Moabit 115 , der bei der Meierei Volle angestellt ist
und schon srühmorgens füx den Betsieb Gelder vmzuziehen hat , um
9 ' 4 Uhr in dc ? Röhe der BosfighoUe van einem Schupo ,
beamten in einem Gebüsch besmminqskv » aiisgssiinden . Er hatt «
zwei Verletzungen an der Stirn . Eine Aktentasche , die

) bei Ihm lag , war leer . Der Beamte brachte den jungen Mann nach
dem Elisabeth - Krankenhaus . Hier kam er wieder zum Bewußtsein
und konnte wenigstens einige Angaben �machen. Wie er sagt , wurde
er um 6 Uhr , als er über den großen Stern ging , von einem unbc »
kannten Manne um Feuer angesprochen . In dem Zlugen -
blick , als er es ihm reichie . erhictt er einen Schlag vor die Stirn ,

sodaß er besinnungslos zusammenbrach . Was weiter mit ihm ge -
schah . weiß er nicht . Die jetzt leere Aktentasche hatte 700 Mark «nt -

hakten , die geraubt sind .

Wie wlrö man Schupo ?
Der Dienst in der preußischen Schutzpolizei ist hart . Für den

Mann im Tschako gibt es keinen Sonntag . 24 Stunden Arbeit
— Straßendienst , Revisrdienst - �wechseln mit 24 Stunden

Pause , die wenig echte Ruhe , um so mehr Ausbildungstätigkeit
mtt sich bringt . Meist springt in der Woche nur ein einziger sreicr
Nachmittag heraus — die übrige Freizeit oerschlingen „Alarmstusen ",
Appells und Besuch der Polizeiberufsschulen . Dabei sind dl « Gehälter
knapp . Der lln : erwacktmeister wird nach Gruppe ll , der Wacht -
meister nach III , der Oberwachtmeister nach IV , Hauptwachtmciiter
und Leutnant nach Gruppe V beiosdet — ein « Bezahlung , mtt der
man kein « großen Sprünge macht . Steter Einsatz des Lebens und
der Gesundhett lassen den Beruf des Polizisten nicht gerade lockender

erscheinen . . .
Und trotzdem brauchen die Polizeiverwalter nicht über Mangel

an Nachwuchs zu klagen . Tausend « jungerLeute melden
sich bei den Dienststellen , Antwort auf die Frage zu finden : w i e
werde ich Polizist ? Das Hauptkontingent der Anwärter stellt
das flache Land , dessen überzählige Söhne in erster Linie zur Reichs -
wehr , in zwetter zur Schutzpolizei drängen . Am 1. Zkpril und
1. Oktober jeden Lahres beginnen die Kurse der Polizeischulen : das

sind die Termine , zu denen Einstellungen erfolgen . Eine Reihe
Eignungsbedingungen muß der künstige Polizist mit .

bringen . Er darf niast kleiner sein als 1,63 Meter , er soll 19 bis
21 Jahrs alt . unbescholten , ledig « gesund und schuldenfrei sein , De ?

persönlichen Aorstelluvg bei der lokalen Polizeiverwallung solgen
polizeiärztliche Untersuchungen und Prüsungcn aus dem Stoffgebiet
der Oberstufe einer Vollsschüle . Erst wenn dieses Sieb passiert ist ,
kann die Einberufung vollzogen werden , über pi « der Regierungs -
Präsident entscheidet .

Ein Jahr sang halten die D o l I z e i s ch u l « n den Anwärter in
Atem . Heut « kennt Preußen neun solcher Bildungsstätten : in Bran -

denhurg a. d. H. , lltcupuppin , Treptow a. d. R. , Frontenstein , Burg
bei Magdeburg , Kiel , Münster in Westfalen , HiEesheim und Hon .
nooersch - Münden . Prossstiert ist die Errichtung einer zehnten Schule in

Bonn . Rund 300 junge Leute sinh aus jeder Schnlc kaserniert , aus -

genommen in Brandenburg , das den Bedarf Berlins decken soll und
daher etwa 1 009 Schüler ocherbergt . Die Ausbildung ist straff und

anstrengend . D? ? Lehrplan — das Werk des Oberregierungsrates
Degenhardt vom Innenministerium --- umfaßt zwei große
Gruppen . In neun Klasien und drei vtusen wird der Allgemein¬
bildung gedient . Die Unterstufe ist eins Art Wiederholung der

Bolktschule , die Mittelstus » entspricht dem Bildungsgang bis zum
„ Einjähnpsn , die Oberstus « dem per Primaretse . Nebenher geht die

Fachausbildung . Hier werden die Polizeiwisscnschaften gelehrt . Kor -

perschulung und Waffendienst betrieben . Die Schlußprüsung scheidet
die Böcke von den Schafen . Leider vermißt man heute noch eine

psychotechnische Untersuchung nqch wissenschastlichen Grundsätzen —

Bestrebungen , diese vor allem für den Lerkchrspolizisten wichtige
Prüfung nnzusügen . sind in Poiizeikreisen im Sange .

Damit ist die Ausbildung noch nicht abgeschlossen . Die rechte

Eignung für den Berus erwirbt der ' Anwärter erst in der P r a x i s.

Nach hesta irdenem Examen pjivd er zum Polizeiuitterwachttnelster
befördert und anfangs einer Aereitschait in Kasernierung zugeteilt .
Für zwölf Jahre bat sich der junge Polizist verpflichten müssen —
in zwölf Jahren will er Hguptwachtmeister pder geutnannl Jein : da

gibt es noch piel zu lernen , viel zu arbeltpn . Mi ! einem älteren Pe -
amten schickt man den neugebackenen Wachtmeister auf Streife in den
Straßendienst . Später erst kommt er zu dem w- nigör beschwer -
lichen Dienst aus den Revieren . Hat er sich mindestens vier Jahre
lang einwandfrei geführt , kann er zum Palizeiwacktmeifter beförkert
werben . Zum Rang des Oberwachtmeisters verHilst dann die erfolg -
reich « Absoloierung einer Fachprüfung , zum Hauptwachtmeister
besondere Eigming und irgendeine Vakanz . Die Ofsizierslaufbahn
eröffnet ihm die Abschlußprüfung der Höheren Polizeischul « in Elche
hei Potsdam .

So schließt sich an die Frage : wie werde Ich Polizist ? stets die

nach weiterem Aufstieg in der Pylizcihierarchie an . Die

ganz « Dienstzeit des Dchupomaimes ist ein einziges , langes Lehrjahr .
Unter den Anwärtern mit Volksschulbildung blecht niemand frei von
dem Zwang oieljähriger Kletterardcil ans der Rangletter . Bevorzugt
wird n » r eine Gruppe : die der „ Anwärt « ? mit Eignung
zum Polizeiossizier " . Osfizierosolrant kann werden , her

Reifeprüfung , Examen zur Vrimarelfe oder zur zweiten Seminar -
klasse beltanoen hat . Die Aspiraitten besuchen gemeinsam mtt den

übrigen Anwärtern ein Lahr sang hie Polizeischule . Nach srühebens
neun Monaten werden sie Wachtmeister , tun dann ein weiteres Drei -

Vierteljahr Dienst b«i Bereitschaft und Revier , und können nun zum
Kursus in Eich « und zum Lehrgang für Leibesübunaen in

Spandau vorgeschlagen werden . Hier wieder neun Monate
Dienst . Prüfung vor einer vom Ministerium ernannten Kommission
— dann stirb die Achselstück « gewonnen , vis zum Hauptmannsrang
geht das Avancement rascher vor sich als bei der Reichswehr und d: r
alten Armee : in vier bis fünf Jahren wird man Pollzcioberleutnant ,
in etwa sieben Hauptmann . Tpäier schlägt die Karriere ein
langsameres Tempo em . Leim Major bleiben die meisten steckrn .
Oberwachtmeister , Obersten werden nur wenig « und vor der höchsten
Sprosse , dem Kommandeur —, man kennt nur zwei in Preußen ,
in Berlin und Essen , — liegt die Barner « holder Menschenattcr . < .

Nuch ein EinbrnchSdkebstahl !
Die Hausangestellte Auguste M. war in eine recht unangenehm «

Lage gekommen . Weil sie die Interessen der Haussray allzu eifrig
oertrat , mußte sie sich wegen gemeinschasttichen Ein -
bruchsdiebstahls vor dem Schöffengericht Ehar -
l o t t e n b u r g verantworten . Gegen den jungen „ Sünder " sollte
erst später oerhandelt werden . Da » Ehepaar H. war bis vor kurzer
Zeit Eigentümer eines bekannten Restanranis in der IJntheistraße .
Frau H. , die von dem Manne ihrer ersten Eh « ein ähnliches Unlor -
nehmen übernommen hatt », verkauste dies später , heiratete ihren
jetzigen Mann und richtet « mit ihm zusamman das neu « l ?ykal em .
Herr H. , der bis dahin Arbeiter in einer Fabrik und pollkommen
mitteflo » war . macht « auf diele Weise sein Glück . Leider war die »
nur van kurzer Dauer . Di « Ehe gestaltete sich derartig unglücklich ,
daß H. sich sehr bald von seiner Fron trennte . lieber das Restau¬
rant , in dem Frau H. mit ihrem Sohn und dem Hausmädchen
zurückgeblieben war . verfügte er ziemlich eigenmächtig . Er verbot
seiner Frau , den Betrieb auf ihre Rechnung fortzusetzen , stellte
schrifllich einen Geschöslssührer in Aussicht , dem er alle Kassen -
geschäst « übertragen wolll «. Daß H. das Unternehmen schon an
« inen anderen Restaurqteur verpachtet hatte .
mußt » niemand In seiner Famiii « . De ? 17jäbrige Sohn aber mochte
dos Schicksal seiner Mutter ahnen und kam nun auf den Gedanken ,
für sie an Inventar zu retten , was zu retten war . In den Küchen -
räumen , hie von einer Sett « durch «ine vernagelte Tür , von der
anderen hurch einen mtt einem Schrank vorstellten Zugang , der zur
Mädchenkommer führte , ebenso lls verschlossen war , lagerten aroß « .
Mengen von Kaffeekannen . Gläsern und sonstigem Geschirr Diesem
gall die erste Sorge de » jungen H. Er ersuchte also die Angeklagte ,
mtt ihm gemeinsame Sache zu machen , was die M. aber nur unter
der Bedingung tun wollte , wenn Frau H. damit einverstanden
wäre . Um leinen Plan daran nicht scheitern zu lassen , erklärte her
junge Mayn , daß seine Mutter «inperstandcn sei. In Wahrheit
aber hatte »r Ihr nichts davon gesagt . Jetzt gingen die beiden an »
Werk rückten den Schrank bettelte , ättneten die Tll » zur Küche und
verpackten das ganz « Geschirr in Koffern und Kartons , die H. dann



zu einem Freunde in die Wohnung schaffte , chier wurde es spSter
von einem Kriminalbeamten dem jetzigen Pächter des Restaurants ,
der dos Inventar mitgepachtet hatte , wieder zu -
gestellt . Als weitere Folge kam die jetzig « Anklage . Nach Schluß
der Beweisaufnahme erlebte man den immerhin seltenen Fall , daß
Elagtsanwylt . Verteidiger und Gericht einer
Meinung waren . Sowohl das Lokal wie fast das gesamte In -
ventar seien von dem Geld « der Frau S) . angeschafft worden , also
aum mindesten auch deren unbestrittenes Eigentum .
Dieser ilmstand sei nicht nur dem aus erster Ehe stammenden Sohn ,
sondern auch dem älteren Personal , darunter der Angeklagten , be -
kannt gewesen. Diese hätten also im guten Glauben und ohne
Kenntnis der eigentlichen Rechtslage gehandelt . Die Hausangestellte
Auguste M. wurde daher kostenlos freigesprochen .

Grohfeuer in einem Papierlagerkeller .
Ein Großfeuer , das an die Feuerwehr größte Ansprüche stellte ,

kam gestern nachmittag gegen 1 Uhr m dem Hause Siemensstr . 1Z in
Moabit zum Ausbruch . In einem großen Logerkeller
lagern etwa 600 Zentner Papierballen . Aus bisher noch
unbekannter Ursache brach im hinteren Teil des Kellers Feuer aus .
Aich den Mann „ Großfeuer " eilten mehrere Löschzügc an die Brand -
stelle . Bei deren Eintressen hatte das Feuer unter sehr großer
Oualmentwicklung schon große Ausdehnung gewonnen . Es war
äußerst schwierig , an den Brandherd zu gelangen , und es war den
Wehrleuten nur möglich , mit Sauerstoffschutzapparaten ausgerüstet ,
in den Keller einzudringen . Zwei Dampfspritzen waren unaufhörlich
tätig , L u f t i n d e n K « l l « r z u p r e s s e n, um den unter großen
Schwierigkeiten arbeitenden Feuerwehrleuten
überhaupt einen Ueberblick zu schassen . Während immer neue
Wassermassen die Flammen gespritzt wurden , wurde gleichzeitig
mit mehreren Saugpumpen gearbeitet , um das sich ansammelnde
Wasser wieder herauszupumpen .

Tie Polizei im Bild .

Die „ Freie Bereinigung für Polizei - und Kriminalwissenschaft "
schreibt im Einverständnis mit dem Preußischen Ministerium des
Innern für die Zwecke der „ Großen Polizei - Ausstellung
19 26� unter dem Motto : „ Die Polizei im Bild " einen Licht -
bilderwettbecoerb aus . Dos bunte und vielgestaltige Leben
des modernen Polizeidienstes , das wirre Durcheinander des Polizei -
bstriebes , das doch so genau nach einem sorgsällig durchgearbeiteten
Plan funktioniert , soll in möglichst originellen und , naturgetreuen
Lichtbildern festgehalten werden . Teilnehmen kann an dem Weit -
bewerb jeder Pollzeibeamte oder Amateur des In - und Ausländes .
Die Motive der eingesandten Lichtbilder müssen in einem deutlich
erkennbaren Zusammenhang mit der Polizei stehen und charakte¬
ristische Augenblicke oder interessante Borgänge aus dem Polizei -
lichen Berussleben . Stimmungsbilder des täglichen Dienstes , ge -
legentliche Ausnahmen oder gestellte Szenen usw . aufweisen . Die
für den Wettbewerb bestimmten Lichtbilder find mit einem Kenn .
wort versehen an den Verlag der Zeitschrift „ Die Polizei ' , Berlin
W. ZS. Flottwellstr . 3. bis zum 1. Juni J &26 einzusenden .

Puppentheater in WeiHensee .
Troß qver Bühnenmiseren und - pleiten ist jetzt in Weißensee

rin neues Thsaterchen entstanden , mit einem ausgezeichnete »
Ensemble , das , wie man bei der Erösjnungsvorstellung , die am
Sonnabend vor gelydsne » Gästen stattjand , feststellen konnte , sich
beim Spiel niemak verhedderte , trotzdem jeder einzelne von ihnen an
zahlreichen Schnüren befestigt war . Das schöne Spiel des Grafen
Poeci ya » der Wassernixe vndine ging im neugegründeten Ber «
tiner Äunst - Mgrionstten�Theater Th . Bartkes
über die Bretter , in dreistündiger Dauer , wie es stch für ein
klassisches Drama geziemt Man könnte die wässerige Schönheit der
Lndine und die ritterliche Erscheinung ihres Gemahls Huldbrand
pan Aingstatlen , die charakleristiichen Gestalten des allen Fischers
» nd des Leibkochs und noch msna/es andere rühmen , wenn das eins
Batstellung pon der Freuds gäbe , die allen großen » nd kleinen
Kindern dieser Abend bereitete . Aber trotz alledem : Kasperle , pir
sei besonders Lob gesungen , der du beim Sprechen den Mund aus -
und zuklappen und beim Aktschluß sogar im Handstand abgehen
kannst ! Feierlich sei Weißensee zu dieser neuen Theatergründung
beglückwünscht .

Di « Stadtverordnetenversammlung bat In dieser Woche ihre
Sitzung am Donnerstag um ' /,S Uhr . Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem ? ! Aniräge , meist Reste aus früheren Sitzungen
Die soziaiecmrtratiscke Fratlio » ist mit 6 Lnlräge » beteiligt .

Ilaler den Rädern der Untergrundbahn . Ein schwerer Unfall
der eine längere Aerlebrestörung zur Folge batie . ereignete sich am
Montag nachmittag auf dem UntergrundbahnhofBreiten -
bachplatz . Der b ? Jahre alle Zugrevilor Adolf Kinne aus
der Pfalzblirger Stf . 87 in WilmeiSdorf rcriuchte noch kurz vor
einem eiiifahreiiden Zug die Geleise zu äbe »schre >ten , wurde jedoch
ersaht und konnte erst nqch längeren Vomühungen in ichwerver -
letztem Zustande geborgen werden . Durch einem Wagen des
Sigdtiichen RetttiiigdamteS wurde der Beriingliickte nach dem
Lichiericlder KranlenhaiiS transportiert , wo schwere Lberschenlcl - ,
Nippenbräche und ein Schädelbtuch sestgestelll wuide . Der Zustand
»sl nahezu hoffnungslos .

Vits ZNefropol - varlelL hat sich zu einer Art Funkkabarett um -
gewandelt . Einige Künstler der Funkstunde sprechen und singen
zur Abwechslung einmal vor dem Zlntlitz des Publikuins anstatt vor
dem Mikrophon . Alexander Fleßburg , Siealinde Born , James
Bäsch , Otto Urack und noch ein paar andere . Es ist ganz interessant ,
ste einmal in Bewegung imd Mienenspiel zu studieren , aber man

siitdet�ott, daß die Htiinme nicht recht ZU diesen Dingen im Ein -
klang Iteht . � Vielleicht Hot man sich auch von dem bisher unsichtbaren
Besitzer diei - r Stimme ein anderes Bild gemacht , das für viele Jllu -
sipnen vifen hie ' t , die nun zerstört sind . Immerhin war es ein
interessanter und gelungener Derfucht nur die doch etwas zu kind -
liche Form der Ansage sollte man ändern . Originell ist sie bestimmt
nicht.

Sabsrekt der Komiker . Das Neine hübsche Theater Im Pal -
mcnhaus am Kurjürstendamm hat wieder einen gelungenen
Premierenobend hinter sich. Diesmal gab es ein intisikaltsches Lust -
spiel „ Gaby und die Drei " , natürlich von Morgan und
Robitscheck . mit Musik von Walter Kollo . Man tonn sich
teich » denken , daß ez eltie originelle Sache ist . die de » Autoren reich -
lich Gelegenheit gibt , ihren Witz leuchten zu lassen . Manchmal ist
es allerdings mit den Witzen nichts , oster dann hilft über solche
Stellen die lteben - würdige und einschmeichelnde Musik Kollos leicht
hinweg . Es wurde fein joliber aespielt , wie es sich non Leuten ge -
bärt , die das Metier , das Publicum zu amüsieren , aus dem ff ver .
stehen : Drude Hesterberg . Morgan selber , Siegfried Arno .
Max Hansen . Ilse Rast und Henry B e r g. Bestimmt war ' s
ein ehrlicher Erfolg und der Beifall oerdient . — Im Februar - Pro¬
gramm bildet sonst den Mittelpuiikl ein neuer ungarischer Satiriker
Ezöke Szakall , der eine hübsch « Satire auf die gewisse Lnstitu -
tio » in einem Sketch - „Wohnunasomt" darstellt . Wenn man ihn
erwähnt , fall n,an aber a . ch Loste Werkmeister und Willy
Rosen nicht vergellen , die in einer Szene vor einem Zillelchen
Hintergrund erschüuernd Lustiges zu geben oerstehen . Es ist wieder
»in nuegezeichnete , Programm , da ? vieles überragt , was sich i »
Berlin anmaßender gibt .

Unenkgelllichr Sprachkurse für Aibeltclase . Die vom Genossen

d- eser Woche >>a Tophien - Lnzeum , Meinmeisterstr . ltz/l ?, beginnen .
Der engli ' q « Unterricht findet am Mittwoch , nachmittags von

3 —3 Uhr . - Mb der französische cm Donnerstag , nachmittag »
• an 3 —* Uhr statt . Aimeldungc » können noch in der erste, , Stunde

abgegeben werden . Ausweis und etwas Schreidmoter,at wollen
die Teilnehmer mitbringen .

9er Kampf um öle hauszmsfteuer .
Erste Lesung im Preußischen Landtag .

Aus der Tagesordnung des Landtags stand gestern als
einziger Punkt : erste Beratung des Gesetzentwurfs einer

Hebäuüeentjchulüungssteuer .
Die Vorlag « behandelt die bisherige Hauszinssteuer , für die nach

dem letzten FinanzaueAleich eine Neuregelung notwendig wurde . Der
Steuer sollen die in Greußen bebauten Gnindstücke unterliegen ,
nicht aber Neubauten und neue Gebäudeteile , pie nach dem t . Juli
1918 bezugsfertig wurden . Frei von der Steuer sind die Gebäude
öffentlicher Körperschaften und gemeinnütziger Bereini -
gungen . Einfamilienhäuser , die vor dem 1. Juli 1vt8 be -
zugsfertig waren , können unter bestimmten Boraussetzungen auch
von der Gebäudeentschuldigungssteuer befreit werden . Der Steuer -
satz beträgt 40 Proz . des Goldmaxkbetrages der
Friedensmiete . Der Finanzminister ist aber ermächtigt , die
Steuer zu ermäßigen oder zu erlassen . Vom Ertrage der Steuer
gehen 8 Proz . an die Fürsorgeoerbände : werden zu Neubauten -
zwecken verwendet .

Die allgemeine Debatte eröffnet
Abg . kaushold fDnall . ) , der die durch die Steuer zu erwartende

Belastung von 1360 Millionen Mark in der schwersten Wirtschaft ,
lichen Notzeit beklagt . Nicht zu billigen sei der Standpunkt des
Finaiizminifters , daß für die Hauszinssteuer da » Grund st ück
a n s i ch haftet . Die Steuer könne nicht vom Eingang der Miete
unabhängig gemacht werden . Mindestens die Hälfte des
Steueraufkommens müsse für Neubauten hergegeben werden . Selbst
Wohlfahrtsminister Hirtsiefer habe die in der Borlage ge -
wünschte Verteilung in öffentlicher Rede als ungenügend bezeichnet
und erklärt , durch diese Vertelluna würden weiter « 100 000 Leute
wohnungslos und Bauarbeiter erwerbslos fHörtl
hört ! rechts . ) Von den Steuereingängen muß auch der private Bau -
Unternehmer erheblich unterstützt werden .

Finanzminister Dr . höpker - Aschofs

hebt hervor , die preußisch « Regierung habe unter dem Zwange ge -
standen , der sinanziellen Notlage Rechnung zu tragen , die durch den

bävdcentschuldungssteuer zu geringe Zuschüsse erhalte , dann hätte
er sich nicht an den preußischen Finanzminister , sondern an den

damaligen Reichsflnanzministcr v. Schliebcn wenden muffen .
Preußen werde für die Neubautätigkeit 260 Millionen zur Ber -
fügung stellen , also mehr , als nach dem Finanzausgleich zu erwarten
war . Preußen tue im Gegensatz zum Reiche alle », um die Mittel
für den allgemeinen Finanzbedars zugunsten der Reubautätia -
k e i t zu beschränken . Es könne keinem Zweifel unterliegen , daß bei
dem Stande der Bautätigkeit in Preußen im laufenden Jahre , also
bis zum J. Oktober 1928 , mehr a l s 100000 neue Woh¬
nungen mich mit den jetzt zur Verfügung stehenden Mitteln
fertig werden . Nach dem Reichsfinanzausaleich wird uns zwingend
vorgeschrieben , daß wir unter allen Umständen 20 Proz . au » dem
Auskommen au hauszinssteuer sür den Finanzbedars zur Verfügung
stellen müssen und 1ö Proz . für die Neubautätigkeit . Da Preußen
insgesamt 40 Proz . des Reichsaufkommens au , der Hauszinssteuer
zur Verfügung stehen , handell es sich also nur um «inen Spiel -
räum von ö Proz . Diese fünf Prozent noch gqnz dem Neubau

zur Verfügung zu stellen , sind wir nicht in der Lage , weil die

Finanzpolitik des R « i ch s f i n a n z minister » v. Schlieben
die Länder so überaus stark geschwächt hat - fUnruhe
rechts , Zustimmung links ) . Ein weiterer Gedanke bei der Haus ,

zinssteuer ist der , daß man versucht , der Steuer den Charakter einer

Inslationssteuer zu geben . Es handell sich ja bei den Grund -

stücken sin der Inflationszeit ) um erhalten gebliebene Werte . —

Der Minister weist noch daraus hin , daß die Steuer zweifellos keine

Personalsteuer , fondern eine Realsteuersei . dastedasGrund ,
stück als Objekt belastet . Di « Steuer sei hart , aber eine Not ,

wendtgkeit . Das Gleichgewicht im Haushalt muffe unter allen Um-

ständen hergestellt werden .

Abg . Meyer - Solingen ( Soz . )

weift daraus hin . daß die R e i ch s r e g i e r u n g zu dem Vorgehen
zwinge . Es sei eigenartig , daß der Abg . Kaufhosd ( Dnath ) die
Steuer sp scharf kritisier «, die doch der Taktik und der Regierungs -

kunst gerade seiner Freunde , besonder » dem früheren Reich »-

finanzminister v. Schlieben , zu danken sei. Der Redner erklärte , daß
sein « Partei an der Hauszinssteuer nicht schuldig sei. Die Sozial -
demotraten hätten sich seinerzell im Reich sehr energisch für die
Wohnungsbau st euer eingesetzt , die nur für den Woh -
n u n g » b a u bestimmt war , hätten aber leider nicht erreichen
können , daß die Steuer der Leistungssähigkell angepaßt wurde .
In Wien sei das berells im Jahre 1924 möglich gewesen . Dje
Reichsregierung Luther - Schlieben fei auch daran
chuld , daß bereits am 1. April 1926 die voll « Friedensmiete zu leisten
ei. Erfreulich wäre es , daß in die jetzige Vorlage endlich auch
>ie Landwirtschaft als steuerpflichtiger Kontrahent einbezogen
ei. Allerdings hätte die Regierung diese Ungerechtigkeit schon von
ich aus beseitigen und nicht erst auf die Anregung de » Staatsrais

warten sollen . Der Standpunkt des Ministers , der Hausbesitz müsse
durchgängig vom 1. April ab mehr erhalten , sei nicht überall be -
gründet . Bielsach brächten schon die jetzigen Miet -
sätze erhebliche Ueberschüsse . Die Mehrzuwendungen an
den Hausbesitz hätte man besser sür den Neubau verwenden
sollen , dessen Notwendigkeit noch immer nicht ernst genug genommen
zu werden scheint . Die Bmeilung des Steueraufkommens unter
Gemeinden und Land müsse geändert werden . Für die sogenannte
Wohnungsausglelchs - und Fürsorgepolitik müßten ausschließich die
Großstädte die kosten bezahleir . So habe Berlin z. B. im lehlen
Zahre 110 Millionen aus der hauszinsstcuer sür den Wohnungsbau
eingenommen , davon aber nur 63 Millionen in der Gemeinde be -
hallen und 47 Millionen au den Ausgleichsfonds abgeliefert und
davon keinen Pfennig zurückerhalten . Slehnliches sei festzustellen für
Frankfurt und Köln . Die Sozialdemokratische Partei müsse
verlangen , daß der soziale Charakter der Steuer mehr zum Ausdruck
komme , daß vor allem erheblich höhere Beträge dem Wohnung ? -
bau zuflössen , damit aus seiner Belebung zugleich Arbeit pnd Brat
für die Bevölkerung geschaffen werden kann .

Abg . Kölge » (Ztr. ) gibt hierauf eine kurz « Erklärung seiner

Eraktion
ab , m der da » Bedauern ausgesprochen wird , daß der

indtog Infolge her Gesetzgebung im Reiche gezwungen
sei . d>e4e Vorlage s o zu gestatten , daß sie noch Möglichkell allen
berechtigten Wünsche » Rechnung trage . Insbesondere müsse objektiv
geprüft werden , wie hoch der Antsil der Miete fein solle , die dem
Hausbesitz zugute kommen soll.

Abg . Grundmann ( D. Vp. ) erklärt sür seine Partei , daß das
Gesetz , so wie es vorgelegt sei , unannehmbar sei. Immer werde
die Deutsche Volkspartei sachlich mitarbeiten : vom Ergebnis unserer
Verbesserungsoersuchs wird unsere Gesamtabstimmung abhängig sein .

Auch Abg. Falk ( Dem. ) gibt namens seiner Partei eine Er -
klärung ab , die die R e i ch s g e s e tz g e b u n g für bi « Einbringung
der Vorlage verantwortlich macht und in der betont wird , daß die
Vorlage dem Bedürfnis der Wohnungsbauwirtschaft nicht
genügend Rechnung trage .

Abg . Skolt ( Komm . ) bezeichnet es als unerhört , daß der Etat
ausgeglichen werden solle auf Kosten der Mieter . Alle Parteien
griffen die Steuer an . und doch werde sie angenommen werden .

Abg . Ladendorss ( Wirtsch . Vgg . ) erklärt , das Hauszinsstcuer -
gesetz ssi ein R a b b a u und Diebstahl an dem noch vor -
handenen Eigentum . Ohne entsprechende Aenderung sei die
Vorlage unannehmbar . Festgestellt werden müsse , daß die Länder
keine Steuerhoheit mehr haben , seitdem Preußen Freistaat mit demo -
tratischer Verfassung ist . ( Unruhe links . ) Die Wohnungszwangswirt -
Ichaft koste mehr , als aus der Hauszinsstouer an Aufkommen heraus -
komme . Di « Wohnungsnot würde bald verschwinden , wenn man diese
Mittel dem privaten Bauunternehmer gebe .

Abg . kaushold ( Dnatl . ) wünscht noch Befrilwng der Vorlage .
Die Ursachen der Politik des Ministers v. Schlieben müßten in der
von den Linksparteien dem Reichskabinett Marx - Strescmonn er -
teilten Ermächtigung gesucht werden .

Finanzminister Dr . höpker - Aschofs wendet sich gegen den Abg .
Ladendorss und führt aus , daß die Veranlagungs - und Verwaltung » -
kosten der Hauszinsstcuer nicht 2 Proz . des Aufkommens
betragen . Durch die Neubautätigkeit des Staates werde die öffent -
liche Bautätigkeit belebt und Beschäftigung geschaffen , der Prioatbau
dadurch aber keinesfalls gehemmt .

Die Vorlage geht nach Schluß der allgemeinen Besprechung an
den Hauptoussthuß . Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr . Zweite
und dritte Beratung des Gesetzentwurfs betr . Neuregelung der

kommunalen Grenzen im rheinisch - westfälischen
Industriegebiet , Palizeikostengesetz . kleine Vorlagen .

Belm wewabfiillru verblutet . Ter Techniker Frans in

Nangsdort halte von seinen Verwandle » au ? Trier ein

Fäßchk » Rotwein erhalten , das er in Flaschen abtüllte . Durch
einen unglückticken Zufall sprang eine Flasche , die er in der Hand
hielt , cm zwei , und das scharf e Glas schnitt ihm die

Pulsader des linken Armes auf , Obwohl die Ehefrau sogleich

zum Arzt eilte , der Aim auch von Nachbar » unterbunden wurde .

war doch der Blutverlust inzwischen so groß gewesen , daß der

Arzt keine Hilfe mehr bringen konnte und Frank an der Ver -

letzung starb .

Erleichterte Einreise In die Kölner Zone . Bei Reisen in die

aeräumte Kölner Zone ist kein Personalausweis für deutsche

ReichSangehörige mehr erforderlich .

Eine praueret niedergebrannt . Die Brauerei Riebeck - Riesel -

Habei land G. m. b. H. in F r n st e r w a l d e ist Montag morgen mit

Aiisnahme der WirlichaitSgebäude vollständig „ redergebrannt . Die

Entstehungsursache ist unbekannt . Der Sachschaden ist bedeutend .

60 Grad kälte in Schweden . Die Kälte in Nordschweden Ist

zurzeit außerordentlich stark . In der Kegend von Plt « a zeigte
dos Thermometer am Sonntag minus 60 Grad Celsius .

Das Rundfunkprogramm .

Dienstag , den 9 Februar .

Anßer 4ero tlbtteljen Tageaprosrranjm : r
4 3C— 6 Uhr raohm . i Kaehmittagskoniert fler BortiiiM Fonb -

kapelle . steitnnjf i tfonwkmeistor Fordy Rauftasn . S 4I Uhr
abends : Stund « mit Büchern : . Ans Berlin ». Prof . Hanna Pechner
anrieht über seine Wertze : . Spreehanns " und . Die Ävgelnräder " ,
forner werden folgende Böeher beaproobeu ! . Adolf Heilbronn :

. Dia Heise nach Berlin " , Karl Mayor : . Berlin " , J. Buchhorn ;

. Scherenachnitte aus Berlin V RumpeistiJjichen ; . Harte Worte .
7. 15 Uhr abendf ! Hans - Rredow - Sohule ( Bildnnzrfknrse ) . Ab -

teilnnj ? Sprachunterriobtt Englisch ( R. Herdman PcnderV 7 50 Uhr

abends : Oberrepcrungrsrat Dr . Dannert i . Unter ßchwarson und
Askaris Pelbsterlebtes aus Ostafrikas *. 8 . 80 —10 Uhr abends ;
Maicell - Salser - Abend . 1. a) Sons « : Corcoran Oadats , Marsch .

h) Keler Bdla : üngarjscbe Luatspielouvcrtür « ( Berliner Funk¬

kapelle , Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffmav ) . 3. Rezitation :
Marzell Saljar . 8. Siede t Oneta , . Jnteruiezzo fBerliger r ' ink -

hapolle ) . 4. Rezitation : Marze | l Salser 5. a) Helmburg - Holmes :
Chinesischer Pxcentric , Tana . b) Wellman : Big Ben , Ctaestep
( Berliner Funkkapells l. AnsobüelJend : Dritte Bekanntgabe der

neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage . Wetterdienst . Sport -
nachrichter . . Theater - und Filmdienst - 10 . 80 - r13 Uhr abenä « :
Tanzmusik ( Rapses Jiuzsinfopiker , Dirigent : Erpö Rapse ) .

Königswusterhausen . Dienstag , den 9. Februtr .

8- 3 30 Uhr nnohm : Heg - R. it Kühn » ! . Aufgabe und uiieile »
rungr der FaoihsÄiiuion1 *- 3. 30— 4 Uhr nftObin . : yrau Mainas Wurmr -
mark ? ftchwodisch Kir AnfSn�er . 4— 4. 80 Uhr naohui . 2 WirVl . Trch .

pr . von Pectejd : „ Diu £. e| sjor an den Befuipehulen * ,
4 30 —5 Uhr naebm . : Frau Reuter : �Sixmvollos und Binnloses Spiel¬
zeug * .

�ugcnöDErnnllaltunßen .
«earaaAk - Aurlus hf. utt , Di , »st «, ,

ßinienit «. 8.
tum TO Uhr «t , im Zuasntbeim ,

heute . Diesstog . deu g. Februar , abends 1 % Uhr :
v«dd>»g. si »rd ! Echul « Müllerstr . 48. Vortran : �tSrper . und Nackt-

luttu, . " — Se! ?>adl >ruan «ni Schule iZolenburger Sirahe 2. Nartra »: „Ccz.
tilicatut * — Schänhauie , «orftntit I. cdnile Ibsciistr . 17. « othdß ; . Fcttz
Rcuter - Adenb . " — Prenzlanee Narstadti Jugendheim Danzlger Ltrahe «4.
vartra, ! . Fdrpertupur . " — Teneseldee - BIertel ! Schule Sherawalder Siraftc 10.
korieag ! . S- Iuefie [ fragen . " — Salenhcidei Porlrag : . chegncrische V- rbitude, "
— Liidweftea ! Jugendheim Dslle - Alliance . Ptati 1. Vortrags „Heinrich Heine
und der Eo,iau «i »»s . " — Echäueberg I. : Iugrudhiim Rubens , und Kau PI»
firaho . Lorlra «! „Polilltche Revue . " — Wilmersdarf : tzugendhelm Hildegard .
ftraß « 4. Voeirag : „Echulretorm . " Licht , rleldei pugendhelm Albrecht .
strafte Uz, Voilrag : , . i£oj. Keieriage " — Mariendorf ! All - Schule , Dort -
straft « i. Bortrag : . Unser « Stellung zu Airch « und Religion, " -r- Sloglih l.
bugeudheim Albreckilstr . 47. Vorlraa : . Ali . Bcrttner Humor . " — Reo -
kill » ill . Iugcndhetu ! Rogaistr . Sil. Bartrag ! » Was Ist Religion ?" — Neu.
tili » ? ! Iug - ndheim Schierkestr . 44. Vorirag : „ckiilroif . ' Iungetelice . " — Ret -
nickeadors - Ofti „Seebad " . Rcsideuzstr . 48. Dortrag ; „Pa - ifi - muo, " — Rvseq «
Mali Schul , Schillerftrafte . Milaliederversgmmlun, . — Bnchhalz . Lokal von" " ?l . Solirischer Abend , t * Riederfchöndausen : Schul «

oft , 8». Bortrag ! �le groft « f�nzostsche Revolution . " —
>cim Lindrnuser tt Borlrag : . Seiiielle Frage, "

Vorträge , vereine unS Versammlungen .
Slperaats . Brrstaod fOrspata ) Berti «. Dl - nswa , >. ff«'

diwrei Dobrin . Hockcschrr Rarkt : Wonaisvo , sammlung .
Reichaband siidischer ffmattoldiuen . Bezirk Stadwark ,

sfebruar . 8 Uhr , San -
Siista jpilltanuuev .

„ . JPP�tTWWIlÄtifMI A »
#. kfedruar , I Uhr . im alten SiMiiebewr Slolhaus am «alser - Wilh. ' lm. Plaft
Bortiaaa <�««d Ladla SiSeler Uderi . . SSiul « und Avlisemittsmus " . Säfte will -
kommen ! T Bezirf Jloth : Mitiwoch . 10. fftieuor , 8 Uhr. in dru Sophien ,
Sälen , Sapftiepftr . 17(18. Leifammluim mit Damen . Bortvag Rabdiner

fr. 6. P- ift - ! „ alt tonen sich Zutun AaderaalSubigen «genllder »erhalten ?"
iiste milllommenl

Arbellerverel » sS, Biochemie »nd Ledeusresorm i. «. Mitgliedrroetstuui »-
kumarn Mittwoch . 1». Sfebtuot , 4>8 Uhr. Bezirk Adlershasi Lokal ssrioden -
strafte S. Ars « rat über : „ Srundsaacn der Diochrmie " , - - Bezirk Moabit :
Lokal BsrNtr . Bredow - Eck- Buagm . Hagener Sltafte . Dr. Haas « sprirhi ilbet !
. Licht » und Sirahlendehandlung " . Sä st, in beiden Dorauslallungen willkonimen .

Aricitcgeweinschaft «»Ischiedener Nepnbllkgne, . Donncrslaa , 11, sfcbruar ,
8 Ubr . in Himdutgs viethaus msenlliche Liftun , de« Arbeiiaauzschusseg .
Nepublilanrr willkommen . � Zn «in - r ngn der Arteilsoemeiiischafi enilodede ,
ner RcpuhIIkaner «inberustuen Hiaung haden AiiachSrloe linkogerichieler
vraonllatianen und de» RnwaUastandes einstimmia beschlolken . «in « zenlrcl -
stell « zu schgiken. hi « stck mit den Miftständen m d«r d«i »' chev Justiz befafseii
spst. Es wurde «in Russchnft gebildet , der die weiteren Aprgihriicn leisten sog.

stttherklnb . . HarMenie - Srika " , Dienstag 8 Uhr ßwatds Bereinshau ». Lsg-
N»er Str . 121.

Miei,r »«rb «nd I. Verwaltnnaebrzlrk »«rttn . Mcmcle - Str . UM) . Senerak ,
»»tfammlung Donnerstag . 11. ssedruar , 7( 4 Uhr. in FUrstenberaa Nestsäle ».
Sindriit nur «rgen Dorzeiaung des Miialiadstucheo . gu der Seneralnecsamm -
luna erfcheinan auch dir Mimlieder her bisherigen chrupp « Andreasvlaft .

ödls ? UMsZerNSk
enlftrNen das schönste Antlitz . Beide Schönheitsfehler werden sofort
( fimmen unschädlich « Weise beseitigt durch die Zahnpaste

wirkt ad»
isoftend .
Hoglich
gefärbte

Zahn «
m volt -

Cklorockozz » .



GsVöMhojwbewegung
( Siehe auch Hauptblaü . )

Zur künftige Kaufmaanslehrlinge .
Au wen sie sich vm Rat wendeu müssen .

Ln kurzer Zeit entläht die Schule wieder viele Kinder w das

Berufsleben . Die Enllcheidimg für «inen Beruf wird nicht immer

leicht fein und es bat sich später oft gezeigt , daß junge Menschen für
den erwählten Beruf nicht die Eignung bejahen , um den
beruflichen Anforderungen völlig gerecht zu werden . Nirgendwo ist
mehr Vorsicht geboten , als bei der Veruiswahl .

2llle Eltern , die die Absicht haben , ihre fchulentlasienen Kinder
dem kaufmännischen Berufe zuzuführen , wenden sich aus
diesem Grunde rechtzeitig an den Zentralverband der
Ange st eilten , Belle - Alllance - Str . 7/10 . Er erteilt in allen
Fragen der Berufswahl kostenlose Auskunft . In über 700 Orten
befinden sich Geschäftsstellen oder Gruppen des Verbandes . Sonst
ist auch die Hauptgeschäftsstelle in Berlin SO . 26 , Oranienstr . 40/41 .
zu allen Auskünften gern bereit .

Tie WSschettSherei ist Fei » Handwerk .
Das Handwerk hat da » Bestreben , immer größere Teile der

Wirtschaft in seine Zwangsorganisationen hineinzubeziehen . Da »

mag in mancher Hinsicht berechtigt sein , schießt jedoch vielfach über
das Ziel hinaus , abgesehen davon , daß das Handwerk in seinen
Organisationsformen und in seinen Betriebsformen wenig wirt -
schaftsfortschrittlich ist . Der Verband der Deutschen W ä s ch e g e -

s ch ä s t e und Wäschehersteller , dessen Mitglieder ebenfalls in die

Handwerksorgan ' fation hineingezogen werden sollen , wendet sich
gegen diese Absicht . Er halte zu Freitag « im große L u n d g e -
b u n g nach dein Reichswirtschastsrat einberufen und noch einmal
seine Bedenken gellend gemacht . In dieser Kundgebung kamen
auch die Arbeitnehmer des Wäschegewerbe » durch den
Gewertschaftssekretär Ploog vom Deutschen Bekleidungs¬
arbeiterverband und durch den Gewertschaftssekretär
S a l e w s k I vom Tertilarbeiterverband zum Wort .
Sie beschäftigten sich mit der Ausbildung der Wäschenäherinnen und

stellten fest , daß , soweit von einer Ausbildungsmöglich¬
keit überhoupt bei Wäschenäherinnen gesprochen werden könnte ,
diese in den Händen der Handelsbetriebe bester aufgehoben
sei als bei den Handwerkerorgamsationen , die eine länger « Lehrzeit
vorsehen und dabei eine sehr unzureichend « Bezahlung der Lehr -
Personen . Dleies ganze Lehrlingswesen wirkt naturgemäß lohn -
drückend . Abgesessen davon ist für Stickerei , « inem Kunst -
gewerbe , eine handwerksmäßig « Ausbildung überhaupt nicht möglich
und für das Wäschcnähen bringt ein « jede weibliche Person «in « ge -
wisse Eignung mit , so daß dabei nur eine kurzsristige Unterweisung
und Einorbeuung erforderlich ist . Eine Resolutton gegen die
beabsichligte Unterstellung der Wäschenähereien unter das Handwerk
gelangte e i n st i m m i g zur Annahm « .

Kost und Logis der Krattkeupsteger .
Di « Frage des kost , und Logiszwanges in den ,

Kranlenpflegeanstolten wurde in der Stadtverordnetenversammlung
am 4. Februar einem Ausschuß überwiesen . Inzwischen wird in
«iner Reihe van Anstallen versucht , die Tätigkeit de » Aus -
' Wusses in der Weise zu beeinflussen , indem v,an alle

inen springen läßt , um das Personal zu veranlasten , freiwillig

die Einführung der zwangsweisen Beköstigung
mit Zustimmung der Gewerkschaft , nämlich des Der -
bandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter , erfolgen solle . Diese
Darstellung entspricht nicht den Tatsachen . Richtig ist
vielmehr , daß der Verband der Gemeinde - und Staats -
a r b e i t e r Tititer der ausdrücklichen Maßgabe , da ß keinerlei
A w a n

Die Arbeitnehmer in den städtischen Krankenpflegeanstalten
werden gut daran tun , wenn sie sich durch irgendwelche ' Manöver
der Anstaltsleitungen nicht beeinftusten lasten und sich stritte an
die Weisungen ihrer Organisation halten .

Ekltlassung eineS BetriebSratSvorsißende « . »
Der ß ZI des Bemebsrätegesetzes gibt dem Betriebsrat

dos Recht , ie einen Beauftragten der im Betriebsrat ver -
tretenen wirlschasllichen Vereinigungen der Arbeitnehmer zu den
Sitzungen hinzuzuziehen . Als der Vorsitzende des Betriebs -
rats im Mstallwerk der Berlin - Korlsruher Industrie -
werke aus einem besonderen Anlaß oon diesem Recht Gebrauch
machen wollte , kam es zu einem Konflikt , der den Anloh zur
E n t l o f s u n g des Betriebsratsoorsitzenden gab . Vor
dem Gewerbegericht wurde der Hergang folgendermaßen festgestellt :

In einer Abteilung des Werkes war Arbeits Mangel «in -
getreten . � Der Meister hatte der Betriebsleitung eine List « der
überzähligen , d. h. zur Entlassung bestimmten Arbeller ein »
gereicht . Auf dieser Liste stand auch der Vorsitzende des Betriebs -
rots . Einrichter Sch . Am Lormittag des Tages , an besten Schluß
die Enllasjungcn zu erwarten waren , erhielt der Betriebsrat gerückit -
weise Äcnmnis von der Liste . Er nahm , wie es seine Pflicht ist ,
Stellung zu dieser Angelegenheit und wollte zu der betreffenden
« tzung . gestützt auf § 31 des Bctriebsrätegefetzee , einen Ver¬
treter des Metallarbeiteroer bandes hinzu -
ziehen . Diesen vom Bureau des Werkes aus telephonisch anzu -
rufen , erschien Sch . aus begreiflichen Gründen bedenklich . Da die
Sache Eile Halle , wollte er personlich einen Verbandsvertreter herbei -
holein Aber der Betriebsleiter verweigert « den zu diesem Zweck
von Sch . nachgesuchten Urlaub und oersticg sich zu der selbstherrlichen
Acußerung : Meinetwegen können Sie einen Ler -
b a n d s v e r t r e t e r rufen , aber der kommt nur bis
• um Pförtner , in den Betrieb lasten wir ihn nicht hinein .

i- — I- , , -, -rz sich Sa, , uuu | einen , etilen Plljsler »
schein ausstellen und oerließ die Fobrit . Als er zurückkehrte , wurde
er wegen unberechtigten Verlassens der Arbeits -
statte entlassen . Di « Betriebsleitung sagt , nachdem der Be -
triebsleiter den Urlaub ausdrücklich verweigert Halle , hätte sich Sch .
nicht von dem Meister «inen Urlaubsschein geben lassen dürfen , was
ja unter anderen Umständen zulässig gewesen wäre , falls der Urlaub
in «iner Privatangelegenhcll nachgesucht würde .

Dieser Vorgang ist — wie der dem Kläger zur Seile stehende
Vertreter des Metallarbeiterverbandes sagte — doch wohl nur ein
willkommener V o r w a n d , um den Vorsitzenden des Betriebsrats
loszuwerden , denn von einer Arbeitsverweigerung im Sinn « von
S 123 der Gewerbeordnung kann doch hier keine Red « sein .

Das Gericht gab dem Anspruch des » lägers statt und ver -
urteilt « d . e Firma zur Zahlung des Lohnes . Der
Klager — so wurde in der Urteilsbegründung gesagt — war be -
r « ch t i g t . einen Vertreter seiner Organisation zu der Betriebsrats -
sitzung hinzuziehen . Die Aeußerung de » Betriebsleiters , der Ber -
treter komme nur bis zum Pförtner , aber nicht in den Betrieb , war
unberechtigt . Der Kläger hat In gutem Glaube » ange -
n 0 m m e n . daß Urlaub , den er nicht bezalstt bekommt , seine Privat .
angelegenheit sei . Wenn er sich in der sonst üblichen Weise vom
Meister Urlaub geben ließ , lo hat er damit nicht dem Betriebsleiter
entgegenbandeln wollen . Somit liegt also kein Grund - ur
sri st losen Entlossung vor . Der Kläger konnte nur mit "Zu.
stimpj ' ing des Betriebsrats entlasten werden , die aber nicht einae -
Holl ist . �

Die Jrau im Sport .
Bon der Erkenntnis , daß sportliche Tätigkeit erzieherisch und

auf die Ausbildung körperlicher und geistiger Eigenschaften gesund -
heitsiördernd einwirkt , waren die Menschen seil dem frühesten Aller -
tum stark durchdrungen und suchten diesen Einfluß auf jegliche Art

für sich nutzbar zu machen .
Im Gegensatz zu früheren Zeiten steht man heute besonders in

dem . schwächeren " Geschlecht einen eifrigen Vertreter und starken
Vorkämpfer des Sportgeistes , ein Umstand , der mit der
Entwicklung der Zeit und Aenderung des Zeitgeistes eng im Zu -
sammenhang steht . Während das Weib im Altertum eine unter¬
geordnete Rolle spielte und dem Manne gleichsam nur als
dienende » Wesen galt , brachte die Entwicklung in der späteren Zeit
ein « Aenderung des Verhältnisses zwischen Mann und Weib mit
sich. Es wurde sozusagen gesellschaftsfähig , bekam Einblick in das
Gebiet von Kunst und Wlstenschalten , fing on neben ihren Haus¬
frauenpflichten sich besonders auf das Gebiet der schönen Künste zu
wagen und wurde sich seiner selbst bewußt . Von dem Zeit -
pmikt an stieg die Frau in der Achtung des Mannes , wurde mit
Hilfe ihrer Reize zur Bezwingerin des männlichen Willens , und es
entwickelte sich in ihr langsam oas Bewußtsein der weiblichen Stärk «,
die sie nun heute auch im Sport zum Ausdruck bringt . Darin offen -
ban sich gleichzeitig eine starte Betonung des Gleichseins und der

Unabhängigkeit , wie sie sich gerade in der Nachkriegszeit als Merk -
mal der weiblichen Emanzipation unserer Zeit zeigt .

Diese Wandlung der weiblichen Einstellung gegenüber dem Sport
ist besonders für die Erhallung und Förderung der Gesundhell oon
größte ? tullureller Bedeutung . Die Grundlage für die körperlich «
Ertüchtigung des Weibes muß eine allseitige körperliche
Durcharbeitung bei Beachtung der Grenzpunkte weiblicher
Leistungsfähigkeit sein . Versuche , die Grenze des weiblichen Konnens
weiter hinauszuschieben als die körperliche und geistige Verfassung
de » Welbes sie zieht , würden am Naturgesetz zersplittern .

Eine harmonische Ausbildung von Körper und Geist soll
der Zweck des Ganzen fein , verbunden mll einer zweckmäßigen
Kräftigung von Muskelgebieien , auf deren tatkräftiges Mitwirken
es bei gewissen physiologischen Vorgängen sehr onkommt . Im

Gegensatz zu der sportlichen Ausbildung des männlichen Körpers ,
die größtenteils auf «ine sehr gesteigert « und auch lange andauernde

Kraftentwicklung eingestellt ist , kommt für die Ausbildung des
weiblichen Körpers eigentlich nur ein Gebiet in Frage : die An -

eignung elastischer und rhythmisch - schöner Bewegungen . Dies ent -

spricht auch mehr der ganzen Entwicklung des Weibes . Die Ent -

Wicklung de » Weibes auf sportlichem Gebiet und die erzielten Er -

PW . . lgl
und dadurch eine Schädigung seines Körpers hervorrufen kann .

Gemäß seines Einstellungsoerrnögens sieht man das Weib besonders
auf den Gebieten vertreten , die bei einem verhällnismäßig geringen
Kraftaufwand «ine allsellige , straffe Durcharbeitung des Körpers
fordern . Denn nur über Gelchmsidigtell und Elastizität führt der

Wegzur Kraft und Schönheit , den viele suchen .
Mll kühnem Wagemut hat sich das Weib im Spork « inen Platz

erworben , der ihm nicht mehr streitig gemacht werden kann , und den
es würdig auszusüllen bestrebt ist . Wenn es auch in der törper -
lichen Krafrentsaltung dem Manne gegenüber benachteiligt ist . so ist
ihm die technische Nollkommenheil auf sportlichem Gebiet nicht abzu -

sprechen und der Technik des Mannes durchaus ebenbürtig . Als

Trägerin und Vorkampferin eines echten und starken Sportsinnes

gibt es sich als Förderin ihrer wie des Volkes Gesundung .

Halleosportfest des flthletik ' SportkludS .
Ein internes Hallensportfest veranstaltete der Athletik -

Sportklub am Sonntag in der Zentralturnhalle in der Prinzen -
straße . Pünktlich erfolgte der Einmarsch der 160 Sportler und

Sportlerinnen vom kleinsten Jugendlichen bis zu den . alten Herren " .
M ö l l m e r hielt die Festansprache , in der er aus Zweck und Ziele
des Arbeitersports hinwies . Mit einem gemeinsamen Training
wie an Uebungsabenden . Leitern — Seilspringen — Ring¬
kampf — Medizinball — , wurde der sportlich « Teil eingeleitet .
Es folgten 40 - Met « r - Länfe . Handball , Tauziehen , Versolgungs -
staffeln . Pendelstafette , 5>ochsprung und ähnliche Konkurrenzen .
Jede Sportart , soweit sie in der Halle betrieben werden kann , wurde

gezeigt . Welterhin standen auf dem Programm Zweck -

g y m » a st i k und Spezialgymnastik . Als besondere Ein -

läge wurde ein Reigenlauf ( Stillau� ) von elwa 100 Teilnehmern

ausgeführt , der lebhaften Beifall fand . Ein H o ck e y f p i « l und

eine 20xI - Runden - Stafelle bildeten den Schluß der gelungenen
Veranstaltung . Es muß anerkannt werden , daß der Klub gute

Hallensportler in seinen Reihen hat , was immerhin auf ein ernstes
und gewissenhaftes Training hindeutet . Mit dem Liede „ Bruder zur
Sonne , zur Freihell " fand das Fest seinen Ausklang . Einige Er -

gebnisse :
1. SAroW OS««««») :

1. 4. — Kschkpruna ( Jftoec ») : I, BZtet 147 OTrtfs ; 2. Mt « n
1,12 IPetet ; 3. Kfumonn 142 Meter . «Afilcr : 1. Nswack 147 9) l/trr : 2. Uanmtf
142 Mette . Männer Bt 1. ff. eilt « 147 Sic ; «: 2. «ras und Rnbm 1. 42 Meier
Männer A: 1. Berit 1 «2 Mettr : 2. flain und Wlenicke 1,52 Met « . ? »«»! >
( 14 —18 1. Tfou 142 Meter : 2. lldlakcit 1 87 Met « . Znqend 08 - 1 «
5atr ») : I. NSscler 1. 47 Sief «; 2. OttafTe 1. 47 Mette . — b»Aen ! 2 : 0 fBt
1. Stanr/tfieft . - 2«>Z. Runden . St »settt ! Bei* 15,48 Min . — «- »ehr - Jattf ,
«nüficitmn «: RSuuer A: 1. D. iictb und ®. «icke 4. 7; 2. Wiem- le Mann « B:
1. Lnschn « 4,9: 2. Rntin . Iupend 18 - 18 ; 1. Släfrl « 5. 2: 2. Sfou . Zonen b
14 - 16 : 1. Surti « N 54 ; 2. Jdwttii . «Ute Kette - : 1. «etttfta 54 : 2. EeuJIoff .
fftaata : 1. <k. Echlenim 8; 2. Selb . _

Gaukonferenz der Naturfreunde .

Am Sonnabend und Sonntag fand die diesjährige Branden -

burger Gautonferenz de » Touristenvereins „ Die Natur -

freunde " ( Zentrale Wien ) im Ledigenheim . Schönstedtfiraße , statt ,
die den Abschluß der im verflvsienen Jahre geleisteten Aufbauarbeit

zu vollziehen hatte . Bon den parteipolitischen Auseinandersetzungen .
die noch vor einem Jahre die Gemüter so stark erregten , war wenig

mehr zu spüren . Die Zell solch « Konflikte ist vorüber , und prak¬

tische Arbeit hat eingesetzt . Wünsche nach Einigung , die nicht

nur an dieser Stelle ausgesprochen waren , sondern fchon sell längerem

den Gauvorstand besckäftigten , wurden — wie auch aus dem Bericht

des Gauobmannes , Genossen B u l a n , hervorging — durchaus

loyal behandelt . Bon einer Einigung im Sinne der Vereinigung

zweier geschlossener Organisationen konnte natürlich keine Rede sein ,

da dem die Art , wie man auf der Gegenselle gegen die zentrale

Organisation zu arbellen beliebt , entgegensteht . Es wurde aber klar

genug immer wieder ausgesprochen , daß frühere Mllglieder der

Naturfreunde wie jeder andere Arbeller und jede Arbellerin auf dem

üblichen Weg « Mitglied der Organisation werden können , sofern sie

Gauoorstande » geht weiterhin hervor , daß jetzt noch einjähriger
Arbeit die Organisation mit einem Stamm von mehr als 2000

Mllgliedern wieder fest fundiert ist . Im Referat des Genossen

Dulan wurden praktische Anleitungen gegeben , wie der Organisa -

kionsapparat auszubauen und lebendiger zu gestallen ist . Man hat

sich für die künftig « Arbeit vor allem vorgenommen , auch weitere

Kreis « der Arbeiterschaft für Ferienfahrten nach dem Spree -
wald , der sächsischen Schweiz , nach Thürigen und nach dem Schwarz -
wall » zu interessieren . Ein Referat des Genossen Sinn behandelte
dt » Frage der R a tu r f r e u n d « h e i me . Die Gefamtorganisa -
tum hat heute rund 250 Heime geschaffen . Hierbei haben vor allem

die süddeutschen Organisationen Hervorragendes geleistet . Um auch
in Brandenburg etwas zu schaffen , bedarf es nur des festen Willens

zur Mitarbeit . Vier Heime zähll man heute in diesem Gau . Und

auf dem schönen Grundstück am Uedersee soll jetzt auch etwas in

Angriff genommen werden , das die Kraft der Organisation beweist .
Dazu bedarf es der Mithilfe aller . Für das Reich ist ab 1927
ein großartiger Bebauungsplan vorgesehen , für den auch die

Brandenburger praktisch mitwirken sollen .
In der Debatte auftretende Wünsche für die Schaffung von

Heimen im Harz und Riesengebirge sollen der Reichsleitung zuge¬
leitet werden . Zu anderen Punkten der Tagesordnung ward de-

sonders betont , daß der Bildungsarbell weitgehende Aufmerksamkeit

zu widmen sei : es soll zu diesem Zwecke der „ F a h r t g « n o s s e" .
die Gauzeitlchrift , auch weiterhin gur ausgebaut werden . Der alte

Gauvorstand ward dann einstimmig wiedergewählt . Der

Geist dieser von 42 Ortsgruppen und Abteilungen beschickten Konfe -

renz war ein durchaus gurer . Man darf daher hoffen , daß auch
weiterbin die Arbell der Naturfreunde fruchtbringend sein wird . Eine
kleine Begrüßungsfeier am Sonnabend hatte gezeigt , daß die

Naturfreunde auch auf diesem Gebiete Gutes zu leisten imstande sind .

ilchkung , Arbeiiersporkler !
Mr machen die Vereinsvorstände und die Letter der Spork .

Organisationen nochmals darauf aufmerksam , daß wir� flctuc An -

zeigen uur Dieaskags und ( sreikags bringen können . Mr

bitten alle Arbeitersportl « . sich bei Zuschriften an uns danach zu
richten . _

Die Redaktion .

5uhballresulkale vom 7. Februar .
Norden : Alemannia mußte an Dorwärts - Henm ' gsdorf einen

Punkt abgeben ( 0 : 0 . Adler 08 holte sich von Eisenspalterei mit

11 : 0 die Punkte . Borussia und Ciche - Elsthal trennten sich 1 : 5 .

Pankow 08 aewann gegen Fichtc - Nord tnopp mit 2 : 1. Tegel 24

mußte an Amateure mll 1 : 4 den Sieg abtreten . Staaken und

Wittenau trennten sich unentschieden 2 : 2. Vellener Vallspiel - Etub

reihte seinem Siege über Nordiska einen weiteren Sieg über

Arbeitersport - Derein mit 3 : 0 an . Wacker 20 gewann gegen Helvetia

knapp 2 : 1. Nordiska scheint sich von der Niederloge gegen Velten

erboll zu haben und schlug Adler 12 mll 4 : 0. Mineroa Holle sich
mit 14 : 2 aus Eberswalde den Sieg . Arminia mußte sich oon

Einigkell mit 2 : 3 geschlagen bekennen . Fichte - Gesundbrunnen und

Spandau 25 reillen sich die Punkte ( 0 : 0) . Siemensstadt schlug

Hansa mit 1 : 0. Teutonia mußte die tleberlegcnhell von Bernau

mll 0 : Z anerkennen . Turnverein Pankow konnte über Hcsgermühle
nur knapp mit Z : 2 siegreich bleiben . Ketzin gegen Birkenwerder 1 : 0.

— Osten : Sparta Holle sich von Komet mll 5 : 0 den Sieg -

Eintracht 23 schlug Johannisthaler Bollspielklub mll 7 : 1 . Lichten -

berg I schickte Ketschendorf mll 9 : 1 geschlagen nach Haus . Zeuthen
konnte sich gegen Stralau nur bis zur Pause hatten . <1 : 0. ) Nack ,

derselben brachen sie zusammen und schraubte Stralau das Resultat

aus 9 : 1. Im Gesellschaftsspiel trennten sich Adlershvs und Friedrichs -
Hagen 2 : 2. Hertha 22 und Tasmania spielten 2 : 1. Germania

mußte au Brandenburg 02 mll 1 : 4 Sieg und Punkte überlassen .

Oberspree blieb über Köpenick mit 2 : 1 siegreich . Mertur - Grünau

schlug Frilch - Frei sicher mll 3 : 0 . Sportoerein 22 und Weigensc «
trennten sich 4 : 1 . — Südwest : Wilmersdorf konnte gegen
Viktoria nur knapp mll 5 : 2 gewinnen . Luckenwalde ll hotte sich
von Stern - Marienfelde mll 2 : 1 Punkte und Sieg . Jüterbog und .
Mariendorter Ballspieltlub trennten sich unentschieden 2 : 2 .

Nowawes schickte Schöneberg mll 3 : 1 geschlagen nach »laus . Rüstig -
Vorwärts mußte sich von Hertha mll 2 : 5 geschlagen bekennen . Hoch

schlug Luckenwalde III die Schmaraeichorser mit 8 : 0. Das Haupt -

spiel zwischen Brandenburg a. d. Havel und Luckenwalde I endot «

mit einem knappen Siege der Luckenwalder ( 3 : 2) . Zehlendors ge -

wann gegen Berolina mll 3 : 1. Wacker - Lankwig gegen Frischaus 0: 0.

Turner . Schwimmer . Fußballer und Lcichkakhlcken .
An, SanulQ «. 14. ffebrnnr , aormittow van 10 —1 Uit , fiabtt in d « Turn¬

halle Elilabethslr . 57,5«, nal, « Alcianb - rvla «, » n ! « Leu » na der Leuhwth . rtU -
Beieiniami « eint £cljrfmtibe statt . Die Lehr stunde lall in der Sanvisa6tt a. «
Einteitun « für da « ff rühiahretrainina dienen , kelehrt wird fawendez : ( Sem-
nastisüie lleounacn . üauffihul «, Äuftelftofitn mit oaibtcciienjen Ucbairscn
und SlalTaoe . «ts Lehrer sind oarocsebeiv . Maffaae : Sjetfloiann ( Stinebe�, ) .
Sg Hude ( aett . ) . «uocilicfirn : Warmulii ( Sthöneberal . Mnrrnr ( oweto ) .
Louffdiult : Ccul laff ( aöf . ) . ©mr- naftiite Ueduiraen : . Zaein ( AGT. ) . Liapett
( LiSIenberal . Nach der Lehrstunde iradet im Lttal oen EchiUz, «lifab - tdstr . 83,
eine Sisunn mit falaender Donesordnunn statt : Aurlarache über die Lrl >»
stunde . Die Leichtathleten in der Areldschule — Unsere Muslerklasse . Der -
schiedenrn . . Zur Tri ! nahm - sind berechtiat die Zpdrtwartt der Atueiiunzkn und
Vereine sowie hesa ndrrs besähiat « und vor allen Dinacn arbeitslrenditt ©»' •
nassen , die der Leichtatblelil - Verciniaunq auch über die Lchrstnnde hinan - ihre
NaZltt «ut Vcifüquna stellen . ffitnafTcn , die Miilaacsen und Quarr er de.
stellen mallen , melden sofort an Erich Livvert , B«Iin - L: chtcnbera . astojatlftr . 7.

_ Erich Liopett , Nrelikoarrwart .

Sleafricd 99 «ttoen knrlch BS. gm Serien - Varfan - . pf mn die Mann schaff «-
inelsttrschast des Ardeiier - Athlcienbundes ttelsen ffreilaa , 12. Sechtu. : : , der

. . Eiezzfried� cecen den (ZE. , Lnrich ". Die Veranstaltnua findet 8 Uhr
in den Andrea s- ffestialen . Audreaskir . 21, ftott .

SerNnrr arb ' . iltt - äif othslub . Abt . Weistrnsee : Dienstaa , 9. ffcdrnar ,
TH Udr . bei Salles . Nciftcnfce . Srrisowaldcr örfe L- l >derft : aKe, B- rtra » - de»
Schachaenossen A. Abralxim : . . Die Dartte im Mirretspiett . Eäste herAlichst
willkommen . — Adt. Sdarlaitenbuift : Die Adttilnn « sp. eli leben Diensttü » im
Lokal von l' laiische !?. Biemerifslr . 57. Eike Saiser - ffriedrich - ' Straste , paa ' 8—1 Uhr.
Dienstaa , 8. ffebruot . 8 Uhr . Simnlianvarstelluna an erwa 80 Brettern . Sasse
sowie ffreuirde unserer Cache sind heiftiich willkommen , E. - tritt «u ollen
Veranstalrunaen frei .

etdeilti . ffipotlterttB eharlatt - n5nr ! , . Am Sonnkaa . 14. ffebrnar . ISuf «
d « ffiim „Die neue Crostmochtt ' im Saale der Bauaenossenschcfi , Saescler -
E- k« «oiiiain - Elisebeth - Slreste . So finden biet «orstellnnaen statt . Vre ! «
nur 50 Vf. . ttind « 20 Bs.

Athletlk - Sport . Zluh C. B. Sotffrobtc . lpn «: Dannrrsiaa . 11. ffebruar . V
Uhr . Sack- nssiiuno im Lokal van £, . W. aener . ffranksnrter M- ! 236. Adttslru
der Spielführer ' I. Meinischast : Erich BrUnschwii, . Nieaer Sir . 94. 2. Mann -
schafi : Erwin Botet . SfUfloec Str . 92. Abteitun «sp «r : reter : Willi ficeeteln ,
ffpanlfur ! « Allee 44.

a ; btUcitp »rUotlc3 ZIer. kZlln. Die Delealttttnversammluna findet am Man -
tat, . 8. ffcbruar . vünkttich 448 Uhr . in der Sdeeiktausc . Marrschftrast - . statt .
Der kar ' rllporstand wie die Techniker fllr die Werbevc . anstattnna treffen sich
um W Uhr am «leichcn Qrte .

Budervercin „Berivart »* E. V. , Qd- rschZnewelde . ?' i ?heln,stranb . Nach sie
beftfliesteirt « Mitaliederversammluna Souiila «, 14. ffebrnar , 4 Uhr, im
Bootshaus .

lanriftenverel » „ Die Nnt - rfvennde » �zentrale Wiens . Q- f ' Ottip - e verlin :
Miftrvoch . 17. ffebrnar , in der Schulanio Weinmeisterstr . 18,17, ffortiehnni :
unserer Eeneoalversammlnna . gutritt uur peern Dorrciauna der mit d «
?ahresinarke 1928 versehenen Milqlied »karte . Ansan , Zr» Uhr. — Abt . Ted .
dina : Dienslaa . 9. ffcbruar , in der Schule Llltficher Sie . 48, Lich ' bitde ' vor ' rea :
„ Do , vrotetaris ' e U nd' ' . SZste willkemmen . — Alt . Moabit ! Diensiaa .
9. ffebrnar . im Seim Wirtes . Eike Bremer Strohe . Adieilu - ' - saenevawe ' semm .
luntr . — Abt . ffricdenau : Dirnrdta . 9. ffedruar , im Seim Cffenl - chtt S r. 5a.
Dichterabend sS. Seine ) . Rrfrrent : Senosse Arndt . Sllste willkommen . —
Abt. BrenAlnuer Berg ! Donner - iaa , 11. ffedruar . « Ustr. im Zupen�h - I »
Schule DanH' . aei Sir . ?? Abieilunasversammluna . — Musskaewejus�aft de»
Derhebeii ' . l » No' . deui Mittwoch . 10. ffedruar . 7>Z Mir . beim Eenosscn Leh.
mann . Saudnstr . 21. Lol ' unasstunde . All « Senossen Heden wr - en drr dcnor .
stehenden Drohe »ur Derbedenirksveransialtuiiii undedina : ,u ers ' einen . — Abt.
Lichtender «: Donn « » ioa . U. ffedruar . TA Uhr . im ffuaendheim Darkaue 10
Bre' . tsoiesadend . Sonnma . 14. ffedruar . ffahrt nach dem ss' llsee . Treffpunkt
Stralau . Rl ' tnmelzdura . Elnaanr Soantaastrahe . 714 Uhr sriih .

IW- Iitsa . Lrhrktr , se. Am 28. ffedruar . 8 Uhr . beeinni e: n ffursu » In
Vikmersdors aus dem Sportvtah d « ffreien Tr- rnerschast sDü- fttardeaassche
Erke gährinaerst ' ahe ) . Sursustaa : Donnersia «. Armeldnnqen an den Alah -
wart erdeten . Ebenfall » beainnt in nächst « Zeit ein neuer Lursu » in Ehar -
tottendur «. Aumcldnna an den Uebunasabenden : D. enstaa , Do»" «»- » ' ! und
ffretlaa von 8 —10 Uhr in der Turnhalle der 15. und 18. Eemeindcschule .
Epreeftr . 29. Rurfustoo : Donu « » taq .

>ttee »riexen ?Usat »mentn ' ncn Sonnabend . 18. ffedruar , Turnhalle Benk -
straste 1819 . 8 —10 Uhr . Alle Arbeitersportler sTurner . Zluterer . Schwimm «
usw. ) über 85 Zobr « find hiermit freundlich s! einaclaien . Auch Cür f an » der
Grost - Bertin « Arbeii «schaft stnd willkomm - n l Anschllestend Sihnn « im
„Sänaerdeim� , Bleddinafir . 9. EeseTTioe » Beisammensein . .

Z! u. It4si >. Namrsnb - nb de» Spo- tklud » , Lnrich «2". Zur Teilnahme an dem
ersten Iiu - tziifu - Aamrsadend de» Eoorklud » . . Lneich" heben die neiahr °-es : et »
V« eine de, AAB. ihre ffuso « erteilt und werten ihre besten «räste dene »
de» Svortklud » . Lnrich ' enta ««enstellen . Die Beranstvliuna findet a » Dien »
tat , 9. ffebrnar . $ Uhr . im der Turnhalle SSra. -srtifx , 128, staa .
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/luslanösgelüer für den Saumarkt ?
Die Förderung der Bautätigkeit . — Eine Denkschrift des Arbeitsmini�eriums .

Das Neichsarbeitsministerillm hat eine Denkschrift
ausgearbeitet , in der «ine Belebung des deutschen Bau -
markte ? durch Zuführung von Krediten in die Bauindustrie befür -
roortet wird . Die Denkschrift errechnet , daß in Deutschland äugen -
blicklich 600 000 Wohnungen fehlen . Dazu tritt ein jährlicher Neu -
bedarf von ISO 000 Wohnungen . Auf Grund der vorläufigen Woh -
nungsprogramme werden aber höchstens 90 000 bis 100 000 Woh -
nungen gebaut .

Die Denkschrift erkennt ganz richtig , daß die Hemmungen für
eine umfassende Belebung des deutschen Baumarkte » in einem Um -
fange , der sogleich eine Ankurbelung anderer Wirtschaftszweige be -
deutet , in dem Mangel an Laukapitalien begründet liegen .
Aus der Mietzinssteuer stehen heute , nach Abzug des Teil » im
Steueraufkommen , der für Benvalwngs - oder andere Zwecke ver »
wendet wird , rund 500 bis 600 Millionen Mark für den Baumarkt
zur Verfügung . Vor dem Kriege flössen ober über die
Immoblliarkredite aus Nealkrediten dem Baumarkt 1 2 0 0 M i l l i o-
n « n Mark zu, während in den beiden Iahren noch der Stabil ! -
fierung aus dem Reolkredit nur ungefähr ZSO bis 400 Millionen
Mark für den Baumarkt erübrigt werden konnten . Der Reichs -
arbeitsminister schlägt nun vor . den U n t e r s ch i e d zwischen der für
eine umfassende Belebung des Baumarkte » erforderlichen und der
aus dem deutschen Reolkredit zur Verfügung stehenden Summe —
schätzungsweise l ' A Milliarden für die beiden nächsten Jahre —
durch Auslandshypotheken zu beschaffen . Im übrigen
werden Dorfchlöge für die Verzinsung diese » Auslandskredite » aus
der Hauszinssteuer gemacht .

Da » versagen de » Kapital morffes .
Wie man fleht , lehnt sich der Plan eng an die Gedankengänge

an . die in einem von uns bereits gewürdigten Antrag der Zentrums -
pari « zur Förderung der Bautätigkeit entwickelt wurden . Die
Entfaltung einer regen Bautätigkeit liegt nicht nur
im Interesie der großen Zahl von Wohnungsuchcnden . die vergeb -
lich auf die Zuweisung einer Leerwohnung zu erschwinglichen Preisen
warten , sie liegt auch im Interesie der ganzen übrigen Ar -
b eiterschaft , der e» heute infolge des Absatzmangels in der
Industrie an Beschäftigung fehlt . Aus diesem Grunde sind die
Vorschläge des Arbeitsminister » grundsätzlich durchaus zu begrüßen .
Man wird dabei im Auge behalten mllsien , daß da » Darnieder -
liegen der Wohnungsbautätigkeit nicht nur in den hohen Baukosten
zu suchen ist , sondern daß auch das Versagen des Kapital -
markte » dabei eine entscheidende Rolle spielt . Noch immer sind
in Deutschland lang fristige Gelder nicht erhält -
lich , während kurzfristiges Geld an der Börse heute bereits zu
5 ! � Proz . angeboten wird und nicht einmal zu diesem geringen
Zinssatz Anlage findet , sondern in großen Beträgen nach dem
Ausland wandert , um dort zu noch niedrigeren Zinsen Anlage
zu suchen ! Dieses Mißverhällnis am Geldmarkt , das von uns

wiederholt gewürdigt worden ist , stellt den Ausdruck der Ver -

» rauenskris « dar , die noch heut « auf der deutschen Wirtschaft
lastet . Wenn wir darauf warten wollen , bis die Großbanken durch
eine vernünftige Verteilung ihrer verfügbaren Gelder den Geldmarkt
in Ordnung bringen , so würde dag wahrscheinlich viel zu lange
dauern , als daß man in dieser Wirtschaftskrise auf eine aktiv « B« -

kämpfung der Arbeitslosigkeit rechnen könnte . Die Belebung des

Baumorktes aber ist «in geeignetes Mittel zum Kampf gegen die

Krise . Deswegen kann es sich also jetzt nur darum handeln , aus den

Erträgen der Hauszins st euer große Summen für den Woh -
nungsbau freizumachen , um hier nachhastig einzugreifen . Eine
andere Frage aber ist , inwieweit noch öffentliche Geld -
i n st i t u t e zur Beschaffung von billigen Hypotheken herangezogen
werden können , ob nicht insbesondere die öffentlichen Versiche -
rungsgesellschaften stärker für den Wohnungsbau und

seine Finanzierung gewonnen werden können .

IerbiMgung der Baukosten .
In jedem Falle sind große Summen erforderlich . Da » Ziel

eines behördlichen Wohnungsprogramms muß in erster Linie sein ,
zu niedrigen Erzeugungskosten billige Wohnungen herzustellen . Das

läßt sich nur durchführen bei einer Abkehr von den bisheri -

gen Baumethoden . Wir müssen dazu kommen , nach ameri -

konischem Muster alle Möglichkeiten einer billigen Bauweise zu er -

schöpfen . Dafür aber fehlen heute die Voraussetzungen , und diese
werden wohl nie geschaffen werden können , wenn die Bautätigkeit
in so langsamem Tempo fortschreitet wie bisher . Auch für das

Baugewerbe gilt der Satz , daß eine Rationalisierung sich
erst lohnt , wenn damit auch Aussicht auf einen erhöhten
Absatz geschaffen wird . Daher ist eine starke Ankurbelung des Bau -

gewerbes notwendig .

Die 5 rage der Luslandshypokheten .
Es kommt aber darauf an , die MUtel für den Häuserbau In

Deutschland selbst aufzubringen . Die Aufnahme von Auslands -

anleihen muß die stärksten Bedenken auslösen schon deshalb ,
weil niemand weiß , wie sich auf die Dauer die Zinssätze gestalten
werden . Uebernimmt ober nach dem Plane des Reichsorbeits -
minister » das Reich aus Mitteln der Hauszinssteuer einen Teil der

Verzinsung und Tilgung von ausländischen Häuserbauhypotheken ,
so muß e» immer noch als fraglich dahingestellt werden , ob das

überhaupt im Interesie des Wohnungsbaues liegt . Man nimmt

an . daß der Mieter nur etwa fünf Prozent an Zinsen und
Ti l g u n g für derartige Hypotheken zahlen kann . Wenn nun das

Reich auf Jahre hinaus zu diesen Zinslasten des Mieters

zwei , drei oder noch mehr Prozent aus Steuermitteln zuzahlen
soll , so bleibt dennoch die Frage offen , wie das deutsche Volk vor -

teilhafter fährt : ob es lieber jahrelang Zinszuschüsie an das Ausland

zahlt , oder ob es die dafür bereitgestellten Beträge nicht besser von

vornherein zur Steigerung und Derbilligung des Wohnungs -
baue » verwendet . Bei dem starken Bedarf der Wirtschaft an au » .

ländischen Krediten wäre es nicht zu rechtfertigen , wenn
man noch mit langfristigen Häuf ei : baukrediten in das
Ausland gehen und die fremden Geldmärkte noch mehr in Anspruch
nehmen würde . Solange man selbst die Kommunen dazu zwingt ,

auf Auslandsanleihen zu verzichten , auch wenn mit ihnen produk -
tive Zwecke oerfolgt werden , solange muß e» mindestens als u n -

zweckmäßig erscheinen , mit einem starken Kapitalbedarf für

Hausbauhypotheken oNs Ausland heranzutreten . Die Belastung der

Mieter mit der Hauszinssteuer macht es unseres Erachtens dem

Reich zur gebieterischen Pflicht , au » diesen Mitteln diejenigen

Leistungen zu vollbringen , die zur Bekämpfung der

Wohnungsnot dienlich sind . Das ist solange nicht der Fall ,
als der größte Teil der Hauszinssteuer für Verwaltungszwecke in

Anspruch genommen wird . Hier ist einzugreifen , um wirksam gegen

Wohnungsnot und Wirtschaftskrise vorgehen zu können .

preise und Qualität .
Auch die . Weiße Woche " hat weder dem Einzelhandel noch den

Lieferanten die gewünschten Erfolge gebrocht . Natürlich ist für

diesen Mißerfolg in erster Linie die mangelnde Kaustrast
der Massen verantwortlich . Aber doneben ist ein ständig wachsendes

zum Teil berechtigtes Mißtrauen gegen alle Eonderverkaussvcran -

ftaltungen des Einzelhandels . Was die große Masse der Kons » -

menten heute braucht , ist Qualitätsware zu billigem

Preise . Auch sie war bei den Inventurverkäufen und weißen

Wochen zu finden . Es gibt genug notleidende Lieferanten , es gibt
reichlich Kontursware , die von zahlungsfähigen Käufern sehr preis -
wert erstanden werden kann . So wurde in einem großen Berliner

Warenhaus « ein Mokohemdentuch , das en eros mit 1,15 — 1,20 M.

je Meter bezahlt wird , mit 75 Pf . angeboten . Es findet sich bei

diesen Veranstaltungen auch Ware , die von den Lieferanien den

Einzelshandelsgcschästen in Kommission gegeben wird . Hierbei be -

steht nicht das Risiko , daß die Ware , wenn sie nicht verkauft wird .

Lagerbestand wird . Sie kann den Lieferanten zurückgegeben werden .

Bezahlt wird nach Abzug einer Provision nur da », was tatsächlich
an den Derbraucher verkauft wird . Der größte Teil der Ware

ober , die bei diesen Veranstaltungen angeboten wird , ist eigens für

diese Zwecke hergestellt . Man kann dort Z. B. Hemden finden , die

„ im Querschnitt " verarbeitet sind : in der Regel wird nämlich der

Stoff für Hemdenoerwendung in der Länge vermessen und ein

entsprechender Teil des Stoffes dann verarbeitet : bei den Quer -

fchnitthemden wird die Breite als Läng « betrachtet , Achsel

werden angesetzt : außerdem kann man — was auch vielfach bei der

Wäschehersiellung geschieht — durch geringere Längen sparen . In

Stos ' en wird ferner sehr reichlich minderwertige Ware zum

Berkaui angeboten , und zwar teilweise unter dem Einkaus » .

preis Diese Preisherabsetzungen können der konsumierenden Be -

nölkcrung nicht viel nützen . Notwendig ist . daß Oualität » ware zu

Preisen die für die großen Massen zu erschwingen sind , zum Der .

kauf kommen . Dazu ist erforderlich , daß der Einzelhändler seiner -

seit » mit der gebotenen Rücksichtslosigkeit beim Einkauf vorgeht .
Wen » jetzt im offiziellen Organ des Rcichsbunde » des Textilhandels

- in Konfektionär als Wirtjchoftsmarodeur beschimpft wird , weil er .

um schnell Geld hereinzubekommen und um große Umsätze zu er -

zielen , seine Waren gegen Barzahlung 30 Proz . unter Tagespreis

anbietet , so bedeutet das ein Verkennen der Interessen

desKousumsunddes EuizelhonMs . Es muß dahm kommen ,

daß die Vorzugspreise der Sonderoerkoufe dauernd « Normal -

preise werden , da » ist unvermeidlich , wenn die Umsätze steigen

sollen .

fius der genossens<bastllchen Internationale .

Die Exekutive de . « Internationalen Genossen -

schaftsbunde ? hielt am 30. und 31. Januar tm Haag eme

Sitzung ab . Eine länger « Aussprache erforderte dre Loge der S

m Italien . In ti�er Lngelegenhett lagen

zahlreiche Vorschläge für ein politisches oder wirtschaftliche , inter -
nationales Borgehen oder gemeinsame Maßnahmen mit der inter -
nationalen Gewerkschaftsbewegung vor , die sämtlich mit Rücksicht
auf die grundsätzliche politische und religiöse Neutralität des Bundes

verworfen wurden . Die Exekutive war der Auffassung , daß jedes

Borgchen ihrerseits , da » in irgendeiner Weife als politisch gedeutet
werden könnte , der ihr am Herzen liegenden Sache und besonders
den Interessen der italienischen Genoflenschastsbewegung unter den

heutigen Umständen schaden könnte . Die bisher unternommenen

Schritte wurden gebilligt und der italienischen Bewegung weitere

Unterstützung bei ihrem Bemühen zugesichert , die Grundsätze der

internationalen Solidarität , der Freiheit der

Bereinigung und der Unabhängigkeit der Betä -

t i g u n g innerhalb ihrer wirtschaftlichen Sphäre o u f r e ch t z u -

erhalten . Die Exekutive beklagt lebhaft die teilweise Zerstörung
der großen , mehr ols 30 Jahre alten wirtschaftlichen Bewegung
Italiens , die in manchen Dingen einzig unter den vereinigte, , Gs -

nossenschaslsorganisatiaueo der ganzen Welt dastand , und hegt noch

die Hoffnung , daß die italienische Regierung dazu bewogen werden

kann den Genossenschaftern , die sowohl unter der jüngst erfolgten

Auslosung als auch unter der früheren Schädigung und Vernichtung

von Genossenschaften gelitten haben , diese Freiheiten wiederzugeben .
Wenn irgendmöglich , soll an Ort und Stelle eine Untersuchung statt -

finden , und der Generalsekretär des I . B. soll der italienischen Re -

gierung dirette Vorstellungen machen . . � .
Der diesjährige Internationale genosfenschaft »

liche Fest - und Werbetag fällt auf Sonnabend , den 3. Juli .

Zur Internationalen Wirtschaftskonferenz hat

der Völkerbund auch drei Genossenschafter eingeladen . Groß -

britannien und Deutschland hat er nicht berücksichtigt , sondern

Schweden , Rußland und Oesterreich .

die neuen Lanöwirtschastskreöite .
Ueber die von der Reichsbank bei der Golddiskontbant für die

Landwirtichait sreigemachten Kredite liegt nunmehr ein o u s f ü h r-

lich er Bericht der Nentenbonkkreditanstolt vor . In

Frage kommen sosort schon Beträge von weit über 100 Millionen M.

Der Landwirt erhall die Kredite als Hypothek auf drei bis

fünf Jahr « mit Rückzahlungspflicht von je einem Drittel

nach dem dritten , vierten , fünften Jahre . Erheben werden

7 A Proz . Zinsen , ausgezahlt werden 98,50 bis 98. �. 5 M.

auf je 100 M. Darlehen . Der Landwirt wendet sich an die von ihm

gewünschte Kreditvermittlerin , und zwar össenttichc Sparkasien .

Londeskreditanslollen . Londesbanken , Hypothekenbanken . Landschaf¬

ten und ritterlchoftliche Kreditinstitute . Gleichzeitig ist ein Frage .

bogen auszufüllen , der die Unterlage für die Entscheidung budet ,

ob das Hypothekendarlehen gewährt wird . Die Fragebogen gehen

an die Rentenkrcditbant . die nach den Vorschlägen der Ver -

mittlungsinstitute die Enticheiduna trifft .

Praktisch siegt das Schwergewicht der Kreditgewährung alia

bei den norichlaaenden Kreditinstituten . Die Höchll « renze der

Einzeldarlchen lieat bei einem Drittel de » berichtigten mehrbet -

tragswerts ' fehlt ein solcher oder liegen Werterhahungen vor , bei

einem Drittel einer amtlichen Schätzung . Z w e ck u n d E m p s o n -

g - rderDarlehenfindscharfbestimmt . In erster L>n >«

soll die Abdeckung drückender und bald fälliger Personalschulden er -

folgen . Insbesondere gegenüber Genossenschaften und der Rentenbank -
trevitanstalt . In zweller Linie sollen notwendige , sonst nicht zu
deckende , aber rationeller Wirtschaft dienende Kredite für die lausende
Wirtschaftspericde gewährt werden . tDüngemittel . Saatgut , auch
verständige Erneuerung des lebenden und toten Inventars . Melio -
rotionsdarlehen nur ausnahmsweise ; ausgeschlossen sind forst -
und weinbauliche , Siedlungs - und Bauzwecke , auch Abtragung von
Aufwertungshypotheken . )

Die Kreditinstitute sind oerpflichtet , den An -
sprächen zu entsprechen , wenn es sich um kreditwürdige , d. h.
tüchtige Landwirte mit einwandfreiem Ruf und anerkannter Zuoer -
läsfigkeit handelt . Es sollen nur Landwirte in Frage kommen ,
„ welche unbedingte Gewähr einer rationellen , möglichst inten -
s i o e n Bewirtschaftung ihrer Güter bieten " . — Es ist erfreulich .
daß der Zweck und der Empfängerkreis für die Darlehen klar be-
stimmt ist . Zweifellos schließt ober das Vorschlagsrecht der Ver -
msttlungsinstitute u. E. auch eine Gefahr für die gerechte
Auslese in sich. Das gilt besonders gegenüber den kleinen und
kleinsten Landwirten . Auch der „ einwandsreie Ruf " , der verlangt
wird , ist bei der Mentalität besonders mancher La n d f ch a f t e n
keine Gewähr für richtige Kreditoerteilung . Die Aussichtsinstanzeii
der vermittelnden Institute werden daher der gerechten Ver -
t e i l u n g der Kredite auch ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden haben .

Kommunale Steuererträge und kommunale Setriebe .
Der Amtlich « Preußisch « Pressedienst veröffentlicht aus einer

Uebersicht über die Steuererträge sowie die Ueberschüsse der kom¬
munalen Betriebe und Unternehmungen der preußischen Städte und
Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern für das Rechnungs -
jähr 1924 nachstehende Angaben :

_
Das gesamte Steueraufkommen in allen preußische »

Städten und Landgemeinden mit mehr als 5000 Eiwohnern betrug
im Berichtsjahr 1366,6 Millionen Mark , so daß aus den Kopf der
Bevölkerung nach dem Stande vom 8. Oktober 1919 69 M. ent -
fielen . Der größte Anteil an dem Gesamtsteueraufkommen , nämlich
über 28 Proz . , entfällt auf Ueberweisungen aus der R e i ch s e i n-
kommen - und Köperschafts st euer mit 387,5 Millionen
Mark , d. f. 19,6 M. auf den Kopf dar Bevölkening . Mit 21 Proz .
folgt an zweiter Stelle die Gewerbe st euer mit einem Auf .
kommen von 287,5 Millionen Mark , dem ein Kopfbetrag von
14,5 M. entspricht . Fast gleich waren die Erträge aus der G r u n d-
oermögensfteuer ( 169,8 Millionen Mark ) sowie der Hau s-
zinssteuer zur Förderung der Neubautätigkeit ( 169,5 Millionen
Mark ) mit je 8,6 M. ans den Einwohner und einem Anteil von je
12,4 Proz . am gesamten Steueraufkommen .

Bon allen Größenklassen weist die Stadt Berlin mit 399,5
Millionen Mark das höchste Steuerauskommen auf , d. h. über
29 Proz . vom Steueraufkommen in sämtlichen preußischen Städten
und Landgemeinden mit mehr als 5000 Anwohnern . " Auf den
Kops der Bevölkerung entfallen h * t 105 M. Sodann solat
die Städteklasse mit mehr als 200 000 Einwohnern , und zwar mit
einem Betrage von 78,8 M. auf den Einwohner und einein Anteil
von 25,3 Proz . am Gesamtaufkommen : für die dritte Größenklasie
<100 000 bis 200 000 Einwohner ) lauten die entsprechenden ZoHlen
69,6 M. und 10,3 Proz . Mit cinrt » Kopfbetrage von 63,6 bzw .
59,9 M. und einem Anteil von etwa je 9 Proz . am Gesamtaufkom -
men schließen sich die beiden folgenden Städteklassen ( 50 000 bis
100 000 und 25 000 bis 50 000 Einwohnern ) an . — In den Städten
mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern halten sich die Äopi -
betröge auf fast gleicher Höhe wie die in den Landgemeinden
mit mehr ols 25000 Einwohnern ; in beiden Gruppen betragen sie
48,5 bzw . 48,7 M. , während der Verhältnissatz zum Gesamtsteuer -
auskommen bei den Städten 8 Proz . , der bei den Landgemeinden
aber auf Grund der geringen Einwohnerzahl dieser Größenklasse
nur 0,8 Proz . ausmacht .

«

Zum erstenmal sind die Ueberschüsse der kommu -
nalen Betrieb « und Unternehmungen der Städte und Land -
gemeinden mit über 5000 Einwohnern statistisch im ganzen Reiä ,
erfaßt worden . In Preußen betrugen sie für 1924 zusammen
169,4 Millionen Mark ( d. f. 8,6 M. auf den Kops der Bevölkening ' ,
wovon allein 126 Millionen Mark (d. s. über 74 Proz . ) auf die
Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke entfallen .
Insgesamt machen diese Ueberschüsse für die in die Erhebung ein -

bezogenen preußischen Gemeinden 12,4 Proz . ihres Gesamtsteuer -
auskommens aus . _

Groftbankaktien nach Amerika .

Die Aktienpakete , die von deutschen Großbanken in au »läiidislhe
Hände wandern , werden immer mehr . Außer der schon sehr bald

nach der Geldumstcllung erfolgten Unterbringung von 40 Millionen

Deutsche Bankaktien in England sind jetzt in rascher Folg « von
der Diskontogeselljchaft , der Dresdner Bank , der Allgemeinen Dem

schen Kreditanstalt und dem Barmer Bankverein Aklienpaketc n o ch
New N o r t gegangen . Bei der Darmstädter und Nationalbank

scheint eine ähnliche Transaktion im Gang zu sein . Wir wollen uns

nicht der Vermutung anschließen , die Eingeweihte manchniol
äußern , daß manche Großbank sich durch Aktienoerkäuse die Di -
videnden verschafft , die sie demnächst ausschütten werden . Die Ein -

flußnahme der Ausländer dürfte wohl mehr derKontrolleüber
die gewährten Auslandskredite dienen : den deutsche »
Großbanken wird die Einflußnabme überdies nicht ganz unwill -
kommen sein , um das Interesse der Amerikaner für die deutsche »
Bantinteressen auch materiell zu fördern . Jedenfalls ist das Hin -
überwandern der Aktienpakete sehr charakteristisch für die

wachsende enge Verknüpfung der Geld - und Wirtschafts -
interessen Amerikas und Deutschlands .

Ein Vorbote der großen Vonkabjchlüsse für 1925 . Wie schon
oft . ist die Hildesheimer Bank die erste deutsche Aktienbank ,
die ihren Geschäftsabschluß veröffentlicht . Obwohl sie zu den

kleineren Aktienbanken gehört , hat ihr Abschluß durch ihre Der -

bindung mit der Deutschen Bant eine größere Beden -

tung . Um das Ergebnis vorauszunehmen , es werden 7 Proz .
Dividende verteilt , gegen 8 Proz . im Vorjahr . Der

Reingewinn ( 410 528 M. gegen 503 345 M. im Vorjahr ) ist
um fast 100 000 M. n t e d r i g e r. Dabei ist der Umsatz von 638 auf
723 Millionen erhöht . Die Hauptcinnahmen lieferte das Wechsel -
und Kontokorrentgeschäfl . Mit 1,27 Millionen blieben sie aber gegen
das Vorjahr mit 1,50 Millionen nicht unbeträchtlich zurück . Das

Fehlen der Sondergewinne au » den überhöhen Zinssätzen von An -

sang 1924 ist fühlbar . Die Verwaltiingstosten sind von 884 000 M.

aus 814 000 M. etwas gesenkt . Wie außerordentlich teuer

die Banken heute arbeiten , zeigt ein Vergliech dieser Ver -

wattungskosten mit der Vorkriegszeit . Bei mehr als doppelt so

großem Umastz kam die Hildesheimer Bank damals für ein

dreimal so hohes Aktienkapital mit der Hälfte der heutigen

Verwaltungskoften aus . Bei reichlich doppelt so hohen Krediten on

die Wirtschaft nahm sie ihren Kunden damals insgesamt nicht
mehr Zinsen und Provisionen ob als heute . Dabei sind dje
S t c u e r l e i st u n g e n kaum höher ols in der Vorkriegszeit .
Die Reolgehälter der Angestellten sind bekanntlich sehr niedrig .
Aber 1913 wurde das mehr als doppelt so große Geschäft mit drei

Filialen , 1925 das halb so große Geschäft mttslebenFilialen
gemacht . Davon sind erst 2 Filialen abgebaut worden . Der Leer -

( am steigen die kosten : die hohen Zinsen und Provisionen oder
verkleinern dos Geschäft . Die falsche Politik der Banken ,

höchster Nutzen bei kleine », Umsatz , richtet sich gegen sie selbst . Das

lehrt der Abschluß der Hildesheimer Bank . Man darf gespannt

sein , ob die demnächst zu erwartenden Großbanken abschlüsse

etwas andere « lehren .



Parteinachrichten für Groß - Sttlw
» w< a > dm,g « fvr di «s« «»»rtk st »»
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3. Ärth « « hMnq . Äm «imn ( nn , 14. iWmKrt , norm . Ö Ittt , Brt «t ta ,
fino , SRüDcrftr . 142, eine Vo? stell un « „Rretes ®olf statt . Eintritt »» « .
Wie veilossilinen und Senosscn sowie Reichsbannertlaineraden stnd de»Iiibft
eiir - ewden. — Dienst ««. ». Relvcuoe . 7' ,i Uhr. ©i * imo des Blldona ».
«iissebtifsps bei Schölt , Adolfsir , 12.

Heute , Dienstag , den S. Icbruar :
tt . «dt . Lichteneade . VjS Uhr aRttflliefceroersenrarluiw scheel »oenestraste .

äßidjfioe Taqesordinina . CcfdieiRen siimNicher Mitalieder Pflicht .
137. «bt . «einickrnd - rs . Best . 7V4 Uhr im «ollshau » Sch- rnweberstr . U« Rui »

»ioniitrilruno . etelumintobme * um R- h labend .

ZNitgliederversammlungen und Zahlabend « morgen 7� Uhr :
t . «lbt . E- hitlaul - Äumlststr . «! . Bortraa : . . Uirterricht - wese» i » »er Renn .

Mir ' , iiefercnl : toenosse Ldschle.
!. 8b». Zahiabend bei Obnaemüdi , stamtnaubanienstr . M. Portraa : . inter¬

nationale Polttit ". Referent : SBoIfoon « Sehwar ».
». Abt . Saal 5 de » (Serncrffdxif tot » irfcs. (Snejelufet 24 fZ». Portraa : „ffflrslen -

abtinbuiwi — BoNsentscheid " . Refcrentin : Sieben i « Bachenherm .
4. Abt . b. übereeals - l ' ule . Zeichensaal , . «leine Rrankfurter Str . t . Lortvaa :

„ Sie Wlrtschasiskrise und Rilrftenobfinbuna " . Referent : Ärwr ttrionien ,

5. Abt .
'

Rosenlhaler Los, Rasenthaler Str . 11/12. Bortra «: „ Die NON Gottes
Gnaden " . Rsfeient : Adolf Lcffmann , M. b. R.

«. «bt . Buitner , Schwedter Str . 23. Vortra «: „stranden , un » Unfastrerfiche .
runa " . Referent : Lelinutli Lehmann .

st. «»t . stahiabende bei Riclert , Steinmetzstr . ZS», Mener , Liistowstr . 7,
Seiler . Sieinntrü ' tr . 2g.

st. Abt . Artuados . <' - rleber «er Strohe zg. Bortrag : . Sozial , und Invaliden .
rentner und IUcsteuablindung . Referent : Stadtverordneter Rodde .
Zahlreiche « Erscheinen erwartet die Abteilungsleitung .

1». «bt . Schule , Alt - Moabit 2Za. Portrag : . Republik und Pädagogik . ' Di».
kilsfion .

U. Abt . Serger , Levetiowsti . II , Portrag : . Volksentscheid . ' Referent : Ge.
nasse Dietrich . THUrinaen . M. d. R.

12. Abt . Schmidt , Wirlentr . 17. Portrag : »Die Wirtschaftskrise und ihre Ur.
fachen . ' Refcrenti »: Tora Rabian .

14. Ab». Zahlahenb bei tblllwald , Putlbusser Strohe . Stark , Puttbusler
Straße , »nd Bank , viranit ' iraße .

Ist. Abt . stahlabeude bei iSoIbbach , Binetaplatz 7, und Bunne , Aeierftr . 4g.
lt . Abt. strliger , Husntenstr 34. Bartrag : . Fllrstenabsindung — Volks .

entscheid . ' Referent : Willi Grostmann .
17. A»t . Zalilakende in de» drkamilen Lokalen .
Ist. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
lg . Ad>. Zahlabende in den bekannte » Lokalen .
Ig. Ab». Bontte , Schulstr . 74. Portrag : . Da» Heidelberger Prvgrainm .

Referent : Martin Stein . Reuwahl der Ableilvnasleituno .
21. Abt . Zablabende in den betannien Lokalen .
23. Ab«. Zablabende in de » bekannten Lokalen .
13. Ab«. Zahlobenb « bei Lewanbowcki , Seefir . 104. Daube , Mstllerstraße ,

Tieste , Parsiißstr . ». Portag : . Isrziedung » um Panifiomu ». ' Referent : !
«Senosse Zacharias .

ti . Abt . gahlabende . Kruppe I » bei Schmibt , Marienburger Straße 4st,
»nipp « I: Rbsger , Immanuelkirchftr . 23, Kruppe Ii : Schleif , Winsstraße .
(f<?e Chrtstburger Straße , Kruppe M: stdhler , Restaurant Schweizer »
bäuschen . Am Bahnhof Weißensee .

L. Abt . Zahlabende bei Satt , stästner und Bilhm Rächst «. Die Bezirk «-
fsthrer Helen in den Zahlabenben Listen für bie Elteenbeiräte ober beim
Abteilungsleiter Denasse » Linsenbartb . ssriebcberger Straße 11, ab. Di «.
inann - Brofchiiren stnb sofort abzurechnen .

ist. Abt . Peinlich , Weißcnburger Siraße l. Partrag : . Bolksenlscheih und
tfinheltsfroni . " Referent : Hans Sottfurcht .

F7. Abt . gahlobenbe bei Mehllierg , Kaudnstr . st, Bogbanoioist , Sonnenburger
Strafte J, imb Leybser , stooenhagener Str . 37.

ist . Abt . In alle » Bezirken Zablabende in ben befcnnJ *« Lakaien .
Ist. Abt . Altersheim , Dannger Str . 62, ? arvchen . Portraa : „lfstrsten -

abfindung unb Polksentfiheib . ' Referent : Franz stotzke
»st. Abt . Ledigenheim , Pappelallee 30 Bortrag : . ssllrstenabflnbung — Volk »-

entsiheib . ' Referent : Paul Inbtian .
II . Abt . Krnppenzahlahend in den bekannten Lokalen mit Ausnahme dee

Kruppe stluge , die bei Dobien , strautstr . 38, tagt . Vortrag de« Kenoss »,
Zimmermann .

ß . Abt . Zablabende bei Wegner , Stralauer Allee 31, Hoffmann , Stralauer
Allee 17, unb jenseii » der Bahn bei stlknlß , Simon - Dach - Ctraße 24.

14. Abt . Zahlabenbe bei Rostn . Gubener Straße Ist. Heese, Memeler
Straße Kl, Mücke. Zgarschauer Straße 17. Partrag : „Die Fllrstenadfin .
dünn ' Referent : Dr. Siegfried Weinberg . — Achtung , Silcherkreiom «.
gliedcrl Zahlabenb beim Genossen Wendel , stopernikusstr . 4 vorn 2 Trp .
»an 7—7' - , Uhr. nachdem auf bei , Zahlabenb bei Mücke

Ist Abt . Zahlabenbe : 1. Bezirk : Donper , Riaaer Straß « stst. 1. Bezirk :
Schule , Sainariterftr . 20. 3. Bezirk : Bombe , Boigtstr . 25, Bsrkowski ,
Schrrinerstr . 32.

■st. Ott . Zahlabenbe . 1. Bezirk : Busch, Silstler Straft « 47 Vortrag :
. Retchsversassuna . ' Referent : Frist Bach. 1. Kruppe : Lubvtta . Zorn .
barfer , ?che Rlchthofen strafte . 3. nnb 4, Kruppe : Wittschuß . Peter ».
bürget Straße ö. Vortrag . „Barl Marx . ' Referent : Senosse Gustt .

K. Abt . Zahlabenbe . 1. Bezirk : Zevke. Gliertnstr . I. 2. unb 3. Bezirk :
Ierasch . S. berwstr . lg . 4„ Z. und 6. Bezirk : Bähler . Matternstr . 14.

■st. Abt . Zahlabende in ben bekannten Lokalen . - Alle Zahlabenbe beschält .
tigen sich mit ben Borbereitungen zum Volksbegehren .

ist. Abt . Ingenblieim . Lindepstr . 3. Portrag : » Das Heidelberger Programm . '
Referent : Barl Lille .

4». Abt . Restaurant „Zun' Breuzbevg ' , Miickernstr . 73», Ecke Breuzdergstrafte .
Partrag : . . Fürstenabfindung — Valksentliheib . ' Referent : Wilhelm Mieihke .

41. Abi Zalilabende bei Simon . Belle - Alliance - Strane 30. Schuster , Ilha .
missoplast 4. Lüste, Beramnnnstr . 33, Menbe . KneilenanNr . st.

42. Abt . Iahlabende hei Pogeler » Miitcnwaldcr Straße Ist, Wlersborss ,
Urhanstr . 6, Bn Hr. Blücheestr . 3», Seehaak , Willibalh - AIerls - Straße st,
SSHlke. Bergmannstr . 0».

ß Abt . Zahlabende in ben bekannten Lokalen . 128. unb 12». Bezirk tagt
bei Frankenhansen . Jahn sie. 13.

44. Adl . Sihnlaula Reichenbrraer Straße 44 ' 43. Bortrag : „ Der Reichsschul »
gesestentwntf und die weltliche Schule . ' Referent : Lehrer Schulz .

4» Abt. Zahlabenb « bei Minnich , Laussster Straft » 48. Portrag : . Erwerb ».
losen , und soziale Fürsorge . ' Referent : Genosse »rün . Lieblch , Wiener
Strafte 58. Bortrag : „Fürstenabfindung — Balksen , scheid. ' Referent :
Genosse Floerke . Matschen, , Forster Strafte Z. Portrag : „ffllrtschaf : unb
PaNtlk . ' Ben , iers , Reickrnherger Straße 104. Portrag : „Sozial , nnb
Brnnkenfstrsorgc . ' Referent : Genosse Sieweri .

ß «dt . Bei Bei », Schseslsche Strafte 28. Anektbaten . Repue : „DI, büraer .
liche Blasse im Polkowist ' , oeranstaltit vom Senossen Friedrich Wendel
Gäste kbnnen elnaekllhrt werben .

47. Abt . Statt Zahlabenb findet eine allqemeii « Mltglleberversammlung
statt bei Behrendt . Manteusselstr . »3. Vortrag : . Balksen , ichelb . ' Res«.
»» ! : Paul Bengsch . Die Bezirkssührrr laben ein . Zugleich Ergängung ».
wählen zum Porstonb .

ß Abt. GlLIin « Festsäle . Wassertorstr . Ist. Vortrag : „Fstrstenabstnbunq und
die Aufgaben der Partei . ' Referent , Dr. Burt Rosenfeld , M. b. R

Oatuttenbaen . Kl. Abt. Zablabende mit Bartraa in den bekannten Lokale ».
— 32. Abt . Büttner . Baiserin - Augusta - Allee 81. Bortrag : „Fürstenabfln -
bung unb Volksen . ' scheid. " Rrtereniln : Essen Beidler . Die Genossen werden
ersucht , ibre Frauen » nd ausserdem auch Gäste mitzubringen . — 33. AM
Zohlabende : I. . 2. . 3. Bezirk bei Echwcikrrt , Erasmnsstr . 2; 4. , 5„ st. Bezirk
bei Lur , Huttrnstr . 20: 7. . st. Bezirk lPlößenfee und die Lanbenkolsnien )
ba » am nächsten liegende der beiden Lokale . Taaesordnuna : „ Di « Aufgaben
der Zablabende bei den bevorstehenden Dahlkämvfen . ' — 54. Abt . Jugend -
beim . Roslnenssr . 4. Vortrag : . . FUrstenabfinduna — Bblksentscheid . ' Refe -
renk : Erich Fränkel . Bg- ckeiangelearnheiirn . — 33. Abt . Reimer . Wis-
mersdorser Str . 21. Bortrag : „Welche Verdienste haben stch die Fürsten
um Deutschland erworben ? ' Referent : Ernst Ruben . Sinaeführte Gäste
willkommen . Die Benrfsfilhrer wer- den ersucht , eine Biertelstunde früher
zu erscheinen . — 57. Abt . Thunack . Wlelandstr . 4. Portraa : . . Eindrücke
au » Amerika . ' Referent : Bern Mever . Eingeführte Gäste herzlich will -
kommen . — 58. Abt . Sistnnassaal . Rankostr . 4. vorn 4 Drp. Bort « » :
„Bulturprobleme de » Sozialismus . ' Referent : Dr. Erich Witte . Abrechnung
vom 4. Quartal 1925 und Rernstansbericht .

ste- Abi . Krunewalb . Lokal Kubertuabaderstr . 8: MItgNederverlammluna .
Bichklge Taae - ordinma .

w

ftlennlt die traurige Nachricht , daft
mein steber Mann , unser guier »ater .
Kraftvater und Schwiegervater

Ludwig Reese
a » 5. Februar nach langen aualvassen
Leiden die Auge » fstr immer schloß.

Ftbo Beete neb « ) Kindern
Weidenweg 38.

Kinäscherung : 10. Februar , l 2>f, Uhr,
t » Baunischulenweg . flstlbb

Generalversammlung
bar Mlltelfabrit . Zukunft " « . » . « . » . H.

Berlin . Frantturter ANee 307,
w d»n Keschäftstaumen am 27. Febrnar ,

nachmittag » 4 Uhr . >85/12
Tagesordnung :

1. 3tertd, ! des Vorstandes . 2 Berich « des
AUsstchtsrats . 8. Neuwahlen . «. Aniräge .
5. verschti denk - Der «arstand .

Der gute Kapitän -
K a II 4 Ist Sl 14 5f is! into ""ülc: Zlzirni- |
nouiduan atiubuh

C. Höcker , Berlin
Uchtenberger Straße 22, Kgs«. 3861

ÜMsdNlllelZÜÄM - IMl !
Heute . Oirnstng , den 0. Februar .
oorrn . lOV, Ahr . Im Zimmer 2 « de ,
verdaudahause » , Clairastr . 83 65 :

r Versammlung
aller arbeitslosen Elektromonteur »

und Helfer Groh - Lerlin » .
Mitgliedsbuch legitimiert .

OoMccstae . den 11 . Februar .abend , T Ahr . im Lokal von Hammel ,
» aphlrnNr . 5:

Grnppenversammlung
dcr Schars - und wertzeagschleifn
„ T a a e , o r d n u n g : I. Di - Wirtschaft -

3%«tcbfni . aza ™™n9eks ' nt ' ' iten
In Anbetracht der wichtigen Tages -

orbnung ist das Erscheinen aller Bollegen
Pflicht .

wüHüL' SettiedsMe » - tw !
Die Betriebsräte -Zeilschrift Nr . ! ist

erschienen unb kann gegen Vorlegung bei
Legitimaiionslnrie de« Beirirbsrals -
Obmannes in unserem Bureau , Zimmer 3
oder nach 4 Uhr im Zimmer 4. entgegen -
genommen werden .

«Nmersdurs . ß Abt . AndM » . « » vbn » 8 » « 4 . » . JMi Aus .
gaben der Oraauisatto » bei BaNtchegebun n�» ll - mts » �. ' z�frrent :
Adols «uschik . - 7«. Abt . Zahlabenb dal Braih, . Holtdrintkch « Skr da.
Bortraa : . Sazialisteruna und Sozialwirtschaft . ' Die Dittmann - Proschllren
müssen sofort abgerechnet werben . — 71. Abt . Jonas , Durlacher Ecke Bruch -
faler Str . »ortrag : „Fürstenabfindung — Bolksentscheid . ' Referent :
Dr. Theodor Tichauer . — 72. «dt . Schröder . Auaustastr . 31. Bortrug : . Der
Polterbund . ' Referent : Otto Bach.

73. Abt «chMargeudorl . st Übt Zahlabend im Lehrrizlmmer der »rmetnde .
schule. Bortraa : U? e ! w«nSße Schulfraaen . ' Reterrnt : «enasse Hahn . Di«
Bezirksfiihrer laben ein . Der Borstand und fämi liche Funktionäre tagen
ab 7 Ufrc ebenba .

74. Abi . Zehlenbaef . ParteNokal . «otobennet Str . 15: » rnrrawrrsaMMimß
Neuwahl de , Vorstandes . Lallzählig «, Erscheine » aller Mitglieder nnb «.
dinat erforderlich .

76. Adl . Dahlem . Schillirm . BSnigin - Lnisr - Str . O. vartrag : Ukürstrn - dF».
dun » — Bolksentscheid . ' Referent : Bernhard Brün er.

«chönederg . 77. Abt . Zahlabenb « 1. Bezirk bei Milde . Rollenbarwr . 11 Refer
rent : Franz ». Puülamer . 2. Bezirk bei Jürgen «. Barbarossastr . 5».
Referent : Genosse Schüler . 1. Bezirk bei Zeugner , Srnnewaldstr . 31 Au».
spräche über : Fürstenabfindung — Bolksbegehreu — Bolksentscheid .
4. Bezirk bei Will , Martin - Luther�Str . 69. — 78. Abt . Zahlabenbe :
1. Bezirk bei Wanbtke . «ahnltr . 25. Referent : Genosse Franke . 2. Bezirk
bei Bllllmer . Hauptstr . st. Referent : Benno Ehomfr . 1 Bezirk bei Bönig ,
Feurig » Ecke Vriaz - Georg - S traft «. Referent : Genosse Hagemann . 4. Bezirk
hei Ralenthal . Edersstr . 6«. Referent : Genosse Lippert . Tagesordnung :
Aussprache über die Fürstenahfinbnng . — 71. Abt . Zahlabende : 1. Bezirk
bei Arndt , Baußener Str . 10. Referent : Genosse Adler . 2. unb 3. Bezirk
bei Grunow , Geßlerstr . 13. Referent : Genosse Rathmann . 4. unb 6. Bezirk
bei Groß , Sedanstr . 17. Referent : Rechtsanwalt Alfred Qborniker . 7. Bezirk
de! Podszus . Sachfenbamm Ecke Reicharbtitraße . Bortrag : �öozlaldemo -
«ratie unb Wohnunaszwangswirtschaft . ' Referent : Senosse Fietz. 1 Bezirk
bei Achtenbagen . Siedlung Lindenhof , Referent : Dr. Theodor Eassau .
Referat übrr : Fürstenabfindung und Bolksentscheid . 80. Abt . Helm -
Holh - Gnmnastum . Friedenau . Rnbenostraße . Vortrag : „Fitrstenahsinduna
und Volksentscheid . ' Referent : Hermann Lüdemann , M. d. L.

» 1 Abt. Friedenau . Zablabende : 1. hl » 8. Bezirk bei Blabe , Lanbjerhstr . » fO .
4. bis 6. Bezirk bei Baainski , Taunus » Ecke Studenrauchstrafte . Politlche
Aussprache .

82. Abt . Stcgllst . Zahlabenbe in ben bekannten Lokalen .
33. Abt. Lichterselde . Asse Genossinnen und Genossen oou Lichterfelde�üd und

- Oft treffen sich pünktlich 8 Uhr bei Bretischneiber , Berliner Str . 123b, ginn
Zahlabenb . Bortraa über : „Profit - oder Bedarfswirtschaftk ' Referent :
Emil Buchhalz . Einaeführte Gäste herzlich willkommen .

»4. Abt . Lankwist . Lebmann . Baifer - Wiyielm . Str . 28,31. «ortrag : . . Die G »
schichte der Arbeiterbeweguna " . Referent : Stabtrat Willi Bühne .

35. Abt . Tempelbaf . Zablabende : 3. und 4. Bezirk : Primus . Werden Ecke
Friebrich - Barl - Sfrafte . Vortrag : „Wirtschafiakrile und Fiirstenahfinbnn «' .
Referent : von Ungrrn - Sternbcrg . 1. Bezirk : Wiese . Darfst ?. 1. 6. und
7. Bezirk : Wanzlick . Gottlieb - Dunkel - Htraße .
Abt . Rariendsrs . Zahlabende : 1,. 2. und 7. Bezirk : Boepke. Berastr . 7.
Bortrag : „ Au » der französischen Revalutio »' . Referent : Genosse Huhn . —
3. di » 6. Bezirk : Niendorf . Ehausseestr . II . Vortrag : „Unsere Bezirk »
verfammwna " . Referent : Friedrich Vinte . — st. di » 10. Bezirk : Finbeisen ,
Friebenstr . 6. Vortrag : „Unsere Bezirksoersammlung ' . Referent : Genosse
Gerloch .

Reukölln . n . Abt . Zahlabenbe : 1. di » 5. Bezirk : Bros «. Sonderstr . 10. Bor -
trag : . . Fürstenahfindung ' . Referent : Genosse Steiner . — st „ 11. nnb 12. B«»
zirk : Gläser . Pannier - Ecke Pflitgerstrnfte . Bortvag : „Soizale Tagesfrogen ' .
Referentin : Dr. Eiara Henrlaue . 7„ 10. , Ist.. 19. Bezirk : Fischer .
Sobrechtslr . 64. Vortrag : . . Fstvstenabfindimg ' . Referent : David Stettrr .
— 9«. Abt. Mitgliederp ersann » lungen : 1.3. Blezirk : Rüdiger . Lahmsthlen -
strafte 3V. — 13. und 20. Bezirk : Jahn . Fuldastr . 46. — 16. und 25. Bezirk :
Ianicke , Ianiastr . 11. — 17. und 24. Bezirk : Lehmann . Tell » Ecke Weser .
s: rafte . — 22. . 23. und 86. Bezirk : Schiitler , Weichseistr . 3. — 34. und
43 Bezirk : Bleistner . Mllnchener Str . 33. — 33. Bezirk : Ibeal - Bastno .
Weichseistr . 8. - 11. Abt . Zahlabenbe : 20. . 21. und 39. Bezirk : Böller .
Barlsgartrnstr . 4 . - 40 . » nb 30. Bezirk : Lüddecke. Borlsaartrnstr . 12. —

41. und 49. Bezirk : Mischke . Mstnchener Str . 23. — 37. , 42. und
48 Bezirk : Swhmann . Münchener Ecke Reuterltrafte . — ß Abk. Zabl¬
abende . bie wegen her Wichtigkeit der «erschiedenen Tdemata von allen
Midaliebern unbedingt besucht werden müssen : 14. . 29. und 30. Bezirk :
Ganter , Harzer Str . 88. Bert rag des Genossen Schlimme über : „Fürsten -
abfinbuirg ' . — 27. , 28. , 82. . 33. Bezirk : Ewald , Elbe - Ecke Weferftrafte .
Bartraa des Genossen Heitmann : : . . Answirknna der Wirtschaftskrise in
Verl! ,, ' . — 81„ 44. , 45. und 55. Bezirk : Sievart . Roseager - Ecke Weler -
straft «. Bortraa des Genosse » Qtio Weier , M. d. L. über : . . Dolksenlschaid
über bie Fstrstrnobfinbiina ' . — 46. , 47. und 69. Bezirk : Dehn , Richarb -
lirafte 106. Zlortrag über : „Fürstenabslndung " . — 72. und 73. Bezirk :
Schneider . Rpsenlir . 7. l . Fürstenabfinduaa und Lolksenischeid ' . — ß Abt.
asolfs Geselllchaftshau, . Blrchhafslr . 41. Bortraa : „Unsere Schule « nd der
Relchsschulaeseßentwurf " . Referent : Dr. Burt Ldnenstein , SB. b. R. Dis¬
kussion . Abtei ' . unasanaelegenheiwn unb Berichiebenes . — 14. Abt . Zahl¬
abenbe : 51. und 32. Bezirk : Brlling . Selchower Str . U. — 84. , 66. , 66. ,
«7. , 77. nnb 78. Bezirk : Günther , Schillervromenabe 11. — 68. unb
70. Bezirk : La ha? Säsröder . Sleinniedstr . 32. — A!. «dt . Grieger . Lessina -
strafte 9. Bartrag : „Fürstenahfinduna unb Balksentlcheib ' . Referent :
Stadtrat Henne ». Abteilung »- und Be' irkeanaeleqenheiten . Die
Bezirksführer lasten ein . — 36. Abi . Zahlabenbe : 80. und 100. Be»
zirt : Müller . Thüringer Str . 5. Referent : Stadtrat Schröder . — 101. ,
10-2. unb 100. Bezirk : Leck. En, «er Str . 21. Referent : Dr. Freund . —
00. und 04. Bezirk : Frenkes . Sch: er ?eftr . 45. — 80. , 87. und 88. Bezirk :
Lübbe ». Tbomasstr . 5. — 97. Abt. Zahlabenbe : 79. , 89. und 92. Bezirk :
Buftki , Leinest ?. 1. Baetra « übet : „Fürstenadfindunas . Referent : Ernst
Reumann . — 101. bi » 106. Bezirk : Brüarr . Emfer Skr . 86/87, Ecke Steifte -
strafte . Vortrag : „Wirtschaflstrise irnd Fürstenahfinduna ' . Referent : Erich
Steuer .

61. Abt . «rist - Backow. Lindcnpark . Ehausseastr . 18. Bartrag : „ Der Reich »
fchulve ' eftentwurk ' . Referent : Lehrer Gustav KZdicke.

161. Abt. ttfvttm . Zahlabende : 1. und 2. Bezirk : Stephan , «rälstr . 1.
Reirrent Genosse Gruna « . — 3. bis 3. Bezirk : Orttinger , Biefhalzstr . SHJUS.
Referent : Stabtrot Besten Uder : . . Bammunnlpolitik " .

102. Abt . Vaumfchalenwea . 7>ä Uhr in> Lokal von Borgmann . Bairmschulen »
Ecke Biefhalzstvaft «. aufterorbentlich wickiliav Mitgliederrersammluni ». Tages -
oidnnna : „Fürstenabtinbuna — Balksenttchcib ' . Infolae her am Sonntag .
14. Februar , statlfinbenben öffentlichen Bnnbgebung in Bamnfchulenweq
wirb um restlose » Erscheinen oller Miiglieber ersucht .

eioumnttcheid and leine
Iß Ot KiOerfchömeweibe . Schmidt . SexRna Str . C7M.

und Parte ! ' . Referent : Ludwig D- . ederich _ _ , . . . ..
Iß Abt . Iobanntstbol Schreiner , Fr- edrichstr . st. Bortraa : „volkswirtstbafd

liebe » und GewerlfchasUiches aus Amerika ' . Referent : Burt Hcini ».
107. « bt Alt - Glienicke . Thieme . Schirner strafte . Vortrag : ,.Fürst - nabfindung ' .

Referrnt : Genosse Müller - Hannover . . � �
1» . Abt . Friebrichsbaqen . Bei Scholz , Friedricllstr . ß Portrag : „ Da » Boll »,

begehren und feine Durchführuna ' . ,

_ _
110. Aß Grönau . Weruer . Xö venicker Strafte . Bortrag : . �kürstenabfiudung

und Ballsentscheid ' . Referent : Alfred Flatau .
III . Abt . Bobn- dors . Seimann . Waliersdorfer Strafte . Rablabe nd.
Lichtender ». 114. Abt . Piechcck . Erossener Str . 14. Rehnen n W, lhelm 2- vda .

— 1. Gnivve : Millin ». Riederbarnimstr . 3. — 115. Abt . Zah lohend «:
1. Gruppe : S- mell , Juno - Ecke Scharnweber straft «. — 2. Grm>pe : Lob- an,
Jutta - Ecke Oder strafte . — 3. Gruppe : Radtte . Miiaael - Ecke Echarnwedev -
strafte . — 4. Gruppe : Seipie . Bronprinzen - Ecke Echarnw »eritvafte . —
III . Abt . Mittelschule , Marktstr . 10/11. Vortrag : „Rellgtou und Sozia -
lismu »' . Referent : Pfarrer Bleier . — Abt . Zahftchenbe : Bmniu .
Türrfchmldtstr . 40. Bortraa : „ Der Pollsenticheid ' . Referent : Ba »
Seöfchold . — Blofe . Rupprecht - Ecke Eitelstrafte . Sortraw . �oltscntfftetb .
Referent : Dr. Salpert . — 118. Abt . Gruvpenzahlabend « in den bekannten
Lokalen . Gruppe Werk bei Eichler . Wagener - Ecke Aftepabieustrafte . In
allen Gruppen Referate über die politische und wirtschafiliche Laoe. Dia
Bezirksfühter laden ein . — 11». Abt . Eecilren - Lnzeum. Ziathausstraft «.
Vortrag : „Fürstenahfinduna und Bo- lk »entschech . Referent : Wilhelm
Richter . Wir erwarten zahlreiche . Erscheinen . _ K_ ,

02 . Abt . Biesdorf . Die Mitaiiederpersaronlun « fällt au » und findet dafür am
Mittwoch . 17. Februar , statt .

124. Abt . M- Hlsbarf . Zahlabenbe in den bekannten Lokalen .
125. Abt. Weiftensee . Zablabende : 1. Bezirk : Mlrrde . 2. »ezt�: Galla ».

3. Bezirk : Pohlmann . 4. Bezirk : Bstrkel . 5. Bezirk : Grünet Baum .
12« slß « bt Pankow : Zablabende : 1. Grupp «: Maaerowitlch , SSerliner Eck«

Bailer - Friebrich - Straft «. Bortraa : „Die flri�sbnnlwerOTlaerun «' . Re-
ferent : Genosse »ilder . — 2. Gruppe : Btekft . Berlwer Strafte Ecke Linden -
Promenade . Bort : a « de » Genossen Gutiabr . — S GraBtnu Restaurant
Drever . Bissingenstr . 4. Bortraa : „ Der modern « Gelbverkebr ' . Rererent :
Genosse Faber . — 4. . 5. unb 7. Gruppe : Iugendhelm Breste Str . 32.
Bortraa : „ Die französische Revawtion ' . Referent : Genosse Lüh icke —
st. Gruppe : Restaurant Neumann , Menbelstr . 17. Bari rag - „ Der Völker »
bund ' . Referent : Genosse Schmidt - 8. nnb 9. Gruppe : Zlestaurant
Dobnke . Wollantstr . 31. Bortraa : „DcchlfahrtspNege und Erwerbslosen -
fstrsarge ' . Sleserent : Genosse Rstdraer . — Au fterdein w allen Gruppen :
Fürstenabflnbuna unb Oraantfationssraqe ». — Heiaersbors : 3 r Uhr Zahl »
«denb bei Bavan . Bats - r - WilbelmnStrafte . Vortrag : „Fürsirnabflnduno —
Bolksentscheid ' . Referent : Genosse Loesner . — — �

13t « dt Rieders chönbausen . Lokal Wilhelminenhaf . Baiser - WiIbelm�Str . «4.
Vortrag : . . Fürsienabfindun « unb Volisentschetb ' . Refeientin : Lw- beib

132. Ad l. �Vlankeuburm Blua . Dorffir . 2. Vortrag : „ Die Herrschakt der
Hohen , Ollern ' . Referent : Genosse Lucht „_ . . .

133. Abt . Sn-sthalz . Rassack. Hauptstr . 7V. Reuwahr de « Varftande ». Zahl ,
reiches Erscheinen ist dringend refarderfich . _ � .

134. Abt . Buch. GSvfert , Am Ba' nnbof . Vo? t « a : „ Da » Seit - clbtcßet Brs »
cramm " . Referent : Stadtrat ©i . Ii ÄTttfenet . _ . _ . _ . .

IIS . «dt . *atü9 . 8 Uhr im SResbaimmi ,�u » Pantgeafeu� ,

137. « bt
C

Seintcke�bo ' rf-Weft. I Ilbr Zahlabenbe : JU . l - �
Mattern , Eichbarnstr . 24. - 4. . 6. , 7. und 8. Bezirk : Bolkrhau ». Schar ».
wrberstr . 114. Thema : . . DI« Aufgaben der Büraerdeputiertrn in »er G »
mrindevertretung . Wahl der Delegierten zur Bpeiaverrretrroersammluo�

131. Abt . Her m, bort . Böttcher . Walbsee straft «. Barlrag : „Fürstenabfindung —>
Balksen tscheid ' . Referent : Theodor Baöur .

13». Abt . Tegel Restaurant Otw Schade . Berliner Ecke Viuth strafte . BOV,
trog : „Solfsenffcheid und Fürstenabfindung ' . Referent : Eduard Zochert
M. d. L. Verschiedene ». . �

_ _ _

Iß Abt . Vorscqwalde . Lokal Woltschach . Srnststr . 1. Bortrag : „Fürsten »
abfindnna — Balksentscheib ' . Referent : Adolf Hirsch. _ _ ._ _

149» «bt . Wittenau . Lokal SchuU , Am Bahnhof . Vortrag : „FürftencckLlntmnM
— Bolksenlscheib ' . Referent : San » Wanwod .

141. « bt «osenthal . Zahlabenb bei Mielicke . Lindenallee 40. _

_ _

Iß « dt «aidmaanslnft . Lokal Dreißig . Waidnrannstr . 4. Vortrag : „ffitrstea -
obfürbun « — Balksentlcheib ' . Referent : Bruno Theek. _

Bernau . 7lö Übe bei Modisch . Baisersirafte . Druppenkonfterenz . SogegGckwimeä
1. . . »iiischaftsnat unb Ardeiterelenb ' . Referent : S- noss « Erwin « Zrw .
2. Diskussion . 3. Parteianaelegrnhelten und Berschiebene ». Alle Mrt -
gllebcr müssen zur Stelle fein .

�
Zunalozialisten . Gruppe Tempelbof - Markabnrf . Heute . »sen »tag . pstnkmch

» Uhr im Jugendheim , «ermaniastr . 4«. Vortrag : Lugend »nd Gemeinwirt -
fchaft . ' Referent : Otto Lamm. - Gruppe Süden . Heute . Dienstag , i Übe.
Bortraa : „Erziehung als soziologische Funktion . ' Res- r - ntin : fläth « Bern . —
Gruppe Llcftte ubera . Heute . Dienstag . 7li Uhr, im Jugendheim . Parkau «.
Bortran : . Dia Enuvickluna des Bapitalismu ». ' Referent : Genosse Pemonn .
Mitalieher dar SAI . stets willkommen . . . . . .

Peeeinianna fazialdemskratischer Studenten . Heute . Dienstag . 3lt Uhr im
«ozialwissenschafllichen Blud . Wilhelmstr . 48, 3 Tr . Arbeit sgeme. nschaft üben
Renners : . Wirtschaft al » Gesamtpro�ft und die SaziaNsieruna . ' — Donnerstag .
den 11. Februar , ebenbarl . iorickt Dr. »tettfcbeib , M. b. SR. , über : „Deutschlands
Eintritt in ben Völkerbund . ' Gäste willkommen .

Geburtstage . Jubiläen usw . '

18. Abt . Seinen 75. Geburtstag begebt heute Genosse Ewald Paten ,
manu . Reinickendorfer Str . 118.

45. Abt . Unserem lanalähriaen SRezsrksführrr und der Leiterin der Franen ,
Otto Seidel und Frau , zu ihrer heutigen Silberhochzeit die herzlichsten
Glückwünsche . Die Abteilungoleitung .

� Sterbetafel der Sroß » öerline « partei » <vrganlsatioa |
86. Abt . Unser lanafäb riaer Genosse Reese . Deidenweg 58, Ist «et -

storchen. Einäscherung am Mittwach , den 10. Februar , nachm . 12H Uhr . tm
Brematari UNI. SSoitinfchuIcntntn . Wir erwarten zahlreich « Beteiligung . Bonner
miidrlnar ». _

Defierberlchl der ästen fllchen Ivetierdlenststelle für Letlin sRachdr . derb . )
Ziemlich irübc dei inaftiflem Frost . Neigung ju leichten Schneefällen . —
. Für veukschland : . Im Osten strichweise leichte Lchnce ' ällc bei mäßigem Froft ,
im Südwesten DcutschlandZ Temperaturen weiterhin über Rull .

3 ' " Einsegnu
Billige Angebote !

Ginsegnungs - Anzüge Größe 38 —43

Narevgo - vvd schlvarzer Cheviot

. . . . . . . . . . . . . . . .

<5Iflfler Cheviot sehr haltbare Qualität , ein - und ßweireihig . . 30 . —,
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Der Sauer unö öle Generäle .
Voa M. Z. Solltykow - Stschedria .

( Ueb « rse�t vo » Hau » Sin off . )

Es waren einmal zwei Generäle , die waren so lelchtfinnig .
daß sie binnen kurzer Zeit , wie das so in Märchen vorkommt .
plötzlich sich auf einer unbewohnten Insel befanden .

Die Generäle hatten ihr ganzes Leben lang in einer Registratur
gedient : dort waren ste geboren , erzogen und all geworden , infolge -
dessen verstanden sie von nichts etwas . Sie kannten nicht einmal

irgendwelche Redensarten außer : . Rehmen Sie die Versicherung
meiner vorzüglichen Hochachtung und Ergebenheit entgegen . "

Die Registratur mar aufgelöst worden , da man sie nicht mehr
benötigte , und die Generäle hatte man entlassen . Sie wurden

außeretatsmähig , ließen sich in Petersburg in der Podjatschefkaja
nieder , ein jeder in einer eigenen Wohnung : jeder hatte
seine Köchin und bezog seine Pension . Plötzlich aber befanden sie
sich auf einer unbewohnten Insel : sie wachten auf rnid gewahrten .
daß sie beide unter einer Bettdecke lagen . Zunächst begriffen sie
selbstverständlich gar nicht » und begannen miteinander «nie Unter¬

haltung , als wäre nichts mtt ihnen vorgefallen .
» Ein sonderbarer Traum hat mir heute geträumt , Ew . Ex -

zcllenz . " sagte der eine Generah „es war mir . als lebt « ich auf
einer unbewohnten Insel . . . . "

Als er dies gesagt hatte , sprang er plötzlich auf . Auch der
andere General sprang in die Höhe .

„ Mein Gott ! Was ist denn das ? Wo sind wir denn ? " stießen
beide mit «Msetzter Stimme hervor .

Und sie begannen einander zu betasten , um festzestellen . ob
denn in der Tat dieser Dorfall sich mit ihnen nicht im , Traume ,

sondern in Wirklichkeit ereignet habe . So sehr sie aber auch sich

zu überzeugen bemühten , daß dies alles nichts als ein Traum -

gesicht fei , so mußten sie doch zu der Ueberzeugung gelangen , daß
dies traurige Wirklichkeit war .

Auf der einen Seite erstteckte sich vor ihnen da , Meer , zu der
anderen Seite lag ein kleines Stück Land , und hinter diesem «r -

streckte sich wiederum grenzenloses Meer . Da brachen die Generäle

zum erftenmah feit die Registratur geschlossen worden war , tn
Tränen aus . \

Sie betrachteten einander and sahen , daß st « nur Nachthemden
« chatten und daß ein jeder einen Orden am Halse trug .

» Wie schön wäre es . wenn wir jetzt Kaffee tränken ! " sagt «
der eine General : ol » ihm aber einfieh was für ein unerhörter

Vorfall sich mtt Ihm ereignet hatte , da brach er zum zweitenmal tn

Tränen aus .

„ Was wollen wir denn nun tun ? " fuhr er unter Tränen fort ,

. wenn wir jetzt einen Bericht schreiben würden , was hätte das

für einen Nutzen ? "
„ Ich weiß etwas, " antwortete der andere General , „ gehen Sie

ta der Richtung nach Osten , Exzellenz , ich will nach Westen gehen ,
and gegen Abend wollen wer uns wieder an diesem Platz « ttesfen .
vielleicht werden wir irgendetwas finden . "

Run überlegten sie, wo Osten und wo Westen fei . E « fiel

Ihnen ein , daß ein vorgesetzter ihnen einmal gejagt hatte : „ Wenn
du Osten finden willst , so stelle dich mtt den Augen nach Norden ,
und rechter Hand wird das Gesuchte liegen . " Sie begannen Norden

zu suchen , stellten sich so und wieder ander », probierten alle

Himmelsrichtungen durch : da sie ober ihr ganze » Leben lang in

der Registratur gedient hatten , so fanden sie nichts .

„ Ich weiß etwas . Ew . Exzellei� : Sie . gehen nach recht » und Ich

nach links ; so wir » es besser gehen ! " sagt « der eine Generah der

außer in der Registratur auch noch in der Schule der Militör -

kamonisten als Lehrer für Schönschreiben gedient hotte und folglich

etwas klüger war .
Wie gesagt , so getan . Der eine General ging noch recht », und

da sah er , daß da Bäume wuchsen und an den Bäumen allerhand

Früchte hingen . Der General wollte wonigsten , einen Apfel er -

reichen , aber sie hingen alle so hoch , daß er hinaufklettern muht « .
Er oersuchte es — aber es kam nichts dabei heraus , er zerriß sich
nur sein Hemd . Daraus gelangt « der General an einen Bach und

sah darin Fisch « schwimmen , , es wimmelte nur so von chnen , ganz
wie tn der Anlog « auf der Fontanka in Petersburg .

„ Wenn ich doch so einen Fisch fangen und mich mV ihm nach

Hause begeben könnte ! " dacht « der General urid verzog vor lauter

Appettt da , Gesicht .
Darauf bettat der General einen Waid , dort ober pfiffen die

Rebhühner , schrien Fasanen und liefen Hafen umher .
„ 0 Gott ! Soviel Eßbares ! Soviel Eßbares ! " sagt « der Generah

der bereits fühlte , daß es ihm vor Hunger übel wurde .
Es war nichts zu machen , er mußte mit leeren Händen an den

verabredeten Platz zurückkehren . Als er hinkam , wartet « der andere

General bereits auf ihn .

„ Nun . wie steht ' », Ew . Exzellenz , habe « Sie irgendetwas

gefunden ?"
„ Ja , ich hob « hier ein « alte Rummer der Moskauer Nach -

richten " gefunden und sonst nichts ! "

Da legten sich die zwei Generale schlafen , da sie ober einen

leeren Magen hatten , schliefen sie nicht ein . Bald beunruhigt « sie der

Gedanke , wer nun statt ihrer die Pension m Empfang nehmen

werde : bald wieder mußten sie an die Früchte , Fische , Rebhühner ,

Fasanen und Hasen denken , die sie an , Tag « gesehen hatten .

„ Wer hätte denken können , Ew . Exzellenz , daß die menschliche

Rahmng in ihrer ursprünglichen Form umherfliegh im Wasser

schwimm : und am Bäumen wächst ? " sagte der eine Generah

» Ja . " antwortete der andere Generah „ offen gestanden habe

auch ich ' bis jetzt gemeint , daß die Semmeln in der Form entstehen ,
wie man sie am Morgen zum Kaffee reicht . "

» Wenn also folglich jemand zum Beispiel ein Rebhuhn essen

will , so muß er es zuerst fangen , töten , rupsen und braten . . , wie

aber macht man das alles ? " v
„ Wie aber macht man da - olles ? wiederhotte der andere

General wie ein Echo .
Sie verstummten und gaben sich Mühe einzuschlafen : aber� der

Hunger oertrieb ihnen hartnäckig den Schlaf . Rebhühner , Trut -

höhne und Ferkel flimmerten nur so vor chren Augen , saftig , leicht

geröstet , mit Gurken und Salat garniert .
»Jetzt wäre ich. gwube ich. in der Lage , meinen eigenen Stiefel

aufzuessen ! " sagj « der eine Generah
„ Auch Handschuhe sollen gut schmecken , wenn man ps lange

getrogen hat ! " seufzte der andere General .

Plötzlich blickten die zwei Generale einander an ; in ihren Augen

leuchtet « «in unheilverkündendes Feuer , fi « ftetfchten die Zähne , und

Mussolinis Sranöreöe .

wir tennea Sie weise , wir kennen Seu Text :

So hat einst mit gepanzerter Pfote
Unser Grbmoaomarch , wilhelmus der Zwote
Der viplomateu Konzept verklext .

wie heute — damals : ein veifallssturm ,
Gin Moastreorchester klatschenüer Hände .
wir aber denken still au das Ende . . .

was blieb von allem ! — Ein zitternder wurml

Jetzt schäumt der ,t >nce ' in Neüegischt ,
Er trägt die Zahne über den örenner . . .

( Meist leuchtet der Züusmknutenbrenner
slm hellsten auf , bevor er erlischt . )

Es kündet dos Ende der dlktatur

Sich an durch solche Rodomontaden .

Oer Kenner sieht hier nichts als den Schaden
Ja Mussolinis Sehirnstruktur .

Und folgert kühl aus dem Redeschwall
fius der gemimten Eäfarenpose
flls einzig sichere Diagnose :
hier kam der Knall schon vor dem Zoll !

Mich , von ciodeuhecke « .

et » dumpfe » Knurren entrang sich ihrer Brust . Langsam kroch ««

st « aneinander heran und gerieten plötzlich in tterische Wut . Bett -

federn fingen durch die Lust , es ertönt « ein Kreischen und Stöhnen ;
der General , der auch Lehrer für Schönschreiben gewesen war . biß

seinem Kameraden den Orden ab und schluckte ihn sofort hinunter .
Aber der Anblick fließendes Blutes schien beide zur Vernunft zu

bringen .
„ Der Herr behüte uns ! " sagten fie beide zugleich , „ auf dies «

Weise würben wir ja uns gegeirjettig auffressen . "

„ Wie wir mir hierher geraten sind ! Wer nur der Schurke ifh

der uns diesen Streich spielte ! "

„ Wir müßten uns durch irgendein Gespräch die Zev vertreiben ,

Ew . Exzellenz , sonst könnte es zwischen uns noch zu einem Mord

kommen ! " sagt « der eine General .

„ Beginnen Siel " antwortete der ander « General .

„ Wie denken Sie zum Beispiel darüber , warum die Sonne zu -

erst aufgeht und dann untergeht , nicht umgekehrt ? "

„ Sic sind ein sonderbarer Mensch , Ew Exzellenz ! Auch Sie

selbst stehen doch zuerst auf , gehen ins Departement , schreiben dort

und gehen erst dann schlafen , nicht wahr ? "

„ Warum aber sollte man nicht folgende Gruppierung gelten

lassen : zuerst gehe ich schlafen , habe verschiedene Träume , und erst

dann stehe ich aus ?"
„ Hm! . . Ja . . . Als ich im Departement diente , da dachte ich

offen' gestanden stets folgendermaßen : Jetzt ist es Morgen , dann wird

es Mittag sein , dann wirb man das Abendessen aus den Tisch bringen

— und dann ist es Jett zum Schlafengehen ! "

Aber die Erwähnung des Abendessens ließ beide in Wehmut

versinken und brach das Gespräch gleich zu Beginn wieder ab .

„ Ich habe von einem Arzt gehört , daß der Mensch sich lange

Zett von seinen eigenen Säften ernähren kann, " begann von neuem

der eine General .

„ Wieso denn ? "

„ Folgendermaßen . Unsere eigenen Säfte bringen wiederum

andere Säfte hervor , diese bringen ihrerseits Säfte hervor und das

geht lo weiter , bis schließlich alle Säfte ausgehen . . . "

„ Und was tut nur » dann ? "

„ Dann muß man irgendeine Nahrung zu sich nehmen . . . '

. Pfui ! " ( Schluß folgt . )

Der Kropf in der Tiefebene . Ueber die letzten Entstehung » -
Ursachen des Kropfes — der Vergrößerung der Schilddrüse — schwebt
trotz aller Bemühungen der Forschung noch ein geheimnisvolles
Dunkel . Man hat zwar mit unbestreitbarem Recht für dos gehäuft «
Auftreten von Kropf in bestimmten Gegenden dem Jodmanael in der

Nahrung und in der umgebenden Natur die Schuld zugeschrieben ;
aber keine der vielen Theorien hat eine restlos besriedigende Auf -
klärung ergeben . Weder ist das Trinkwasser ( Krcpfbrunnen ) noch
die Bodenbeschasfenheit , noch ein ansteckender Erreger mit Sicherheit
für diese Erkrankung verantwortlich zu machen . Allerdings ist es

auffällig , daß der Kropf vorwiegend eine Erkrankung der Gebirge ist .
Tatsächlich sind die Zllpen . Karpathen , Schwarzwald , Riesengebirge
usw . , aber auch in gleichem Maße viele der außereuropäischen Ge -

birgsgcgcnden Kropsherdc ersten Ranacs . Dagegen wurde bisher
die Tiesebene als im wesentlichen kropssrei angesprochen . Dieser An -

nähme ist jetzt nun ein Danziger Arzt aus Grund seiner Beob «

achtungen an einheimischen Bewohnern seiner Vaterstadt und ihrer
Umgebung entgeaeiiaetreteiu Er konnte mit Hilfe der dortigen Schul -
Srzte bei zirka 15 Hroz . der Schulkinder erhebliche Vergrößerungen
der Schilddrüse feststellen : in den höheren Lehranstalten war sogar
der Prozentsatz noch höher . Also jedes jünftc bis sechste Schulkind
hat dort einen Kropf . Der Danziger Arzt hat den Eindruck , daß die
Vergrößerung der Schilddrüse besonders nach dem Kriege erheblich
zugenommen hätte und macht hierfür die ungünstigeren Verhnltnissz
lschlechtc Ernährung , beengte Wohnung , übergroße Klassen , mangel -
haste Körperpflege ) verantwortlich . Seiner Ansicht noch vermag der
geschwächte Körper des Kindes die dargebotene Iodmcnge nicht tu
der erforderlichen Weise der Nahrung zu entnehmen und daher rubre
die Zunahme der Kropsbildung . Glücklicherweise pflegen aber die
Vergrößerungen der SHilddrüsen in der Tiesebene — Im Gegensatz
zu den endemischen Kröpfen des Hochgebirges — nach Beendigung
der Schulzeit allmählich von selbst zu verschwinden . Unterstützt wiri »
diese Selbstheilung durch ausgiebige Körperbewegung im Freien ,
durch Sonnen - und Luftbäder , durch Aufenthall an der See usiv .
Bei hohen Graden von Kropsbildung wird man allerdings mit dielen
Maßnahmen nicht ausreichen und wird dann doch versuchen , mittel »
kleiner Jodgaben dem Jodhunger des Körpers beizukommen .

Die kosten der Entdeckung Amerikas . In Palos ( Spanien )
wurden die Rechnungsbücher der Firma Pinzon gefunden , die die

Entdeckungsreisen des Kolumbus finanzierte und ihm die Schiffe
zur Verfügung stellte . Demnach kostete die entscheidende Reise , die
vom August 149Z bis zum März llä . l dauerte , 32 0( ; 0 Pesetas , d. h.
kaum 55 lMi Schweizer Frank . Kolumbus selbst bezog nicht mehr
als 1600 Pesetas Jahreseinkommen .
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NaugUngsnaSirung
ist nSchst der Muttermilch

Sä Kidimildi
wie solche täglich 2 mal ermolken wird in den

Groß - Berliner Molkerelen . Für einwand¬

freie Beschaffenheit dieser Frischmilch bürgen ;
1. die regelmäßigen klinischen Untersuchungen

der Kühe auf ihren Gesundheitszustand ,
2. die regelmäßigen bakteriologischen Unter¬

suchungen der Milch

durch beamtete Tierärzte und Bakteriologen .

Müller und Hausfrauen t
Der Bezug von Frischmilch aus den unter ständiger

klinisch - bakteriologischer Kontrolle stehenden und

durch Schilder kenntlich gemachten Molkereien Groß -

Berlins fördert das Gedeihen Eurer Kinder und die

Gesundheit Eurer Familie !

Deshalb !
Morgen Fritz , wie gehts ?

Danke gut , wie Immer und Dir ? Dem Auu

sehen nach ausgezeichnet !

Stimmt genau , das verdanke Ich nur

Deinem guten Rat von voriger Woche .

Aha ! von wegen dem Tabak , nicht wahr ?

Jawohl , Ich habe mir sofort ein Paket

Klepenkerl und Madastra von Oldenkott -

Rees gekauft , letzt schmeckt mir die Pfeife

und Madastra bekommt mir ausgezeichnet .
Mein alter Herr füttert den ganzen Tag die

lange Pfeife mit Klepenkerl ,

Das glaube Ich , Du hast bis Jetzt nur mit

den Augen geraucht , wie so mancher . Für mich

unterliegt es keinem Zweifel , wer etwas Ge¬

schmack auf der Zunge hat und sich nicht alles

Mögliche aufhängen läßt , wird sich über kurz

oder lang höflichst , aber entschieden für das

feingeschnittene Zeug bedanken .

Du hast Recht , man kann Immer wieder

etwas dazu lernen .
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Potzwolle ,
Putzlappen ,
Schleifertuchs
haben abzugeben

Gebr. Holzinger,
Tel : Neak»lln454S ' 47

Reichshallen - Theater
Uikidlidi 9 Uhr ind StntH vtdun 3 Ohr:

Stettlncr Sänger
Nachm halbe Preise
volles Abendprogramm !

Dönholf - Brettl
Mark ) Costa , Anja Aro-
scbcea , Gescbw SaitzoK .
10 groBe Nummern '

gestattet mir folgendes billiges Angebot
100000 Liter

Fruchtweine ä ; ; ; , ! ? ™;
Heldetbeer - n. Apfelwein . Llr . M. 087
Fruchtwein , Ponweinty , . , , 0. 96
Johannlsbecrweln . . . . , „ 1. 02
Stacbelbeer - n. Kirschwein n „ 1. 08

78 000 Liter

Süilwelne " " fÄr
Tarragona stiB 17»/ , . . . Ltr . M. 180
Malaga ,. 16 ». . . ,t „ 1.74
Samos ( Krankenwein ) . . „ , 2. 07
Oouro Portwein SOB 20»' , . „ „ 2. 70

35 000 Flaschen

Hol - u . Weiüwelnc
Serie I mit Steuer ohne Glas M. 0. 99
Serie 2 mit Steuer ohne Glas M. I 32
Serie 3 mit Steuer ohne Glas M. 1. 80
Serie 4 mit Steuer ohne Glas M. 2. 36

Erstklassige Spirituosen
la Aquavit , 38° / , . . . . Ltr . M. 2. 95
la Welnbrand - Versehn , 38°/ » „ . 180
la feinster Weinbrand , 38», , , 4. 20
la Jam . - Rum- Verseh . cn. 4S°' , „ , 4 45
laJam . - Rum- Ver . ( Teerum ) ca SSV, „ 5 20
Spezial - Likör , ca. 38°; , . . Ltr . „ 3 40
Die bek SüBkind - llkOre ca. 38»/ , „ 4 . 45
SOBklnd Prlratbrand , 38»/ , . Fl . „ 4. 2i
Chareme Meinbrand , cn. 42°/ » „ „ 4. 75

« - Kostproben gratis - w

Ausscbank direkt vom Faß
LlkBr - Fnbrlk n. WcIngroBbondlong

Eduard Siisskind
HauptiESttßnmDenjtr . 42-43
Berlin IC Ctiaosseestraße 76
Berlin N : Möllerstraße 144

Berlin 0 : Roppenstraße 87

Berlin SO: Griinauer Straße IS

Moabit : Wilsnacker Straße 2S

Steglitz : Schloßstraße 121
Neukölln : Berliner Straße II

Metropol - Wer
Tägl . 8 Uhr

Ko no Kanette

Theafer «. lotlb . Toi
KotttaMr Str. 4

8 NHr — Sntg . 3 Hb'

Elile - SMer
TenlonieD

Sie oldit
unier

fabelhaft e4
Aebruor »

Pragram . '
ti in tritt 607!
mb 280 an

tnaiB . Preis '
valle » Bbd�Pretr .

> hilharmonie
8 Uhr :

SlüMKourcit
d. Phllharmon Orch
virig ; Prot . Prüwer
I. Sink. — Brahms

( Platigorsky )

SS
la der GeMmtauflAge
des . Vorw&rt *" sind
besonders wirksani

und trotzdem

sebrbimdl

Adolf hoffmaon

Episoden und

Zwischenrufe
aus der varlamenks - und

miniffeijcit .

Preis t » nzL Porto 5 Pfennig .

vorräflg
in allen vorwärts -

Ausgabestellen .

KerllverDZllii - ' N' io
ddvu Kölln . WW LshnsUMini

vewinn - AuSzug
S. Klaff « W. Pretchis - H- Süddraisch « Klaffen - LaNeri «

Ohne Gewähr Nochdruät verbofen

Perlelb bocheleaontrr Eesellsdioli ».
Anillor . Leibbons Lowick: . Prinzen .
ftroke 305.

_ _ _ __ _

ÄFtanffnrtet «He« fünFund «wo
Monotsoorberobe . 8nben««fd ) dft , Lauf -
fette . «lies fleeienet . oorantierte Sri -
fleiv/ilafle , ouck» awoenmobnun « « Mtn
Sobnunnstoulch preiswert abzugeben .

Geschällswerkäiife

Sa nexlanfea qut einoeffibetes SRnlr - . .
Möbel - und Wooe o lockiernef ckföft reit
einer Drei - Kimnier - Wobnuna in einer
Rreisftnbt der Ere . ntwarT . Gut « urh
rubere Ctiltenv Sann sofort Über¬
nommen werbe ». Ansroaen an EufMn
Senn . EckiSnlonkr , Markt 24. °

Auf jrbs gezosrns Nummer find Doei gleich Bote « e -
Winne gefalle », nnb « war je einer n » f dl « Löf « gleichen

Nummer i » de » beide » Abteil » » » » » i und »

Zlehungslag 6. Februar 1326 , nachmittag !

Es wurden Gewinne über 153 Mark gezogen
29640 140679 186372

42040 66897 104998

16074 «

125962

60727 71891 126860 154571

14 S. Winne ) n je 3000 SIT,
196742 219079 286068

12 Scwinn - }a je 2000 SU
131800 171863

14 «rtriime ja je 1000 Sit.
177760 285967 288472

84 «cramn , ju je 500 MI 30698 39658 86809 72880 77428
86166 88586 90223 101067 101319 106464 132603 135686 136206
137757 138796 143786 155579 157162 171561 173467 174738
175263 183731 188658 192780 201805 202369 203135 207486
225278 226563 229519 233003 230468 241965 260749 273372
275014 280950 026108 296252

216 Gewinn - :>: je 300 S!T. 239 2750 6482 6801 8300 10665
12001 16599 15672 21952 22448 26742 37744 38930 39187 41202
44724 49271 53800 86444 56810 62118 65091 66319 66854 67740
68071 70792 72102 76390 78462 79248 82372 83963 95707 97491
98185 99517 103312 104266 106334 106888 117613 118159 118764
126387 1301 19 144564 145248 151234 154937 155050 158558
161496 166583 167840 169849 171086 173073 179885 184564
184810 186715 189763 193745 194181 196427 196154 198322
198774 200552 201598 204271 208479 209149 215880 217469
220615 229977 234066 234373 234563 23523 « 235800 238956
239282 241689 242211 242903 246006 248132 250334 252778
263247 256799 261838 287506 268461 270644 275676 278219
280351 282002 283805 286593 289296 293804 297479

S. Zlehungstag 8. Februar 1928 , vormittags
Et wurden Gewinn « iiber 150 Mark gezogen

4 Sc « im » SB je 10000 MT. 22435 180722
2 Sewinn - ju je 5000 MT. 23416 «
12 Gewinn - ju je 3000 AT. 6081 87075 103869 154581 169790

183887
12 «ctehrae ju je 2000 SU. 73379 82983 130364 204705 209761

269175
30 «ewinue ju je 1000 MT. 5278 11022 36024 50627 62607

84015 94157 117418 131335 141303 196635 201989 207054 242311

90 Sewinn - JU je 500 MT. 640 3953 12512 13626 14143 27959
46358 46961 52V64 64501 55097 79398 71627 78182 93998 98364
110617 113606 118269 119305 133731 137264 143345 147846
149181 159657 172253 176327 178749 183684 186630 191378
201621 202766 223958 231290 234804 242917 248241 264002
264642 271214 284481 289710 293462

184 S- wInn - ju je 300 MT. 853 1805 4027 6477 11736 12204
16399 17668 18571 19837 21484 36406 37958 39079 44881 45511
45855 60629 67736 69793 60793 61391 62709 69408 75365 85137
65990 36340 88539 91072 92194 05798 99041 107922 118786
120889 121699 128254 130013 133876 139564 140765 140814
143542 144648 148341 150347 160375 160613 176078 176795
177823 179112 181677 181891 183896 193679 193751 195431
196895 200027 201370 201749 201831 205104 206430 207114
209705 211853 212478 212892 218070 218218 220494 227327
228175 239400 242272 247290 249879 254832 260093 267292
267598 273532 278198 281042 286814 269700 290211 293842

Verkäufe

Glaswogen . EtraftenbSndler . olle
Zwecke, svotwillio . Dawooti . Alte Ja »
ToMttofit 160, parterre . _ lOlld

Teppiche , Tiwondecken . Tischdecken .
Bettvorleoer . Säuferftaflc , prachtvolle
Anzwodl . ertra dillioe Seleaenbciten .
Richer . Poisdamerstrabe 109 *

Naumann - Näbmaschinrn für Sausar -
brauch und Gewerbe . Teiljabluno . Ne.
patatut - ' äBerffiaa für alle öniteme .
Emil Kaldartb . <9. m. b. S. . Rriedtidl -
ihnbe 55». Amt Saienbeide 8057. •

Ncikjcuae ( Ricktee - Dräjiüonl . 6tm - c-
beits . ©olMiMfc6etboltec . Sureoubebarlä «
haus Lindner . Neulölln . Railer .
Sriebtich - fitcabe 80/87. •

Beklridungsslückr Wasche usw

Senio aetianene , teils auf Seide ae
arbeitete , erftfloliiae Zadeltanjüae , fitod «
anaUae . cmolinoanjüqe . Sebeockanjüoe .
Tutawaps , Winterpaletots . außerdem
bochelenoute neue Snrderobe ju siauneud
Mlliaen Preisen . ( Seleaenbeitstdufe in
SpartpclMn , ( bebpcUea . Pelamönteln .
PeUiacken . ITüchsen aller Art auliallend
bMia Im Leibbau » Lowick! . Prinjen -
slrabe 106. eine Treppe . »

chetragene Serrrnoerderabe , todeNoe
erbolten . Geleaenbeitsfäufe in Pelj -
waren , «roste »uswabl . billioe Preile .
Reine Lombardware . Leibbau » Soieoel .
Ebauüeeltraste 7. »

dtejldel

Vatentmatraken . Aufleoematrasten . Me,
tallbetien . Ebailelonoues . «alter . Star -
narderüraste achtjebn . Epejialae ' chöft . '

• ebienene Mibe ! , merf drn Sah ! —
baut Sleiler . Aleranbrrplatz . Alerandrt -
Itraste dl. _ _

»IbrNpelcher .
MöbeL SetUo
LükowOraste 05.

, Neue und «ebrauchie
Tellaabluno obne Ausschlao .

Dedslnet bis 7.
Teiljablua «. Möbel jeder Art . Se .

rinoe Anjabluno . beaueme Abjablun «.
Mödelbaus Luisenstadt . Röpenicker -
»raste 77/78, Ecke »rückenftraste . _ _ •

»elenenbcitsläafe . Schlafzimmer 425.
Zlumarderoden 45. Rubebetten ?0.
«orbseslel 9�0. Schlaffessel . NSbiisch -
29. Büiberetaaeren 72 Soldmari . Mö>
bclbaus «amerlina . Rastanienallee 50. '

SsusikiAgjTwweewtA

Pianos preiswert . Rloniermachrr
LlnL Brnnnenftrasts Ob. _ _

'

Dianas , Qualitätsware aus eiaenet
ifabril . ssllloel . Harmoniums , «roste
Auswabl In jeder Preislage . Zablunss -
erleich terung . Mar Adam. Inhaber
Qita Oolletshorf , Mllnjltraste IC. uobe
Aleranderplat .

Kaufgesuche
DabbeUwat , neu oder gebraucht , zu

lausen ansucht . Angebote mit ausführ¬
licher Beschreibung . Preisangabe und
Angabe des Standortes unter E. 2L an
den . Vorwärts " et beten .

gskrriScr Tauft Linien ssrast , t »

tabnacbtflc , Stlbersochen . Zinn . Biel ,
„ « eoülo « Golblchmelje CTitiftiona ».
Riipenufecfl taste 39 (Abalbertstraste ) . *

Unterricht
Technische Prioatfchule St . Werner .

Seoierunfls - Saumeifter , SJetli ». Neon »
derstraste 8. Maschinenbau . Elettro «
tedjnif . Lochbau . Abend lebrgiings ,
Tageslebrgitnge .

Versediedenes
»erbeeei . Neukölln .

Krane 37. 33.
Prinz - Lanblern -

Sole frei . Bereinszimmer mit Pia » «
von lll bis 201)0 Personen fassend .

Mörche nbrunnen . Am �rkid »
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